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Abonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1908
auf die

Halleſche Heitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das kommende Vierteljahr laden wir unſere

Geſinnungsfreunde zum Abonnement herzlich ein. Jn jeder
Beziehung wird die Halleſche Zeitung auch fürderhin für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft ein-
ſetzen. Jmmer wird ſie in der äußeren Politik für einen
ehrenhaften, ſtolzen, bewaffneten Frieden eintreten, in der
inneren den gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände,
insbeſondere unſeres Mittelſtandes in Stadt und Land, be
fürworten und gegen den roten wie den ſchwarzen Feind un
ermüdlich auf der Wacht ſtehen. Unſer Grundſatz wird auch
für die Zukunft lauten: Das Gute, Bewährte in Ehren zu
halten und es nur gegen nachweislich Beſſeres einzutauſchen,
dann aber auch freudig und ohne kleinliche Sonderintereſſen.
Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand in Hand zu
gehen mit allen, die es gut und treu meinen mit deutſcher
Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und Reich! Darum
bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen deutſchen
Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freundliche Stätte
zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe. Ausführliche telegraphiſche
Wetter- und Waſſerſtandsberichte werden in der Halleſchen
Zeitung täglich veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil iſt in ganz hervorragen-
der Weiſe ausgeſtattet worden. Er bringt ſchnelle und zu
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn und Auslandes, Marktberichte, Tages-
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel iſt um das Dreifache gegen früher vergrößert worden
und ſteht ſomit gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter-
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Eine Anzahl
größerer, überaus ſpannender Romane wird zum Ab-
druck gelangen; auch kleinere Aufſätze feuilletoniſtiſchen,
künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jnhalts werden mit
ganz beſonderer Sorgfalt ausgewählt werden.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
nnd die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1908.

Perlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.

Die Botſchaft in Waſhington.
Die Frage, wer dazu auserſehen wird, als Nachfolger

des verſtorbenen Freiherrn Speckvon Sternburg mit
der Vertretung des Deutſchen Reiches bei den Vereinigten
Staaten von Nordamerika betraut zu werden, beſchäftigt,
wie die „N. G. C.“ ſchreibt, die politiſchen Kreiſe Deutſch
lands gegenwärtig ziemlich lebhaft. Jſt die Botſchaft in
Waſhington doch eine der wichtigſten und eine der be
gehrteſten des auswärtigen Dienſtes. Es iſt im übrigen
kaum anzunehmen, daß die Entſcheidung über die Neu-
beſetzung der Botſchaft vor der Rückkehr des Kaiſers nach
Berlin fallen wird. Es handelt ſich alſo bei all den Kandi-
daten, die bisher genannt wurden Graf Goetzen, Graf
Bernſtorff, Herr von Reichenau, Herr von Waldthauſen,
Baron Mumm, Herr von Kiderlen-Wächter um zum
Teil ganz willkürliche Kombinationen. Nur ſoviel iſt wahr
ſcheinlich, daß ein Diplomat gewählt werden wird, der das
Terrain in Waſhington ſchon von früher her kennt.

u

Die Aufgaben eines europäiſchen Diplo
maten ſind in der Union andere als in den Ländern
des alten Kontinents. Die „N. G. E.“ hat eine deutſche
und eine amerikaniſche Autorität aufgefordert, ſich über
dieſes Thema zu äußern.

Ein deutſcher Diplomat ſchreibt der „N. G. C.
Selten iſt eine ſolche Lücke in der deutſchen Diplomatie ent-

ſtanden wie jetzt durch das Hinſcheiden des Freiherrn Speck von
Sternburg. Hat doch kein Geringerer als der Kaiſer ſelbſt es öffentlich
ausgeſprochen, daß dieſer „ſchwer zu erſetzen“ ſein wird. Sein Nach
folger wird es nicht leicht haben, ſich dieſelbe Stellung, die er
hatte, in Waſhington zu erringen, und es kann daher mit Sicher
heit angenommen werden, daß diesmal lediglich die perſönliche
Tüchtigkeit entſcheiden wird, nicht aber, wie ſonſt ſo oft bei Boit
ſchafterErnennungen, höfiſche und ſoziale Beziehungen!

In Frage kommen kann nur ein Diplomat, der die amerika
niſchen Verhältniſſe aus eigener Erfahrung vorzüglich kennt und
mit dem amerikaniſchen Charakter durchaus
ver traut iſt, mit einem Worte, ein Geſandter, der bereits in
Waſhington ſelbſt war oder doch einen Poſten in einer anderen
amerikaniſchen Hauptſtadt inne hatte, wo ihm Gelegenheit geboten
wurde, die Hankees in ihrer imperiagliſtiſchen Expanſionspraxis zu
beobachten, wie in Mexiko Eity, Petropolis oder Buenos Aires.
Ein Diplomat, der dieſe Vorbedingung nicht erfüllt, iſt ſchon des
halb unbrauchbar, weil er während der ganzen erſten Jahre, nur
um keine „gaffes“ zu begehen, zur Paſſivität verurteilt wäre und
die ganze Zeit, wo er erſt Erfahrungen ſammeln und die Ameri-
kaner wirklich kennen lernen müßte, für Deutſchland verloren ſein
würde, während unterdeſſen ſich der britiſche oder franzöſiſche
n after die Stellung erobern würde, die Baron Sternburg
eſaß.

Als zweite Eigenſchaft muß verlangt werden eine möglichſt
umfaſſende Kenntnis des modernen Welthandels- und Seeſchiff
fahrtsverkehrs. Rein politiſche Fragen gibt es heutzutage faſt gar
nicht mehr. Die wirtſchaftlichen Fragen überwiegen bei weitem.
Auf einen politiſchen Bericht des Botſchafterg. kommen 20 bis
30 wirtſchaftliche. Da wir mit den Vereinigten Staaten noch
immer keinen Handelsvertrag abgeſchloſſen haben und die Ver-
handlungen hierüber die weſentlichſte Aufgabe des neuen Bot-
ſchafters bilden werden, iſt es ohne weiteres klar, daß er mit allen
Fragen unſeres Exports und Jmports durchaus vertraut ſein muß.

Jm übrigen iſt es aber höchſt gleichgültig, wie der neue Bot-
ſchafter ſonſt noch beſchaffen iſt, ob er ein mediatiſierter Fürſt oder
ein neugeadelter Herr, ob er ein Millionär oder nur ein wohl-
habender Mann, ob er verheiratet oder unverheiratet, ob er ins-
beſondere mit einer Amerikanerin verheiratet iſt oder nicht. Alle
dieſe Momente verdienen nicht die Berückſichtigung, die ihr jetzt
bei den Erörterungen über die Nachfolge des Barons Sternburg
zuteil wird.

Den Awmerikanern imponiert geiſtige Größe viel mehr als
Reichtum, ſie ſchätzen amerikaniſche Ehefrauen fremder Botſchafter
nur dann, wenn ſie aus den erſten Familien des Landes ſtammen,
was bei Frau Sternburg z. B. nicht der Fall war und deren
Stellung anfangs recht erſchwerte. Sie lieben einen Botſchafter,
der ſich aufrichtig und zuverläſſig zeigt, bei jeder Gelegenheit auf
ihren Charakter Rückſicht nimmt und der vor allen Dingen nie
erkennen läßt, daß er ſich auf einem anderen Poſten glucklicher
fühlen könnte als in Waſhington. Am ſchnellſten Schiffbruch ge
litten in Waſhington haben immer die ſogenannten Lackſtiefel-
diplomaten, die ihren Aufenthalt in Waſhington dazu benutzten,
um ſich mündlich und brieflich in ſatiriſchen Darſtellungen des
amerikaniſchen Lebens zu ergehen. Wer aber ohne Vorurteil an
die amerikaniſchen Fragen herangeht, und tunlichſt die förderliche
Seite auf ſich wirken läßt, hat die beſte Ausſicht, ſich bald in
Waſhington eine Poſition zu ſchaffen.

Mr. Elmer Roberts, Vertreter der „Aſſociated Preß“
in Berlin und ein kluger Kenner der politiſchen Verhältniſſe
ſeines Vaterlandes, äußert ſich auf folgende, ſehr bemerkens-
werte Weiſe:

Der moderne Diplomat, der in Ländern zu wirken hat, wo
parlamentariſche Inſtitutionen herrſchen, muß ſich vor Augen
halten, daß er ebenſowohl bei dem Volke als bei deſſen Staals-
oberhaupte und ſeinen verfaſſungsmäßige,rr Beratern beglaubigt iſt.
Das iſt ja auch in Frankreich und England der Fall, wo der
Botſchafter wohl in die Lage kommt, bei öffentlichen Banketten auf
Tiſchreden zu antworten, wo er hunderten von bekannten Perſön-
lichkeiten geſellſchaftlich begegnet und gelegentlich mit der Preſſe
verkehrt, aber in den Vereinigten Staaten müſſen die Beziehungen
eines Botſchafters zu der Oeffentlichkeit ſtändige, nie unterbrochene
ſein. Ja, man kann fagen, daß dieſe Beziehungen viel wichtigere
ſind als die, welche er zu dem Präſidenten der Republik und dem
Staatsſekretär unterhält. Während die offiziellen Obliegenheiten
eines in Waſhinaton agkkredierten Botſchafters die gleichen ſind

wie die, die er in irgend einer anderen Hauptſtadt zu erfüllen
hätte, iſt die Rolle, die er dem Volke gegenüber zu ſpielen hat,
allmählich in einem Maße entwickelt worden, von dem man auf
dem europäiſchen Kontinente keinen Begriff zu beſitzen ſcheint. So
gibt es z. B. in Waſhington 150 Zeitungskorreſpondenten, von
denen ein jeder erwartet, auf jeder Botſchaft empfangen zu werden
und wohl auch empfangen wird. Der verſtorbene Baron Stern-
burg verſtand es beſſer als die meiſten anderen Waſhingtoner
Botſchafter, den Zeitungen Jnformationen zu geben, ohne ſich oder
der deutſchen Regierung dadurch Unbequemlichkeiten zu verur-
ſachen. Er gab den Journaliſten Stoff zu Artikeln über die poli-
tiſchen Tagesfragen und flocht in ſeine Unterhaltung mit ihnen
immer den Gedanken hinein, den er für den richtigen hielt. Er
hielt ſich ſtreng an die Wahrheit und verließ ſich, wenn es nicht
anders ging, auf den Takt und die Diskretion des Zeitungs-
mannes. Sobviel ich gehört habe, hat er nie Anlaß gehabt, dies
zu bedauern. Baron Sternburg ließ ſich von zwei oder drei aus-
gezeichneten Journaliſten beraten und erbat dann und wann
deren Anſicht, beſonders wenn er Anſprachen oder Zeitſchriften
artikel vorbereitete.

Amerika iſt durch den Ozean weit von Europa getrennt und
durch innerpolitiſche Angelegenheiten derart in Anſpruch genommen,
daß die Aeußerungen eines Votſchafters in Waſhington über
plötzlich auftauchende europäiſche politiſche Angelegenheiten ein
außerordentliches Gewicht gewinnen, vorausgeſetzt, daß der Bot-
ſchafter als Perſönlichkeit allgemein und vorteilhaft bekannt iſt
und ihm die Gabe zur Verfügung ſteht den Standpunkt ſeiner Re-
gierung offen und klar zum Ausdruck zu bringen. Jn Waſhington
haben die Botſchafter die meiſten Erfolge erzielt, die es ſich un
ausgeſetzt angelegen ſein ließen, die öffentliche Meinung in ihrem
Sinne zu beeinfluſſen. Diplomatiſchen Schiffbruch haben da
gegen alle Botſchafter erlitten, die ſich auf den Verkehr mit dem
Präſidenten und der herrſchenden politiſchen Parteigruppe be-
ſchränkten.

Gloſſen zur Nürnberger Tagung.
Die Epiloge der Preſſe. Die Epiloge der

Preſſe über den Nürnberger roten Tag haben gelegentlich
überaus prägnante Ueberſchriften. Ein Blatt ſpricht ſein
Urteil treffend mit dem ſatiriſchen Wort aus: „Die
Partei der zwei Hälften“; damit kennzeichnet
es ſchlagend die Lage. Nach dem Siege der Majorität, den
die Minorität nur bedingt anerkennt, iſt die Sozial-
demokratie keine geſchloſſene Partei mehr. Sie iſt eben
wirklich „die Partei der zwei Hälften“. Ein Blatt über-
ſchreibt ſeine Finale mit dem Alliterationszeichen: „Evo-
lutionäre und Revolutionäre“, das im gleichen
Sinne die Halbierung der roten Partei feſtnagelt. „Den
kranken Mann von Nürnberg“ nennt ein anderes
Blatt in Anlehnung an den ſoeben von der Bildfläche ver-
ſchwundenen „kranken Mann am Bosporus“ den unglück-
ſeligen Parteipapſt Bebel. Ein Berliner Blatt betitelt ſeinen
Epilog in Anlehnung an ein anderes Tagesereignis ſehr
richtig: „Das ſtar re und das unſtarre Syſtem“. Das
iſt eine ſehr gelungene Perſiflage der Nürnberger Tagung,
denn das „ſtarre“ Syſtem der Marxiſten hat ſich ſo-
eben mit dem „unſtarren“ Syſtem der Reviſioniſten
gemeſſen. Rote Blätter, die vertuſchen wollen, ſuchen den
Eindruck zu erwecken, daß in Nürnberg weder das ſtarre noch
das unſtarre Syſtem geſiegt habe, weshalb ſie an das be-
kannte und berüchtigte Feldgeſchrei von Algeciras er-
innern: „Weder Sieger noch Beſiegte!“ Das paßt
aber in Wirklichkeit wie die Fauſt aufs Auge auf die Nürn-
berger Tagung. Sehr zutreffend iſt die von verſchiedenen
Blättern gewählte Leitartikelüberſchrift: Der Pyrrhus-
ſieg König Bebels“.

Die roten Megären. Die „Genoſſinnen“ ſind faſt
immer noch übler als die „Genoſſen“. Woher es kommt,
daß die Hetze der roten Weiber am ſchlimmſten iſt, verriet
uns die „Genoſſin“ Winkelmann; ſie ſagte: „Jn uns Frauen
ſteckt überhaupt ein Stück Terrorismus.“ Deshalb
verſtehen wir den Genoſſen v. Elm, der meinte: „Es ſcheint,
als ob man die ganze Partei unter den Pantoffel
der Frau bringen will. Dagegen uns zu wehren, haben
wir alle Veranlaſſung.“ Ein ſchönes Beiſpiel des weiblichen
Terrorismus gab die „Genoſſin“ Daubner, die über den
Block jene bekannte Stilblüte ſchuf: „Spottgeburt aus
liberalem Dreck und konſervativem Feuer.“ Aus der Rolle
fiel eine andere „Vertreterin holder Weiblichteit,“ die ſagte:
„Wir haben gute Fortſchritte in der Frauenbewegung ge-
macht trotz der Schikanen der Polizei, die uns ſogar auf dem
Kloſett bewacht haben, ſo daß wir nichts machen
konnten.“ Noch dummer verrannte ſich Klara Zetkin, die es
fertig brachte, zu verlangen, daß auch taktiſche Fragen
prinzipiell gelöſt werden ſollten. Wenn ſie die ſtets
doch praktiſche Taktik und das ſtets theoretiſche Prinzip
vereinen will, ſo wird ſie uns ja wohl auch bald das Ge-
heimnis verraten, das Meſſer ohne Klinge zu machen, an
dem der Stil fehlt. Nicht minder geiſtreich war die Rede
der Genoſſin Luxenburg über die Maifeier, die ſogar ein
„Genoſſe“ wegen ihres abſoluten Mangels an Logik ver-
höhnte. Die „Genoſſen“ müſſen ſich ſolche Produkte des
kurzen Verſtandes der mit langem Haare verſehenen Köpfe
gefallen laſſen. Genoſſin Ottilie Bader ſah wohl ein, daß
es beſonders in der Politik ſchlecht iſt, wenn die Frau ohne
Mann durchs Leben geht; ſie meinte: „Jch habe leider
keinen Mann. Wenn es mir immer ſchon leid getan hat,
ſo ganz beſonders jetzt, denn ich wäre gar zu gern mit ihm
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Arm in Arm in die Verſammlung gegangen.“ Vielleicht
erbarmt ſich einer der „Genoſſen“ Ottiliens!

Die Kaſchemmenſprache. „Lumpen, Lügner,
Jnfame, Denunzianten, literariſche Raufbolde, nieder
trächtige Ehrabſchneider, hyſteriſche Jungfrauen, Berliner
Großſchnauzen, Stänker, ordinäre Krakeeler, Spitzbuben-
taktiker, dreckige Rinnſteingräber, widerwärtige Heuchler,
Verräter, dumme Jungen, Kretins, Verzapfer von Quatſch
und Tratſch, raffinierte Demagogen.“

So betitelten ſich auf den letzten Tagungen gegenſeitig
die roten „Brüder“ und „Genoſſen“. Wir, haben gegen dieſe
Charakteriſtik im Sauherdenjargon nichts einzuwenden.
Die „Genoſſen“ müſſen ſich ja ſchließlich ſelber am beſten
kennen. Die bürgerlichen Agitatoren ſollten ſich ein Ver
zeichnis obiger Charakteriſtiken ſtets in politiſche Verſamm-
lungen mitnehmen. Wenn in einer Polemik dieſes Ver-
zeichnis einem roten Redner vorgehalten wird, ſo vermag er
angeſichts ſolcher authentiſchen Doku mente nicht
zu opponieren. Denn wie die „Parteitagsbeſchlüſſe“ bin
dend ſein ſollen ſo wills ja Bebel ſo wird doch wohl
auch dieſes Selbſtkonterfei der „Genoſſen“ nicht wertlos und
ungiltig?

Nomen sit omen! Die Mehrheit hat ſich als
nächſten Verſammlungsort Leipzig gewählt. Die durch
das Berliner Geld gekaufte Mehrheit ſagte ſich, daß es nach
dem Nürnberger Tanz das nächſte Mal ihnen übel gehen
könnte. Der kluge Mann baut vor. Deshalb verlegte er den
nächſten Verſammlungsort nach dem reviſioniſtenfeindlichen
Leipzig, allwo die ultraradikale Leipziger Volks-
zeitung“ die Köpfe verwirrt und die Gemüter verhetzt.
Dort gibt es auch eine genehme Claque für die Tribünen;
dort iſt Berlin nicht weit, von wo das Berlinertum Sukkurs
ſchicken kann. Jn Nürnberg ſagte ein Genoſſe: „Wir ſollen
hier wieder leeres Stroh dreſchen, das dann von
den Gegnern als Miſt aufgefaßt und verbreitet wird.“ Jn
Leipzig, der Stadt Mehrings, wird den „Genoſſen“ das
Stroh von der Berlin Leipziger Mehrheit zum Dreſchen vor
gelegt werden, das „den Revolutionären lieb iſt. Der für
1909 erwählte Ort iſt alſo bezeichnend. Leipzig: Nomen
zit omen. Und dennoch wird auch in Leipzig das „leere
Stroh“ von uns Gegnern doch wieder als „Miſt“ aufgefaßt
und verbreitet werden! Deß können die „Genoſſen“ aller-
dings ſicher ſein.

Die Arbeitergärten-Bewegung.
Von unterrichteter Seite ſchreibt man der „Jnf.“: Unter

dem Protektorat und auf Veranlaſſung der
Kaiſerin hat ſich vor längerer Zeit im Roten Kreuz des
Vaterländiſchen Frauenvereins Charlottenburg eine Wohl
fahrtsbewegung für Arbeiter gebildvet, die geeignet iſt, für
die arbeitenden Klaſſen der Reichshauptſtadt von großer
Bedeutung auf ſozialem und ethiſchem Ge-
biete zu werden. Es iſt dies die Arbeitergärten-
Bewegung, die es ſich zum Ziele geſetzt hat, auch bei
dem Arbeiter der Großſtadt die Liebe zur eigenen Scholle
zu pflegen und den armen und kinderreichen Arbeiter-
familien Erholung und Freude an der Natur zu gewähren.
Zu dieſem Zwecke wurde am Fürſtenbrunner Weg, alſo in
der Nähe des Arbeiterviertels, von dem Eiſenbahnfiskus ein
größeres Stück Land gepachtet, das man in 53 Arbeiter-
gärten teilte. Heute iſt die Zahl der Gärten ſchon auf un
gefähr 1000 angewachſen. Jhrem inneren Weſen nach ſind
die Arbeitergärten grundverſchieden von den Lauben-
kolonien. Sie beruhen vor allen Dingen auf einer feſten
Organiſation, die gleichzeitig die beſten Geſellſchaftskreiſe
und den einfachſten Arbeiter umfaßt, und im Sommer wie
im Winter ſoziale Beſtrebungen aller Arten fördert. Es
wird jedem Arbeiter ermöglicht, einen Garten zu erwerben;
dafür hat er allwöchentlich vom April bis Auguſt 20 Pfennig
in die Gartenkaſſe zu zahlen. Er iſt aber verpflichtet, das
ihm überwieſene Land ordnungsmäßig zu beſtellen und zu
unterhalten. Zugleich muß er dem Garteninſpektor Rechen-
ſchaft ablegen über die Menge der Ausſaat, über die Ernte
uſw. Um die Organiſation dieſer Arbeitergärten zu einem
ſozialen Wohlfahrtszweck machten ſich vor allem Geheimrat
Bielefeld und Frau Konſul Fränkel ſehr verdient. Eine ganz

beſondere Bedeutung liegt in der Kontrolle der Arbeiter
familien durch die Patronatsdamen. Der Verein ſorgt
nämlich für alle dieſem Arbeitergärten-Verband angehörigen
Mitglieder, ſobald unverſchuldete Not oder
Krankheit ein Eingreifen erforderlich macht. Auf dieſe
Weiſe beugt er dem völligen Verfall ganzer Familien durch
Not und Elend vor. Er vermittelt bei Arbeitsloſig-
keit Arbeit und im Winter gegen langfriſtige Abzahlung
billige Kohlen. Man ſieht ſchon daraus, wie grund-
verſchieden dieſe Arbeitergärten von den Arbeiterkolonien
ſind, die ohne jeden ſozialen und ethiſchen Hintergrund da
ſtehen. Bettelei wird im Keime unterdrückt.
Jeder Arbeiter wird angehalten, alles was er braucht, ſelbſt
zu erwerben, wenn auch unter günſtigſten Zahlungsbedin-
gungen. Der leitende Gedanke des Arbeitergärtenvereins iſt:
Zuſammenſchluß zur Erleichterung des Lebe n s
kampfes durch Selbſthilfe! Kein Mitglied des Vereins
iſt bisher durch dieſe Wohlfahrtseinrichtung der Armen-
verwaltung zur Laſt gefallen. Ja, noch mehr! Seit einigen
Jahren iſt hier eine Spareinrichtung mit Spar-
karten, Sparmarken und Prämien ins Leben gerufen,
die einen wahrhaft überraſchenden Erfolg gehabt hat. Jn
den erſten ſechs Monaten wurden z. B. von den armen und
kinderreichen Familien 1200 Mark geſpart. Die Folgen im
Familienleben ſind natürlich die heilſamſten. Der Ar
beiter wird vom Wirtshausbeſuch fern-
gehalten, ſein Sparſinn wird geweckt, ſeine Zu-
friedenheit wird durch die Beſſerung ſeiner wirt-
ſchaft lichen Lage erhöht und ſo aufs beſte der
ſozialdemokratiſche Gedanke bekämpft.
Der Familienſinn wird geſtärkt in gleicher Weiſe wie
das Eigentumsgefühl. Durch Erweiterung des Verbandes
über ganz Deutſchland wird auch der Zuzug nach den großen
Städten abgelenkt und der Arbeiter an ſeinen Beſitz gefeſſelt.
Schließlich ſollen noch gemeinnützige Bauvereine die Er
richtung von Arbeiterwohnungen auf dieſen
Gärten fördern und dadurch die natürlichſte Löſung der
Arbeiterwohnungsfrage herbeiführen. Der deutſche Arbeiter
gärtenVerein ſteht jetzt auch durch Frau Konſul Fränkel in
Verbindung mit einem ähnlichen franzöſiſchen, der ſogar
vom deutſchen eine bedeutſame Aenderung ſeiner Ein
richtungen annahm. Jn Frankreich beſtand nämlich früher
für die Arbeiter eine gemeinſame Halle, die natürlich nicht
das Eigentumsgefühl erweckte. Jetzt iſt man auch daran ge
gangen, jedem Arbeiter ſein eigenes Häuschen auf ſeinem
Gartengrundſtück wie in Deutſchland zu errichten.

Zur Tabakſteuervorlage.
Wie gemeldet wird, ſoll geplant ſein, die Steuer-

einnahmen vom Tabak durch Einführung einer Banderole-
ſteuer auf Zigarren und andere Tabakfabrikate und durch
Erhöhung der bereits ſeit 1. Juli 1906 beſtehenden Bande-
roleſteuer auf Zigaretten und Zigarettentabak erheblich zu
vermehren. Man hofft dadurch eine Mehreinnahme von
mindeſtens 60 Millionen Mark zu erzielen. Die „Deutſche
Volkswirtſch. Korr.“ bemerkt hierzu: Heute werden an Zoll
und Steuer einſchließlich der Zigarettenſteuer etwa 85
Millionen Mark jährlich vom Tabak vereinnahmt, das ſind
auf den Kopf der Bevölkerung durchſchnittlich 1,50 Mark.
Reichlich drei Viertel dieſes Betrages beſtehen in den Zoll-
einnahmen aus eingeführtem Rohtabak und aus eingeführten
Tabakfabrikaten. Wird die Kopfquote der Abgaben vom
Tabak verdoppelt, alſo auf 3 Mark erhöht, ſo wird man
immer noch nicht behaupten können, daß in Deutſchland
der Tabak beſonders hoch belaſtet ſei. Jn vielen andern
Ländern, vor allem in den Monopolſtaaten, iſt die ſteuer-
liche Belaſtung des Tabaks viel höher. Freilich wird damit
gerechnet werden müſſen, daß nach Einführung der ge-
planten Banderolſteuer der Tabakkonſum in Deutſchland
etwas zurückgehen wird. Jndeſſen wird dieſer Rückgang
ſchwerlich ſehr erheblich ſein. Der Verbrauch von Zigaretten
in Deutſchland hat, wie die neueſten ſtatiſtiſchen Zahlen be-
weiſen, nach Einführung der Zigarettenſteuer nicht ab
ſondern zugenommen; vielleicht war vor Einführung dieſer
Steuer die Zunahme etwas größer, als ſie heute iſt.

(Nachdruck verboten.)

Der Bauer im chach.
Skizze von Hugo Klein (Wien).

Die ſchöne Baronin von Areſin kehrte von einem Mor-
genſpaziergang durch den Garten ihrer Villa in das Haus
zurück. Der Duft der Blumen, die leuchtende Sonne Nizzas,
der weiche Hauch, der vom Meere her kam, alles hatte ſie
von neuem entzückt. Sie war an dieſe zauberhafte Küſte
gekommen, um ihre erſchütterte Geſundheit zu kräftigen, und
nun blühten die Roſen wieder auf ihren Wangen. Freilich
hatten dieſes Wunder nicht bloß die Vorzüge des klima-
tiſchen Kurorts vollbracht. Sie hatte hier das Glück wieder
gefunden. Zwei Jahre waren es her, ſeit der Tod die leere,
kühle Vernunftehe löſte, die ſie mit dem Freiherrn von
Areſin verband. Und die Baronin dachte nun an eine zweite
Ehe, in der auch ihr Herz mitſprechen ſollte. Als ſie in
ihrem Boudoir vor dem großen Spiegel ſtand und mit einem
prüfenden Blicke ihre ſchlanke, wundervolle Geſtalt umfing,
huſchte ein leiſes Lächeln der Befriedigung um ihre Lippen.
Ja, ſie war ſchön, und ſie dachte, man verdiene ſchon um der
Schönheit willen ein bißchen Glück.

Die Vormittagſtunden verſtrichen der Baronin in Nizza
immer ein wenig träge. Gewöhnt, am frühen Morgen das
Lager zu verlaſſen, konnte ſie ſich nicht dazu entſchließen, die
hier übliche Lebensweiſe anzunehmen. Die meiſten Leute,
mit denen ſie hier verkehrte, ſtanden am Mittag auf und
gingen um Mitternacht zu Bette. Selbſt ihr Verlobter war
nicht zu bewegen, vor 1 Uhr zum Dejeuner zu kommen.
Sie erwartete ihn auch heute mit Ungeduld. Aber der
Zeiger der Uhr wies erſt auf halb elf und rückte erſchrecklich
langſam vorwärts.

Die Baronin ſeufzte und blätterte in einer illuſtrierten
Zeitung. Plötzlich kam ihr ein Gedanke. Die Zeitung ent-
hielt ein Schachproblem, und da ſie ſelbſt eine geſchickte
Schachſpielerin war, wollte ſie ſofort verſuchen, es zu löſen.
Sie ging in den Salon und ſetzte ſich an das kleine Schach-
tiſchchen vor dem offenen Balkon, auf dem die Sonne lag.

„Weiß zieht und ſetzt in drei Zügen matt.“ Man glaubt
nicht, wie viel vergebliche Mühe und Aerger die banale
Weiſung ſo vieler, vieler Schachprobleme einem ſchönen
Frauenkopf immer von neuem bereiten kann. Auch diesmal
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Das neue 25-Pfennig-Stück.
Ueber den Termin, an welchem das neue 25-Pfg.Stück

zur Ausgabe für den Geldverkehr gelangt, erfährt die „Jnf.“
an unterrichteter Stelle im Reichsſchatzamte, daß
vor Juli n. Js. jedenfalls nicht an eine Jnkursſetzung
der neuen Münze zu denken iſt. Gegenwärtig erwartet man
noch weitere künſtleriſche Entwürfe, die den bekannten Preis
ausſchreiben gemäß vom Reichsſchatzamte entgegengenommen
werden. Mehrere Arbeiten von Künſtlern ſind be
reits eingegangen, und man erwartet, daß bis zum Ablauf
der geſetzlich feſtgelegten Friſt (1. Dezember d. Js.) noch eine
Anzahl weiterer Entwürfe bei der Behörde eintreffen wird.
Jm Dezember bezüglich Januar wird dann das Preis-
gericht ſeinen Spruch fällen. Daraufhin wird im Reichs-
ſchatzamte ein Entwurf ausgearbeitet, der ſich auf die Be
ſchaffenheit des 25-Pfg. Stückes und deſſen künſtleriſche Aus
geſtaltung bezieht. Man erwartet, daß der Bundesrat
ſich mit dieſer Vorlage im Februaroder ſpäteſtens
Märr z befaſſen und eine entſprechende Entſcheidung treffen
wird. Selbſtverſtändlich iſt die Behörde nicht an den Spruch
des Preisgerichts bezüglich der Eingabe gebunden. Es kann
nach eigenem Ermeſſen die künſtleriſche Ausgeſtal-
tung der neuen Münze wählen und ſie in der Vorlage zum
Vorſchlag bringen. Da nach der Beſchlußfaſſung des Bundes
rats noch eine geraume Zeit bis zur Herſtellung der Stempel
uſw. vergeht, ſo kann nicht vor Sommmer des nächſten
de mit der Ausgabe der 25-Pfg.-Stücke gerechnet
werden.

Zur Entſtehung der deutſchen Marokkonote.

Eine Ablehnung der Note
ſeitens der deutſchen Regierung hatte alſo Frankreich von
vornherein nicht zu befürchten. Das war für die franzöſiſche
Staatsleitung eine große Erleichterung. Des weiteren iſt
aber von der deutſchen Regierung kein Zweifel daraüber ge
laſſen worden, daß ſie nicht beabſichtige, ein europäiſches
Mandat Frankreichs und Spaniens für Marokko zu unter
ſtützen. Als dieſe Erklärung Deutſchlands, die natürlich in
verbindlichſten Formen erfolgte, am Quai d'Orſay ein
gegangen war, iſt ſofort vertraulich nach Berlin mitgeteilt
worden, daß die franzöſiſche Regierung ein Mandat nicht be
anſpruche, ſondern ſich innerhalb der Vorſchriften der Akte
von Algeciras zu halten wünſche. Dieſelbe vertrauliche Mit-
teilung ging dann aus Madrid ein. Dieſe vertrauliche Aus
ſprache vor dem offiziellen Notenwechſel hat weſentlich dazu
beigetragen, daß jede Schärfe, in den Noten ſowohl wie auch
in den Verhandlungen, vermieden wurde.

Dentſches Reich.
Die Aufſtellung der Büſte Bismarcks in der Walhalla.

Der bayeriſche Kultusminiſter von Wehner hat beim Beſuche
der Walhalla beſtimmt, daß die Büſte Bismarcks dort neben
der Kaiſer Wilhelms I. aufgeſtellt werden ſoll. Ueber den
Termin der Aufſtellung iſt noch nichts bekanntgegeben.

Staatsſekretär Dernburg, der bereits am vergangenen Mitt-woch einen längerew Urlaub anzutreten beabſichtigte, hat erſt am

geſtrigen Freitag Berlin verlaſſen können. Wie man erfährt, war
es dem Staatsſekretär infolge großer Arbeitsüberlaſtung nicht
eher möglich, ſeine geplante Erholungsreiſe anzutreten. Die Stra-
pazen ſeiner ſüdafrikaniſchen Reiſe haben ihn ziemlich mitgenom
men, ſodaß er an ſtarker Nervoſität leidet, die er durch einen vier
wöchentlichen Aufenthalt procul negotiis zu überwinden hofft. Er
gedenkt zu Anfang der parlamentariſchen Saiſon, die in den erſten
Novembertagen beginnt, auf ſeinen Poſten zurückzukehren.

Englands neuer Botſchafter in Berlin. Sir Edward
Goſchen, der als Nachfolger des Sir Francis Lascelles zum
britiſchen Botſchafter in Berlin ernannt worden iſt, wird ſeinen
neuen Poſten erſt gegen Ende des Jahres antreten. Nach einemkurzen Beſuche in Berlin zum Zwecke der Beſichtigung der Räume

der Botſchaft werden ſich Sir Edward und Lady Goſchen noch
einige Wochen in Wien aufhalten, um ihren Hausſtand dort auf

fand die Baronin nicht die Löſung und ſie fing an die Ge-
duld zu verlieren; da meldete ihr Annette, der Muſiklehrer
wäre erſchienen.

„Gott ſei Dank,“ ſagte die Baronin. „Jch hatte ja ganz
vergeſſen, daß wir heute Muſikſtunde haben. Laſſen Sie
Herrn Dubois eintreten. Guten Morgen, Herr Dubois!“
rief ſie dem jungen Mann dann lebhaft entgegen, „Sie
ſpielen ja auch Schach. Kommen Sie doch und helfen Sie
mir bei der Löſung des Problems.“ Damit wies ſie auf
die Zeitung.

Herr Dubois, der die Dame mit tiefer Verbeugung be-
grüßt hatte, trat beſcheiden näher, nahm das Zeitungsblatt
und überblickte das Schachbrett. Es war ein junger Mann
mit blaſſem Geſicht, mit gewinnenden, wenngleich verſchloſſe-
nen Zügen. Die Baronin konnte ſich ruhig geſtatten, ihn
zu manchem vertraulichen Geſpräch heranzuziehen. Sie
wußte wohl, daß er ſich darum nie überheben und aus ſeiner
beſcheidenen Zurückhaltung hervortreten würde, obſchon er
ein ſehr tüchtiger Pianiſt war.

„Jch denke,“ ſagte Dubois, nachdem er einen Augenblick
die Lage auf dem Schachbrett ſtudiert hatte, „der Bauer da
iſt die entſcheidende Figur.“ Er machte ein paar Kombi-
nationszüge und traf wirklich die Löſung. Er lächelte ein
wenig. „Der Bauer entſcheidet wirklich das Spiel.“

„An den hatte ich gar nicht gedacht,“ ſagte die Baronin.
„Und eigentlich iſt den Bauern im Schach ſehr oft eine wich-
tige Rolle vorbehalten.“

„Wie auch im Leben,“ ſagte Dubois. „Jch meine, der
Bauer ſtellt das Unſcheinbare dar, das Kleine, das Unbe-
deutende, das oft auch in unſerem Leben Trumpf wird und
den Ausſchlag gibt. Sehen Sie, gnädige Frau, Sie
erkälten ſich, huſten und ſuchen den Süden auf, um das Uebel
zu überwinden. Das iſt etwas ganz Alltägliches bei reichen
Leuten, eine ſolche Reiſe, eine Nichtigkeit, eine Bagatelle!
Und doch führt dieſe Reiſe vielleicht zu einer ernſten Wen
dung in Jhrem Leben. Wenigſtens glaube ich es nach dem,
was Sie mir jüngſt erzählten, annehmen zu dürfen.“

„Sie meinen meine Verlobung?“
„Allerdings das heißt ſoviel Sie mir ſagten, hat

die formelle Verlobung noch nicht ſtattgefunden
„Nein, allerdings nicht. Aber wie kommen Sie gerade

zu dieſem Vergleich? Und warum ſprachen Sie vorhin von

Mein Leben könnte „vielleicht“ eineeinem „vVielleicht
ernſte Wendung nehmen. War es Zufall oder wollten Sie
damit etwas betonen Jch ſagte Jhnen doch, daß ich jetzt
entſchloſſen wäre, einen Mann zu heiraten, der mir liebens-
wert ſcheint, den jedes Weib lieben kann und zu dem ich
mich herzlich hingezogen fühlte.“

„Albes das weiß ich,“ antwortete der junge Mann, „und
auch, daß die formelle Verlobung erſt in nächſter Zeit ſtatt
finden ſoll. Darum

Der junge Mann unterbrach ſich und ſetzte nach einer
kleinen Pauſe fort:

„Sehen Sie, Frau Baronin, das Leben iſt manchmal
wirklich wie ſo eine Partie Schach. Da ſteht ein kleiner, un
bedeutender Bauer unbeachtet in der Ecke. Niemand küm-
mert ſich um ihn, den Helden des Spiels fällt es nicht im
Traume ein, daß ihnen dieſer kleine Bauer etwas ſein
könnte. Der rührt ſich nicht vom Flecke, aber er ſieht vieles,
er beobachtet vieles, er macht vielleicht im kritiſchen Augen
blicke einen Zug, der das ganze Spiel entſcheidet. Verzeihen
Sie, aber ich komme mir in dieſem Augenblicke vor wie der
Bauer dieſes Schachſpiels.“

Der junge Mann ſtockte.
Was wollen Sie damit ſagen,“ fragte die Baronin ge

ſpannt.
„Jch würde es nicht wagen, etwas zu ſagen,“ erwiderte

der Muſiklehrer, „wenn ich ſähe, daß Sie eine mächtige Liebe,
eine große Leidenſchaft für den Mann Jhrer Wahl erfüllte
Aber das iſt nicht der Fall. Jch habe es nie bemerkt. Und
aus Jhren Mitteilungen war es auch nicht zu erſehen

„Sie wiſſen etwas von meinem Verlobten? Bitte,
ſprechen Sie ohne Umſchweife!“

Der junge Mann nickte.
„Das iſt meine Abſicht,“ ſagte er ernſt und entſchloſſen.

„Jch wurde heute Nacht geweckt, um für einen erkrankten
Kollegen auszuhelfen. Jch ſollte bis zum Morgen das
Klavier bearbeiten. Leute wie ich haben nicht wähleriſch zu
ſein, wenn ſie leben wollen. Es war in einem ſehr zwei
deutigen Spielſalon mit zweideutigen Damen und zwei-
deutigen Herren. Vornehme Fremde werden dahin ge
ſchleppt und ausgeplündert.“

„Und mein Bräutigam geriet in dieſe Falle? Verlor
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zulöſen.
engliſche Botſchafterin bekommt, die ihrer Geburt nach nicht

Es wird übrigens das erſte Mal ſein, daß Berlin eine

Engländerin, ſondern Amerikanerin iſt. Der Mädchenname
der Ladh Goſchen lautete Miß Harriet Haſta Clarke.

Kein Torpedoboothafen in Hohenſiel. Eine Berliner
Korreſpondenz hatte vor einigen Tagen angeblich aus zu
verläſſiger Quelle gemeldet, daß bei Hohenſiel ein Torpedo-
boothafen in Ausſicht genommen worden ſei. Dieſe Meldung
wußte auch ſchon andere Einzelheiten über dieſe Pläne zu
berichten. Demgegenüber wird uns aus Marinekreiſen mit
geteilt, daß die Nachricht von Anfang bis zu Ende er
funden iſt. Die Marineverwaltung plant augenblicklich
keinerlei Anlage neuer Torpedohäfen.

Vom Flottenverein. Am 23. September fand in
Wiesbaden eine außerordentliche Hauptverſammlung des Pr o-
vinzialverbandes der Flottenvereine Naſſaus
ſtatt, um zu den neuerlichen Vorgängen im bayeriſchen Ver
band für die nächſte Generalverſammlung in Nürnberg Stellung
zu nehmen. Die Verſammlung war einſtimmig der Meinung,
daß die drei Vorſitzenden des Bayeriſchen Verbandes dauern
einen Stein des Anſtoßes bildeten und bilden werden. Ein ge
deihliches Zuſammenarbeiten ſei deshalb kaum möglich. Jn
dieſem Sinne ſoll der Vorſtand an das Präſidium berichten.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Jn der Preſſe
iſt mehrfach die Mitteilung verbreitet worden, daß ein Geſetz
entwurf. betreffend Abänderung der Beſtimmungen der Ge-
werbeordnung über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe-
zurückgezogen ſei oder zurückgezogen werden ſolle. Wie aus
den Erklärungen des Staatsſekretärs des Jnnern in der
Sitzung des Reichstags vom 28. März d. Js. hervorgeht,
liegt ein endgültiger Geſetzentwurf überhaupt noch nicht vor.
Es ſind vielmehr Aeußerungen der verbündeten Regierungen
über die Möglichkeit einer günſtigeren Geſtaltung der Sonn
tagsruhe im Handelsgewerbe eingefordert, welche noch nicht
vollſtändig eingegangen ſind. Erſt wenn dies der Fall iſt,
wird der Frage. in welchem Umfange eine weitere Ein-
ſchränkung der Sonntagsarbeit möglich iſt, näher getreten
werden können.

Das Direktorium des Zentralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller hielt am 16. und 17. September in Heidelberg
eine Sitzung ab. U. a. wurde zur Reform der Arbeiter-
verſicherung ſowie zur Reichsfinanzreform und
der Neuordnung unſerer Steuergeſetzgebung beſchloſſen, nicht
eher an beide Gegenſtände heranzutreten, als bis die Entwürfe
der Regierung in authentiſcher Form vorlägen. Bei der
Steuerreform ſei die nationale Frage in den Vordergrund
zu ſtellen, es müßten alle Laſten übernommen werden, die zur
dringend notwendigſten Geſundung der Finanzverhältniſſe des
Reiches dienen könnten. Nur gegen ſolche Steuern dürfe der
Zentralverband ſein Veto einlegen, durch die die Jnduſtrie in
ihren inneren Lebensbedürfniſſen bedroht werde. Daher wird
ſich der Zentralverband auch mit der angeblich geplanten
Elektrizitätsſteuer erſt dann befaſſen, wenn feſtſteht,
ob ſie eine Beſteuerung der Kraft oder nur des Lichts ſein
ſoll. Erſt dann laſſe ſich mit Sicherheit beurteilen, ob die
Induſtrie einen begründeten Anlaß hat, gegen dieſe Steuer
Einſpruch zu erheben.

Ueber die Automobilinduſtrie und deren Hilfsindu-
ſtrien iſt Ende vorigen Jahres vom Reichsamt des Jnnern eine
Produktionserhebung eingeleitet worden, die nunmehr
zum Abſchluß gelangt iſt. Die Zahlen für 1907 lagen bei Beginn
der Umfrage noch nicht vor und ihre Erhebung bleibt ſpäterer Er-
wägung vorbehalten. Wir heben folgende Endzahlen heraus: Die
Zahl der Arbeiter betrug 1901: 1589, 1903: 3289 und 1906:
10 347; die gezahlten Löhne betrugen in Millionen Mark: 1901:
1,81, 1903: 3,82 und 1906: 13,32; der Wert der hergeſtellten Er-
trug in Millionen Mark: 1901: 5,66, 1903: 14,11 und
1906: 51,04.

Ehrengerichtliches Verfahren) gegen Schücking? Durch die
Preſſe ging gelegentlich die Mitteilung, daß auch ein militäriſches
ehrengerichtliches Verfahren gegen den Huſumer Bürgermeiſter
Dr. Schücking, der Offizier des Beurlaubdtenſtandes iſt, ſchwebe
oder geſchwebt habe. Hierzu bemerkt die „Deutſche Tageszeitung“:
„Wenn wir recht unterrichtet ſind, iſt zurzeit ein derartiges Ver
fahren nicht eingeleitet worden, und zwar deswegen nicht, weil
Meinungsverſchiedenheiten über die Zweckmäßigkeit oder Not-
wendigkeit eines ſolchen Verfahrens zwiſchen den militäriſchen
Vorgeſetzten des Bürgermeiſters herrſchen.“

Die feindlichen Freiſinnsbrüder. Jn einer Verſamm
lung in Schöneberg wurde Dr. Barth von dem Vor-
ſitzenden hinausgewieſen, als er den Vorwurf der
chc c cq]q]c]c]c

„Nein. Er gewann. Er gehörte zu jenen, die aus
plünderten

Die Baronin erhob ſich in großer Erregung, die ſie nur
mit Mühe unterdrückte.

„Herr Dubois,“ ſagte ſie mit bebender Stimme, „wenn
n nicht wüßte, daß Sie ein ernſter, vorſichtiger Mann
ind

„Durch den Anſchein habe ich mich nicht ganz beſtimmen
laſſen,“ fuhr Dubois unerſchütterlich fort. „Jch habe mich
erkundigt. Mein Gott, jeder in dem Tripot weiß Auskunft
zu geben Dieſer Herr iſt niemals Graf und niemals
Attachs in Brüſſel geweſen. Der belgiſche Unterrichts-
miniſter, der hier ein paar Wochen zur Erholung verbringt
und von dem ich vor einer halben Stunde eine Auskunft er-
bat, hat es mir beſtätigt. Jm übrigen ſpielt er in dem
Tripot die Rolle eines Schleppers, wie dieſe Leute heißen,
die die Gimpel in das Garn locken. Er ſprach Jhnen davon,
Jhnen nächſtens ſeine Schweſter, eine Marquiſe mit einem
abenteuerlichen Namen, vorzuſtellen. Dieſe ſogenannte
Schweſter iſt im Tripot nicht minder gut bekannt. Sie ſpielt
dort eine Art Animierdame und iſt die Geliebte dieſes Herrn.
Eine ſehr elegante, ſehr ſchöne Frau, die man wirklich ver-
kennen könnte, wenn man ſie nicht bei der Arbeit geſehen
hätte. Mein Gott, hier in Nizza gibt es auch viele echte
Marquiſen, die zu ſehr geſchminkt und zu ſehr parfümiert
ſind. Jch glaube, Frau Baronin, wenn dieſe Leute ſich an
Sie heranmachen, ſo wollen ſie Sie ins Unglück ſtürzen!
Man hat es auf ihr Geld abgeſehen! Man will Sie in eine
Falle locken wie andere dort im Tripot und will Sie aus-
plündern!“

Die anfänglich unterdrückte Erregung hatte den jungen
Mann gepackt. Seine Wangen waren gerötet und ſeine
dunklen Augen flammten. Die Baronin ſah ihn überraſcht
an. Und während ein neues Mißtrauen in ihr aufkeimte,
fand ſie dieſen Mann zum erſten Mal ſchön und intereſſant.

„Herr Dubois,“ ſagte ſie mit einem halben Lächeln.
„Sie ſind ja ganz bewegt Sollten Sie auf jenen Herrn
vielleicht eiferſüchtig geweſen ſein?“

„Nun, ein Wunder wäre es gerade nicht,“ ſagte der
Muſiklehrer mit leiſer Stimme. „Jch bin jung, und Sie,
Frau Baronin, ſind zu ſchön

„Verleumdung“ Pgeneper dem v. Kopſch nicht zurück
nehmen wollte. Die Barthianer verließen ſchließlich den Saal
und draußen ſoll man noch die „Diskuſſion“ mit hand-
ßer Argumenten fortge t haben. Den Markt-

allenManieren der ſozialdemokratiſchen Schrittmacherpartei
begerutg iſt ſchließlich jedes „unfreundliche“ Verhalten

greiflich. nDie Sozialdemokratie und die Gleichheit der Arbeiter
intereſſen. Die Verwaltung des Fürſtlichen Hoftheaters zu
Gera hatte billige Vorſtellungen für Arbeiter in Ausſicht
genommen. Dieſe löbliche Abſicht wird jedoch, wie der
„T. R.“ mitgeteilt wird, ſchwerlich zur Tat werden, weil die
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften Extra- Vorſtellungen
wünſchen, da ſie mit den anders geſinnten Arbeitern chriſt-
licher Geſinnung nicht zuſammen das Theater beſuchen
wollen. Man hätte ein derart gehäſſiges und unkamerad-
ſchaftliches Vorgehen nicht für möglich halten ſollen, aber
die Sache beruht auf Wahrheit. Man hört, daß die Theater-
verwaltung auf das dreiſte Anſinnen nicht eingehen will,
da ſie nur Extra Vorſtellungen für alle Arbeiterkreiſe ver
anſtalten will, ſo daß nun den Arbeitern die Wohltat ſolcher
Veranſtaltungen nicht zuteil werden dürfte. Wieder ein Be
weis, daß die Sozialdemokratie gar nicht daran denkt, all-
gemeine Arbeiterintereſſen zu vertreten. Der nicht ſozial-
demokratiſch organiſierte Arbeiter iſt dieſer angeblichen
„Arbeiterpartei“ noch viel verhaßter. als irgend ein
„Junker“ oder „Schlotbaron“.

Ausdehnung des Schulzwanges in Deutſchſüdweſt. Wie der
„Jnf.“ von unterrichteter kolonialer Seite mitgeteilt wird, beſteht
die Abſicht, den Schulzwang, der in größeren Orten Deutſchſüd-
weſts bereits beſteht, auf das ganze Schutzgebiet auszu-
dehnen. Gegenwärtig bezieht ſich der Schulzwang auf alle Orte
mit Schulen ſowie auf deren Umgebung bis zu 4 km. Er beſteht
ſeit etwa zwei Jahren und wird nun zahlreichen entſprechenden
Wünſchen gemäß die erwähnte Ausdehnung erfahren. Eine For-
derung in dieſem Sinne wurde auch in der letzten Jahresverſamm-
lung der Windhuker Schulgemeinden aufgeſtellt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm öſterreichiſchen Landtage dauern die

Lärmſzenen fort. Bei Beginn der Freitag-Abendſitzung prote
ſtierte Pergelt im Namen der Deutſchen gegen die ungeſetzmäßige
Abhaltung der Sitzung. Als der Oberſtland marſchall dem deutſchen
Abgeordneten Wuſt das Wort erteilte zur Fortſetzung ſeiner am
Vormittag unterbrochenen Rede, applaudierten die Tſchechen,
während ſich auf den Bänken der Deutſchen großer Lärm erhob.
Die Deutſchen ſangen die Wacht am Rhein. (Anhaltender Lärm,
großer Tumult.) Die Sitzung wurde geſchloſſen. Nächſte Sitzung
Mittwoch. Wie der „Neuen Freien Preſſe“ gemeldet wird,
haben die tſchechiſchen Vertrauensmänner eine Einladung nach
Wien zur Beſprechung mit den Miniſtern behufs Beilegung der
Obſtruktion im Landtage abgelehnt. Die Regierung hat zur
Verminderung der Einſchleppung der Cholera außer der ſani-
tären Grenzreviſion aller aus Rußland kommenden Reiſenden eine
fünftägige ſanitäre Ueberwachung derſelben angeordnet.

Die Unruhen in Laibach. Die öſterreichiſche Regierung
hat beſchloſſen, wenigſtens an zwei Stellen den wurmſtichigen
ca andep in Krain etwas abzuhelfen. Sie will, wie das
rüher ſchon z. B. in Czernowitz durchgeführt worden iſt, die

Laibacher Polizei verſtaatlichen, d. h. dem als
Bürgermeiſter amtierenden ſloweniſchen Hetzer die Waffe ent
winden, die er in den Dienſt ſeiner Nationalitätenpolitik geſtellt
hat. Ferner ſoll Landespräſident Schwarz, das Oberhaupt
des Herzogtums, den Abſchied erhalten. Selbſtverſtändlich
ſind das nur Anfänge einer Umkehr, die unter dem Druck des
Unwillens der Deutſchen angekündigt ſind und für deren Fort-
ſetzung bisher keine Gewähr beſteht.

Vom ſerbiſchen Königshauſe. Prinz Alexander von Serbien,
des Königs Peter zweiter Sohn, iſt in St. Petersburg eingetroffen.
Der junge Prinz tritt zum 1. Oktober in das kaiſerliche Pagen-
korps auf die Dauer eines Jahres ein, um ſeine militäriſche Er
ziehung abzuſchließen und dann im ſerbiſchen Heere praktiſchen
Dienſt zu tun. Gegenwärtig gehört der 19jährige Prinz dem ſer-
biſchen Heere in zwei Eigenſchaften an, die ſich ſelten in einer
Perſon vereinigt finden dürften: er iſt Sergeant, außerdem aber
auch Jnhaber des 6. ſerbiſchen Jnfanterie-Regiments, das ſeinen
Namen trägt.

Perſien. Wie der Petersburger Telegraphenagentur aus
Teheran gemeldet wird, hat der Schah die Zuſammenberufung
des Medſchles und des Senats für den 14. November ver-
fügt. Aus Konſtantinopel, 25. September, meldet das
Wiener Tel.-Kovrr.-Bureau: Jnfolge einer Depeſche der geiſt

„Und Sie haben ſich vielleicht gar Hoffnungen gemacht
S S die Baronin noch immer mit ihrem rvätſelhaften

ächeln.
„Es kommt ſogar vor, daß ſich ſolche Hoffnungen manch-

mal erfüllen. Man macht aus Bauern da auf dem Schach-
brett manchmal Türme zum Schutze der Königinnen, Ritter,
ihnen beizuſpringen, Läufer, die ihnen das Blaue vom
Himmel holen möchten Aber ich bin ein ganz kleiner
Bauer, der ſich zu gar nichts machen laſſen könnte. Bauern-
ſentiments, Frau Baronin, Treue, Rechtſchaffenheit Jch
habe eine Jugendgeliebte, gnädige Frau, der ich verſprach,
ſie zu holen, wenn ich es einmal zu Lkwas gebracht haben
ſollte. Wahrſcheinlich kommt es niemals dazu. Aber
immerhin, ich ſchreibe eine Oper, ich werde ein paar Fragen
an das Leben ſtellen Jhr Verdacht iſt nicht gerecht-

mir. Vielleicht der Ehrgeiz, als ein unbedeutender,
beachteter Bauer einen Zug zu tun, der Sie vor großer Ge-
fahr bewahrt

„Verzeihen Sie mir, Herr Dubois,“ ſagte die junge
Frau mit leiſer Stimme. „Aber das eben Gehörte hat mich
ganz verwirrt Sie werden verſtehen Jch danke
Jhnen für Jhre Warnung und für das, was Sie für mich
taten. Und hauptſächlich für eines. Sie ſind wirklich ein
Menſchenkenner, Herr Dubois. Jch fühle in dieſer Stunde,
daß ich dieſen Mann, der ſich an mich herangedrängt hat, nicht
liebe. Es iſt mir ganz gleichgültig, ob er ein Hochſtapler
iſt oder nicht. Zu dieſer Erkenntnis aber haben Sie mich
geführt. Nun aber bitte ich Sie, laſſen Sie mich allein. Sie
werden begreifen, daß ich heute nicht biel Luſt zur Geſangs
ſtunde habe.“

Der junge Mann erhob ſich. Die Baronin reichte ihm
die Hand zum Abſchied, auf die er mit heißen Lippen einen
ſchüchternen Kuß drückte. Dann ine er.Sie blickte ihm nach, wie er ſo urch den Garten ent

fernte. Dann ſaß ſie ganz ſtill, während ihre Finger zer
ren zit den Schachfiguren ſpielten, bis das Mädchen her
eintrat.

„Annette,“ ſagte ſie zu ihr, „ich bin für den Grafen niemehr zu Hauſe. Sie haben mich doch verſtanden, nicht wahr

Nie mehr!“

frtigt, Frau Baronin Nicht die Eiferſucht allein ſprach
ne

m

r

lichen Führer von Kerbelah, in der es heißt, derjenige, der den
Reaktionären gegen die Liberalen von Täbris helfe, ſei kein
Mohamedaner, betrachtet die hieſige perſiſche Kolonie, denSchah als Häretiker und erkennt h nicht mehr an,
auch den hieſigen perſiſchen Botſchafter will ſie nicht mehr
als Botſchafter, ſondern nur als Oberhaupt der Kolonie an-ſehen. Der Botſchafter hat ſeine éuntlaff ung genommen.

Die Luftſchiffahrt.
Beſuch Kaiſer Wilhelms in Friedrichs-

hafen. Aus Friedrichshafen wird der „Jnf.“ ge-
ſchrieben: Gegenwärtig wird hier mit ganz beſonderem Eifer
an der Herſtellung des neuen Luftſchiffes des Grafen
Zeppelin gearbeitet. Es verlautet dabei mit Beſtimmtheit,
daß die ſchnelle Förderung der Arbeiten mit
einem geplanten Beſuche des Kaiſers zuſammen-
hängt. Es iſt hier ſchon ſeit längerem bekannt, daß der
Kaiſer mehrfach den Wunſch ausgeſprochen
hat, einem Aufſtiege des Luftſchiffes beizuwohnen. Da er
bereits ſeine feſten Dispoſitionen zur Beſichtigung des Parſe-
valſchen Luftſchiffes und des Militärluftkreuzers getroffen
hatte, ſo erſcheint es nur natürlich, daß der Monarch nunmehr
auch Zeuge einer Auffahrt des Grafen Zeppelin ſein will.
Die Fertigſtellung des Ballons ſoll womöglich
ſchon im Oktober erfolgen. Wann der erſte Aufſtieg
dann ſtattfinden kann, kann jetzt noch nicht beſtimmt werden.
Wie die „Jnf.“ hierzu bemerkt, war eine Beſtätigung der
Kaiſerreiſe nach Friedrichshafen an unterrichteter Stelle bis-
her nicht zu erlangen.

Vom Parſeval II. Der „N. G. C.“ zufolge wird
der Parſeval II in der zweiten Hälfte des Oktober einige
Aufſtiege unternehmen, um die Bedingungen, die noch für
die Uebernahme durch den Staat vertraglich vorgeſehen
worden ſind, zu erfüllen. Bei der unfreiwilligen Landung
des Ballons iſt eine Schraubenlagerung zerbrochen, die erſt
neu gegoſſen werden muß, hierdurch erklärt ſich die Ver-
zögerung. Die dreizehnſtündige Fahrt des „Parſeval“ wird
von der Heeresverwaltung als Erfüllung der Fahrtbedin-
gungen, die dem Ballon aufgegeben waren, angeſehen, braucht
alſo nicht wiederholt zu werden. Die noch ausſtehenden Ab
nahmebedingungen dürften glatt erfüllt werden.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Jagdhaus Rominten, den 24. September
1908. Frhr. v. Eckhardtſtein, Lt. im Kür.-Regt. Nr. 6, in
das Garde-Kür.-Regt. verſetzt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 25. September 1908.

Aufgeboten: Der Schloſſer Hermann Werner, Ludwigſtr. 1 und
Luiſe Rheinländer, KleinOſchersleben. Der Rangierer Artur Bamberg
und Frieda Angermann, Torſtr. 29.

Eheſchließungen Der Arbeiter Kurt Zöhl und Martha Stelter,
Spitze 16. Der Kaufmann Oskar Richhardt und Hedwig Kieſewetter,
Steinweg 7.

Geboren: Dem Fleiſcher Waldemar Sachſe, Zenkerſtr. 4, S. Waldmar.
Dem Eiſendreher Richard Lichtenſtein, Lauchſtädterſtr. 21, S. Richard.
Dem Eiſendreher Kurt Meißner, Canſteinſtr. 10, S. Ewald. Dem
Arbeiter Richard Schönefeld, Weingärten 21, S. Robert. Dem Milch-
händler Richard Schwenke, Huttenſtr. 5f, T. Jlſe. Dem Kantivenwirt
Hugo Bloßfeld, Röpzigerſtr. 100, T. Anna. Dem Friſeur WilhelmGohre, Zwingerſtr. 28, S. Heinz. Dem Hilſswagenmeiſter Otto Graßhof,

Luckengaſſe 2, T. Selma.
Geſtorben: Des Ziegeldeckers Ernſt Schöneburg Ehefrau Luiſe geb.

Beſtlein aus Göhritz, 48 J., Klinik. Des Drahtziehers Max Zärtling
T. Johanna aus Diemitz, 1 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Büffetier Friedrich Schumburg und
Auguſte Klütz, Stettin. Der Schloſſer Albin Krebs und Hedwig Storch,
Weißenfels. Der Maſchiniſt Auguſt Böttcher und Anna Wanowsky,
Bitterfeld. Der Poſtaſſiſtent Robert Lerche, Halle und Elſe Machetanz,
Obhauſen-Petri.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a,. Meldungen vom 25. September 1908
Aufgeboten: Der Handarbeiter Karl Walther und Auguſte Weilep

geb. Wedekind, Gr. Wallſtr. 42.
Eheſchließnungen: Der Stadtbahnwagenführer Guſtav Kahlert,

Wilhelmſtr. 30 und Berta Stubenrauch, Kl. Schloßgaſſe 5.
Geboren: Dem Dr. phil. Kurt Störmer, Gartenſtr. 7, T. Jnge-

borg. Dem Arbeiter Wilhelm Heyne, Körnerſtr. 6, T. Martha. Dem
Steindrucker Paul Burrath, Henriettenſtr. 6, S. Erich. Dem Tiſchler
Karl Sachſe, Böckſtr. 14, T. Margarete. Dem Tanzlehrer Guſtav
Krüger, Ludwig Wuchererſtr. 77, T. Charlotte. Dem Geſchirrführer
Auguſt Sachſe, Fleiſcherſtr. 39, T. Luiſe.

Geſtorben: Der Stuckateur Adolf Hahn, 47 J., Göbenſtr. 10. Des
Schiffers Auguſt Steyer Ehefrau Marie geb. Schmidt, 50 J., Burg-
ſtraße 65.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ztr. 2,50 3,00 Mk. Rebhühner, 1 St. Pfg.
Kartoffeln, 5 Liter 25 bis 35 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,75-—3,00 Mk.
wiebeln, 1 Ztr. 6-7 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
wiebeln, 1 Ltr. 10--15 Pfg. Enten, pro St. 2,00-4,00 Mk.lumenkohl, 1 St. 15--40 Vig. Gänſe, 1 St. 4—-6 Mk.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Kaninchen, 1 St. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 10--20 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,30 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.

Rettiche, per Stück 3--5 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 30-—35 Pfg.
Sellerie, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 68--70 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 5-8 Pfg. Käſe, 2 St. 10-20 Pfg.
Gurken, 1 Mdl. Pfg. Eier, pro Mdl. 1,30--1,40 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 20--60 Pfg. Schweinefleiſch, p. Pfd. 80-100 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—50 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Pflaumen, 1 Ltr. 15 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 80-—-100 Pfg.
Hühner, pro St. 1,50-—2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 80-120 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales
Arthur Bierbach Schlußredaktion: L. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

J asseler

Hafer-Kalcao
wird bei

Blutarmut und Bleichsucht
als Kräftigungsmitteltausendfach ärztlich empfohlen.

Nur echt in blauen Kartons für 1Mk., niemals lose.
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Kleiderstoff- Neuheiten
Wollstoffe. Seidenstoffe Sammete. kuin

T einehochtfte Wie m et I.g7 u. See n «afet und San A.eez So u. IH0Cener u englch Feet Aer 200-40 u. FHVIejderef
Kammyarnstoffe Ferereitt nwa rer 3506.00 N. Swah-Chevron dwelst v n Meter 2 (ord für Kleider u. Kostäme Meter 2253.75 M.
Tuche in elegauter Ausmusterung Satin-Messalne w eroon Meter 2 400 Velours «IViroire 300 Farben vorrätig Arlbe

Meter 450 M.Meter 450—7.00 M. in Ij modernste Gewebe
Wrfuce 1 San eeer 225- 000 S tter Weer So w. ſyſpgnn Hougtelſng F. “eggee Geo-rezon. I CLA
Kchotten Weigr Ivo Surab-Cbevran wh 380- 4:50 Kalhbfertige Roben bevätze
blusenflaneſle weter 1.20—4.30 Mein e weue leuene vehaktei r Jvo. 480 v. Halbfertige Tüll-Roben 17 80.00 v.

kollenne eng Gerelleebet 400-600 Pperiahftät: Prauthleider- Seidenstoffe halbfertige Hull-Roben 8 wo Seilerhanl.

Spezialmarke: Diagonal-Cheviot, i weinen Meter 3 M.

Wiener und Pariser Mocdellhüte, aus Seide und Wolle, Jrische Spitzenblusen fürarmen uf aparte eigene Entwürfe, Blus en Gesellfchaften, Raus und Promenade,
F. Mützen, Sport-FRüte,. Unsere fluswahl in Blusen iſt unerreicht.

7 Damen-ierhst- u. Winter-Mäntel, Directoire-Facons, 99 Mieder-Röcke, Promenacdl.I änke Seiden-Ottoman-Paletots, Ohend-Mäntel, Backfisch- 0 sfürm- 0 cek Röcke,fußfreie Sport-Röchke,
grössen, normale und extra weite Damen-Grössen, sehwarz u. farb., neueste Schnitte.

Kleider, Matinees, Morgenkleider,in den neuesten Fagons und Stoffarten, Tuch,Jacketts e Kostüme,
nach MassPromenaden- u. Geſellſchafts-Koben e

Gardinen Teppiehe. Decken. un
Mk. 8.75 bis M. 120

i orémo tarb.,, eng, hte Orient- Teppiche vi i in jeder Grö d viel iöardinen Weh eeeee lüchäechen Wöere ang vielen Er LindeBand-Arbeit, Stores in allen teppichen qm 11. o. o M. M. 11.50 bis M. 45Breiten, Fenster I.50—365.00 M. Teppiche die besten deutschen Er-II 6nach Künstler Entwürfen, zeugnisse in allen Grössen V. 00--180.00 M. Uwandecten de 5 Wyyygtzey
nach Künstler-Entw. ge-Amdänge a e e 22 ſfſff ceg ren m en rdeen er oco u. NUNheeken a e geteette I-zsä. pſeen

Dekorationen in allen Farben 3.76—45.003. Läuferstoffe in verschiedenen Breiten, o.40 6.00 Reisedechen 3.00-40.00 3. Iulett, Drel], Leinen
Läuferschonerj abgepasst u. meterweise 4 uAugrGarcinen, weiss, créme u vunt, 2001 4.003, Abtreter in Coeos, geflocht. u. Plüsch- 02 5 8.00 bettdechen u a dere re 2.00-80.00 V. Dowlas

as Fenster gewebe, Japan-MattenlaDhregins, 277 rer ren Tee 10.00 u. [ID0belgtoffe, Sentceegen ehe 2.00-1200 u. Fſhläfdechen F2. Prdecken in alen Z. 3000 8. erfjge Hethwäche.

Gardinen Keste bedeutend unter Preis
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 27. September 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage. verwaltung hat geregelte Verhältniſſe vor dem Hauſe Delitzſcher Straße 5 die denkwürdige Stätte gefahrlos zu beſuchen. Gegenwärtig iſt man
herbeigeführt es handelte ſich hier um die Abwäſſer dieſes Grundſtücks, dank der Genehmigung der Regierung, der Beſitzerin der gedachten

27, Se e mber. die frei über den Bürgerſteig liefen. Dem Wunſche, unter der Eiſen Felſen, damit beſchäftigt, einen bequemen Zugangsweg durch gemauerte
1322. Einweihung des Kölner Doms. bahnüberführung in der Delitzſcher Straße an beiden Stellen Läden Treppenſtufen zu ſchaffen. Das urſprüngliche Projekt, von der Nord
1467. Der Erfinder der Buchdruckerkunſt, Johann Gutenberg, in dem Mauerwerk einzurichten und dadurch der Gegend ein beſſeres ſeite her zur Höhle zu gelangen und Stufen in den Felſen einzuhauen,

geſtorben. des du Bild zu geben, konnte ſeitens der Eiſenbahnverwaltung nicht entſprochen iſt fallen gelaſſen und dafür das einfachere und beſſere, den Weg von
1540. Beſtätigung des Jeſuitenordens durch Papſt Paul III. werden. Schließlich wurden noch Mitteilungen über die Sitzung des der Südſeite her anzulegen, angenommen worden. Gleich vom erſten
1719. Der Epigrammatiker Abraham Gotthelf Käſtner geboren. Ausſchuſſes des Allgemeinen Bürgervereins für ſtädtiſche Intereſſen Plateau dieſer Seite aus geht es auf Treppen, die mit einem Doppel-
1785. Der Mitbegründer der deutſchen Turnkunſt Karl Fried gemacht. Nach einigen vereinsgeſchäftlichen Erledigungen entſpann ſich geländer aus Eiſen verſehen werden, hinab, um dann um den vor

rich Frieſen geboren. über die Mißſtände der Kanalanlagen im Bezirk Halle-Oſt eine längere ſpringenden Felſen herum zur Höhle gelangen zu können. Die Aus-
1798. Der Geſchichtsmaler G. V. Genelli geboren. lebhafte Debatte. Die heftigen ſtarken Niederſchläge im vergangenen führung der betreffenden Arbeiten iſt dem Herrn Maurermeiſter Hermann
1808. Erfurter Kongreß. Sommer haben zwar überall große ißſtände hervorgerufen, daß dies aber Pfeiffer hier übertragen worden. Jn etwa vier Wochen hofft man das
1817. Aufruf König Friedrich Wilhelms III. von Preußen zu auch im hoch gelegenen Oſtviertel eintreten würde, hatte niemand gelaubt Ganze fertig geſtellt zu ſehen. Zu den Koſten haben der Ausſchuß der

gner lutheriſchcalviniſtiſchen Union. und doch ſtanden die Waſſer auf dem Bahnhofsvorplatz faſt einen deutſchen Turnerſchaft, der Turnkreis XIII, die der Vereinigung
1825. Ablaſſung des erſten Dampfeiſenbahnzuges in England Meter hoch. Die Kanalanlage im Oſtviertel ſei völlig angehörenden Turnvereine beigetragen, für den Reſt kommen ebenfalls

durch Stephenſon. unzulänglich, ſie vermag große Waſſermengen nicht aufzunehmen, die letzteren auf. Sollte aber dieſer und jener Turnfreund und
1827. Begründung der erſten Mormonengemeinde. denn ſonſt wären die Keller faſt ſämtlicher Häuſer nicht unter Waſſer Verehrer Jahns einen Beitrag zu den Koſten leiſten wollen,

geſetzt worden. Ueber dieſen Uebelſtand iſt ſchon öfter Klage geführt ſo iſt ihm jederzeit Gelegenheit hierzu geboten. Man wende ſich des
Tagesſpruch: Man muß ſich an zwei Dinge gewöhnen, um worden, ſtets erfolgte die Vertröſtung auf den großen Sammel wegen an den Vorſitzenden der Vereinigung. Herrn Kaufmann Ottomar

das Leben erträglich zu findem: An ſchlechtes kanal. Was dieſen anlangt, ſo ſcheint man an zuſtändiger Stelle Brehmer hier, obere Leipzigerſtraße. Mit der Einweihung
Wetter und die Ungerechtigkeit der Menſchen, nicht recht zu wiſſen, wo ein und aus. Wäre es nicht richtiger ge- des neuen Weges nach der Jahnhöhle werden die Halleſchen Turner

Chamfort. weſen, mit dem Bau des Kanals V defſ f. ine Nee eine twen e Feier verbinden und da n alle die einladen, die mit
ginnen Dann hätte der fertige Teil desſelben mit ſeinen Neben- tätig geweſen ſind, das längſt erſehnte W u ſchaffen.Halleſche Nachrichten. ſammlern ſchon in Tätigkeit treten können heute müſſen erſt die Die Literariſche Geſellſchaft ha ihre Tätigkeit wieder auf

Halle a. S., den 26. September. Eigentumsverhältniſſe über dies und jene Terrain, das zum Kanalbau genommen. Jn der geſtern ſtattgehabten Generalverſammlung wurde
Der große Umzugstermin.

Der von allen Familienmitgliedern am meiſten gefürchtete
Tag im Jahr rückt näher und näher. Die vielen Unannehmlich-
keiten, die unausbleiblich ſeine getreuen Begleiter ſind, erreichen
zwar an dem eigentlichen Ziehtage ihren Höhepunkt, aber ſchon
tage und manchmal wochenlang vorher und nachher iſt's ſo unge
mütlich zu Hauſe, daß jeder fliehen möchte, nur ſie, die treue
Hausfrau, muß hier wieder wie ſonſt ſo oft aushalten, auf ihr
ruht die Hauptlaſt des Umzuges. Oede und traurig ſchauen uns
die Augen der Häuſer an, in denen man ſich zum Umzug rüſtet.

Da der große

gebraucht wird, feſtgeſtellt werden. Durch neue Verhandlungen wird der bisherige geſchäftsführende Ausſchuß wiedergewählt; er beſteht auch
die Fertigſtellung des Kanals immer weiter und weiter hinausgeſchoben. für das neue (13.) Geſchäftsjahr aus den Herren OberingenieurSamwylkanat im Oſtviertel einen ganz anderen Weg Bacher, Geheimer Sanitätsrat Dr. Scharfe, Geheimer Medizinalrat

nimmt, nämlich hinter der Stadt in öſtlicher Richtung bis zum Aus Profeſſor Dr. Schmidt-Rimpler, Staatsanwaltſchaftsrat Alsleben, Buch
fluß bei Trotha, ſo könnte er ſchon jetzt in Angriff genommen werden. händler Warnſtorff. Jm abgelaufenen Geſchäftsjahr fanden 11 Vor-
Man will an zuſtändiger Stelle hierüber anfragen. Da infolge jetzt tragsabende ſtatt, in denen Freiherr von Gleichen-Rußwurm,
ſchon eingetretener Arbeitsloſigkeit die Stadtverwaltung für baldige Karl Buſſe, Profeſſor Dr. Friedländer, Bürgermeiſter Dr. Reicke,
Notſtandsarbeiten Sorge tragen muß, ſo ſchlägt der Verein vor, die Geh. Hofrat Profeſſor Thode, Pfarrer Allihn, Dr. Müller-Raſtatt,
Umpflaſterung der Freiimfelder Straße, die not tut, Schaffung beſſerer Robert Kothe, Börries von Münchhauſen, Leo Greiner und Profeſſor
Perſonenzugangswege nach dem Schlachtviehhof, Pflaſterung des Fuß- Erich Schmidt zu Worte kamen in einer Matinee- Vorſtellung

Das freundliche Weiß der Gardinen und der Schmuck der Vor weges in der Delitzſcher Straße vor dem Terrain des Grubenvereins im Stadttheater brachte das Leſſing-Theater zu Berlin Jbſens „John
hänge iſt verſchwunden. Vor dem Auszug muß ja die General-
reinigung erfolgen, zu der die große Wäſche notwendig gehört, und
die die ungemütliche Zeit eröffnet. Fleißig und willig geht die
Tochter des Hauſes dem lieben Mütterlein zur Hand, während die
Herren Söhne noch weniger als ſonſt zu Hauſe bleiben. Aber das
muß in der arbeitsreichen Ziehwoche überſehen werden, in der man
auch den Hausherrn öfter und zeitiger zum Stammtiſchſchoppen
entläßt. Jmmer enger wird's zu Haus, Kiſten und Kaſten ſtehen
allenthalben umher, und in der letzten Nacht iſt kaum noch an ein
vernünftiges Schlafen zu denken. Nun iſt der kritiſche Tag end
lich da, noch dunkel iſt es, als man aufſteht, denn der Möbelwagen
will pünktlich um 167 Uhr da ſein, und bis dahin gilt's noch, das
Letzte zu packen. Und dann iſt man wirklich faſt ganz fertig, da

würde daran nichts verlieren,

Sollte es ſich hier um eine

Alwine und die Anlage eines Oſtparkes auf dieſem Terrain, Gabriel Vorkman“ zur Aufführung. Die Zahl der Mitglieder
wenn auch in beſcheidenem Maße. Gegenüber dem mit ſolchen Anlagen war auch im vorigen Jahr eine ſtetig wachſende der Geſellſchaft ge
reich geſegneten Norden könne man für den Oſten wohl auch etwas hörten 380 ordentliche und 73 außerordentliche Mitglieder an.
derartiges tun. Das Grubenterrain iſt billig zu haben, die Stadt Für den kommenden Winter ſind als Vortragende ge

Gegenteil, ſpäter daran noch wonnen worden Björn Björnſon, Geh. Oberregierungsrat Profeſſor
profitieren. Verwunderung erregte die Anlage einer Straße neben Dr. Harnack, Ernſt Zahn, Rudolf Herzog, Clara Viebig, Geh. Hofrat
dem alten Canenaer Wege ſeitens der Eiſenbahnverwaltung. Profeſſor Dr. Thode, Hermann Heyermans, Alexander Roda-Roda,

Privatabmachung handeln Die Detlev von Liliencron, Otto Ernſt. Weitere Veranſtaltungen bleiben
Stadt hatte den Canenger Weg beleuchten laſſen, dann iſt er noch vorbehalten. Die Vorträge werden in der Regel im großen Saal
eingezogen und dafür die neue Zuſuhrſtraße, ohne daß Kanal, Be der Loge zu den drei Degen gehalten und beginnen pünktlich 8 Uhr.
leuchtung, Waſſerleitung angelegt iſt, entſtanden. Der Vorſtand wurde Der Zutritt iſt nur gegen Ausweis durch die Mitgliedskarte pro
erſucht, ſich nach den Beſitzverhältniſſen zu erkundigen und, wenn die 1908/09 zuläſſig. Anmeldungen neuer Mitglieder ſind ſchriftlich
Stadt hieran beteiligt iſt, gegen die Abſperrung des Weges durch die an den geſchäftsführenden Ausſchuß zu richten.

beginnt auch ſchon der Hauptärger des Tages, der Möbelwagen Bahn zu proteſtieren. Die Gemeinde Canena in garnicht Im preußiſchen Verein der Lehrer an Mittelſchulen nahm
kommt und kommt nicht. Hilflos ſitzt und ſteht man umher, eine bedacht zu haben, was ſie ſich durch Einziehung des Weges hat jn der letzten Sitzung der hieſigen Ortsgruppe Herr Rektor Dr.
Anfrage, warum denn der Wagen nicht käme, wird die troſtloſe aus der Hand nehmen laſſen. Unter Verſchiedenem wurde das Maennel das Wort zu einem Vortrage über: „Die preu
Antwort, infolge einer Verwechslung müßte man ſich bis zum ſchlechte Ausſehen eines Teils der Delitzſcher Straße (Schuttablade- ßiſche Mittelſchule nach ihrer geſchichtlichen
Mittag gedulden. Dann iſt's ſchon 3 Uhr, als er endlich da iſt. d fraglich StelleNun gehts Hals über Kopf, um möglichſt vor Dunkelwerden in der ſißern der fraglichen Stellen

plätze) gerügt. Die Polizeiverwaltung ſoll erſucht werden, den Be Entwickelung“. Er führte gaus, daß die Mittelſchule nicht
aufzugeben, dieſe einfriedigen zu erſt durch den Kultusminiſter Dr. Falt geſchaffen worden ſei, ſon-

neuen Wohnung zu ſein. Die Zeit drängt, und ungehört verhallen laſſen. Jn der b. des Kinderſpielplatzes an der Freiimfelderſtraße dern daß ihre Wurzeln bis tief ins 18. Jahrhundert hinein-
die mahnenden Worte der Hausfrau, ja recht vorſchtig mit der r ä großer Waſſertümpel, der für die Kleinen gefährlich iſt. Eine reichen. Sie iſt eine Schuleinrichtung, die ſich geſchichtlich ent-
großen Glaskiſte zu ſein. Bald hört man hier eim verdächtiges Einfriedigung oder beſſer Beſeitigung tut gleichfalls not. Die Maſten wickelt hat und daher im Syſtem des Schulweſens ihren Platz
Klirren, bald kracht dort der Fuß eines Schrankes und mit der Stadtbahn in der Delitzſcher Straße könnten, weil verrehrshindernd, zwiſchen der Volks und höheren Schule mit vollem Rechte be-
Schrecken ſieht man, wie hier ein Stück Holz abſplittert und wie wohl beſeitigt und die Oberleitung an den Häuſern befeſtigt werden, haupten kann. Die Mittelſchule iſt ein Kind des Philantropinis-
dort das ſchöne Oelbild einen Druck bekommt faſt wärs ein Loch was einfacher ſei und weniger ſtöre. Der Bauzaun vor dem mus, unter deſſen Einfluß man lebhaft gegen eine ausſchließlich
geworden. Ja, einmal abbrennen iſt nicht ſchlimmer als dreimal Erweiterungsbau der Volksſchule in der Freiimfelderſtraße ſtehe zu weit gelehrte Unterweiſung der ſtädtiſchen Jugend eiferte und die
umziehen! Endlich iſt alles eingepackt, und der Wagen fährt fort. vor, die Stadtbahn fahre ſo dicht vorbei, daß dadurch leicht ein Unfall Gründung von Bürgerſchulen erſtrebte, die die Erforderniſſe des
Noch werden die letzten Anordnungen für die Hausmannsfrau ge entſtehen könne. Der Vorſtand wurde erſucht, durch Vorſtellung bei bürgerlichen Lebens berückſichtigten. Später bewirkte der in
troffen, die Wohnung muß nochmals ſchön aufgewiſcht und dann den betr. Behörden den ausgeſprochenen Wünſchen Rechnung zu tragen. Preußen zur Herrſchaft gelangte Peſtalozziſche Geiſt, daß die
blitzſauber abgeliefert werden, noch ein freundliches Wort für und Ordensverleihungen. Wie heute der „Staatsanzeiger“ amtlich formalbildende Richtung in dieſen Stadtſchulen die Oberhand ge-
von dem Wirt, der die Schlüſſel bekommt, und zu den getreuen beſtätigt, wurde dem bisherigen Eiſenbahnhilfslademeiſter Karl Dannen wann. Latein fand Eingang in ihren Lehrplan, und die prak
Nachbarn, und hin geht's zur neuen Wohnung. Brot und Salz berg und dem bisherigen Eiſenbahngüterbodenarbeiter Franz Kriebel, tiſche Richtung der realiſtiſchen Fächer zur Vorbereitung für das
wird unterwegs noch ſchnell mitgenommen, und dann betritt man beide zu Halle a. S., das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. zukünftige Handwerk wurde weſentlich eingeſchränkt. Die viel-
mit einem frommen Wunſch zum Himmel die neuen Räume. Die Von den Ausſchußſitzungen. Am geſtrigen Freitag tagte geſtaltige Mittelſchule, die die deutſche Schule, Realſchule, Ge-
Möbel ſind ſchon zur Hälfte ausgeladen, nach Möglichkeit werden zunächſt der RechnungsReviſionsausſchuß, der ſich mit werbeſchule, Vorſchule und höhere Stadtſchule umfaßte, wurdeſie gleich an ren richtigen Platz geſtellt, da kommen die erſten der Prüſung und Entlaſtung einiger Rechnungen zu beſchäftigen hatte. hauptſächlich eine Vorbereitungsanſtalt für die Gelehrtenſchulen.

Blumengrüße von den lieben Freunden, und auch dieſer Tag iſt So wurden entlaſtet die Rechnungen der Kaſſe der allgemeinen Fort Die von den verſchiedenen Miniſterien unternommenen Verſuche,
überſtanden. Möge in der neuen Wohnung nur Glück und Frieden bildungsſchule (1905), des Kapitels III des Bauweſens (1905), des die Verhältniſſe der Mittelſchule geſetzlich zu regeln, ſcheitertenyerrſchen Baukontos für die Eisgewinnungsanlage auf dem Schlachthof, der Den kräftigſten Anſtoß zu einer planmäßigen Ordnung des

Sparkaſſe (1906), des Gaswerks (1905) und einiger kleinerer mittleren Schulweſens gab eine Denkſchrift des Berliner Stadt
Der kommunale Verein HalleOſt Stiftungen. Der außerordentliche Wahlausſchuß zur Wahl ſchulrats Dr. Hofmann vom Jahre 1869. Der Miniſter Falk ver-

hielt geſtern ſeine erſte Verſammlung nach den Sommerferien ab. Der eines beſoldeten Stadtrats hielt ebenfalls eine Sitzung ab, lieh ihr dann 1872 auf dem Verwaltungswege eine feſte Organi-
Vorſitzende machte Mitteilung über die ergangenen Beſcheide auf die über deren Ergebnis jedoch noch nichts bekannt wird. ſatten. J n letzten 29 Jnhren iſt hre Entwigelung dahin ge
Petitionen, die der Verein an die maßgebenden Behörden gerichtet hat. Von der Jahnhöhle. Wie ſeinerzeit mitgeteilt wurde, hatte gangen, daß ſie in den mittleren und noch mehr in den oberen

c z tn in i i 3 Klaſſen vorwiegend realiſtiſchen Zwecken diene i fSo will die Eiſenbahnverwaltung dem Wunſche, beſſere Verhältniſſe die Vereini gung der T urnvereine zur Erhalt ung c g ſchen Zwecken dienen will auf dembeim Bahnüb rg v ge in der Delitzſcher Stra ße (Rangier- der Jahnshöhle beſchloſſen, einen beſſeren Zugang zur Jahnhöhle Grunde einer auch durch neuſprachliche und mathematiſche Kennt-
geleiſe) zu ſchaffen, ſo viel als möglich entſprechen. Die Polizei in den Trothaer Felſen zu ſchaffen, um jedermann zu ermöglichen, niſſe, ſowie durch Forderungen einer zeichneriſchen Fertigkeit er-
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weiterten, abgeſchloſſenen Volksſchulbildung. Sie will die Ab
S für die Glieder des zukünftigen Mittelſtandes ſein.
Herr Mittelſchullehrer Kirchert referierte dann über die Neu
ordnung des höheren Mädchenſchulweſens und knüpfte daran
Ausblicke auf die in kürzeſter Zeit zu erwartenden neuen Be
ſtimmungen über das Mittelſchulweſen. Jn der Debatte wurde
allſeitig der Wunſch ausgeſprochen, daß man hier in Halle der
Frage näher treten möge, ob es nicht notwendig ſei, die hieſige
achtſtufige Mädchenmittelſchule in eine neunſtufige analog der
Knabenmittelſchule r Die Entwickelung des höheren
Mädchenſchulweſens hat dahin gedrängt, daß an Stelle der neun-
ſtufigen die zehnſtufige Anſtalt zur Normalform geworden iſt.
Auch die Mittelſchulſtatiſtik zeigt eine auffallende Vermehrung
gerade der vollentwickelten neunſtufigen Knaben- und Mädchen-
mittelſchulen. Es wurde dann noch beſchloſſen, den geſchäfts-
führenden Ausſchuß zu erſ en ſchleunigſt bei dem Kultus
miniſter zu beantragen, daß aus Fach und intereſſierten
Männern des Laienkreiſes eine Konferenz einberufen werde, die
alle Fragen, die die Mittelſchule betreffen, noch einmal ein
gehend prüft.

Der Bazar des Miſſionsvereins der St. Ulrichsgemeinde
iſt für den 8. bis 10, November oder acht Tage ſpäter im Hotel „Zur
Stadt Hamb urg“ in Ausſicht genommen.

Jm Bad Wittekind hat das herrliche Herbſtwetter eine leb
hafte Benutzung der Bäder zur Folge, ſodaß der Badebetrieb noch
mehrere Wochen hindurch unterhalten werden wird. Beſonders
die Moor und Kohlenſäure Bäder werden ſtark frequentiert. Jm
Frühjahr und Herbſt macht ſich die vorzügliche Lage des Parkes ganz
Seſonders geltend, da die erſten Sonnenſtrahlen wie auch die letzten
den Bergabhang treffen.

Vom Zoologiſchen Garten. Morgen wird ſich Have-
manns Raubtierſchule von unſerem Publikum, dem ſie
ſo viele Stunden intereſſanteſter Unterhaltung verſchafft hat, ver
abſchieden. Das luſtige „Heraus mit der Löwenbande!“, womit
Herr Havemann das Auftreten der Wüſtenkönige einzuleiten
pflegt, wird alſo zum letzten Male ertönen, und wer den Genuß
einer ſeiner Vorſtellungen noch einmal haben möchte, verſäume
nicht, morgen den Garten zu beſuchen. Es ſind drei Vorſtellungen
angeſetzt: um 1126 Uhr vormittags und 4 und 5 Uhr nach-
mittags. Auch der Tierbeſtand bietet zurzeit viel des Jnter-
2ſſanten. Vor allem ſind es die im Laufe dieſes Jahres geborenen
Jungen, unter ihnen beſonders das erſt 14 Tage alte Biſonkälb-
chen, die ſich regen Zuſpruchs zu erfreuen haben. Bei der Be
ſichtigung des Biſongeheges hört man aus dem Publikum heraus
vielfach die Meinung äußern, daß es doch wohl unrichtig ſei,
dieſen ſchweren Büffeln, die man ſich doch als Kinder der ebenen
Prärie vorſtellt, ein bergiges Gelände als Wohnort zu geben.
Man darf aber nicht außer acht laſſen, daß dieſe jetzt ſo gut wie
ausgeſtorbenen Tiere nur im Sommer die grasreichen Ebenen
bevölkerten, im Winter dagegen das Gebirge aufſuchten. Auch
der ganz nahe verwandte Wiſent Europas, den man faälſchlich als
Auerochs bezeichnet, lebte beſonders in Gebirgswaldungen und
ſein einziges heutiges Vorkommen in der Freiheit liegt in den
ſteilen Waldgebieten des Kaukaſus. Auch gewahrte man in der
hohen Tatra, wo der Fürſt Hohenlohe eine Biſon-Herde in ge-
räumigem Wildgatter hält und wo den Tieren Wieſengrund und
ſteile Waldwände zur Verfügung ſtanden, daß dieſe letzteren zum
Aufenthalt bevorzugt wurden. Jm Laufe dieſer Woche wurden
dem Garten 2 Hühnerhabichte und 1 Milai als Geſchenk von
Herrn Wilhelm Büchner, Cöthen, überwieſen.

Jn Bruno Heydrichs Konſervatorium finden Montag, Dienstag
und Mittwoch, an jedem der genannten Tage von nachmittags 3 Uhr
an, die öffentlichen Jahres prüfungen ſtatt, und zwar Montag
für ſämtliche Geſangsklaſſen, die Seminarklaſſen für Geſang und Klavier,
die KlavierMittelſchule und ſchriftliche Theorie Dienstag für ſämtliche
Violinklaſſen, die Celloklaſſen und einen Teil der Klaviergrundſchule
Mittwoch iſt Fortſetzung der Klaviergrundſchul- und Muſikgrundlehre
Prüfung. Für Donnerstag oder Freitag iſt der PrüſungsVortrags
abend, deſſen Programm aus denPrüſungsreſultaten zuſammengeſtellt wird,
geplant. Die Jahresſchlußverſammlung, Zenſurenausgabe und Aus
zeichnungsverkündigung findet Sonnabend mittag 12 Uhr ſtatt. Wie
alljährlich, haben zu den Prüfungen auch diesmal die Angehörigen der
zu prüfenden Schüler Zutritt. Intereſſenten kann gegen vorherige
Anmeldung beim Direktor der Zutritt eventuell geſtattet werden.

Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure ladet zu
einer Beſichtigung der ſtädtiſchen Handwerker-z, Maſchinenbau
und Baugewerkſchule in Halle a. S., Gutjahrſtraße, ein. Sie findet
Sonntag, den 27. September, 11 Uhr vormittags ſtatt. Dabei wird
eine Ausſtellung angefertigter Zeichnungen, Lehrmittel und kunſtge-
werblicher Gegenſtände veranſtaltet.
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Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Löwen-, Stern-, Kaiſer-, Viktoria-, Hohen-zollern- und die Mohren-Apotheke.

Das Platzkonzert ſpielt am morgigen Sonntag auf dem
Friedrichsplatz die Kapelle unſeres Artillerieregiments.

Seinen 90. Geburtstag feierte in dieſen Tagen der ſeit langen
Jahren hier anſäſſige Kantor em. Hoppe. Mit bewundernswerter
geiſtiger und körperlicher Friſche nimmt der liebenswürdige, alte Herr
an allen Tagesvorgängen lebhaften Anteil beſonders aber intereſſiert
er ſich noch immer für den Lehrerberuf, dem er mehr als zwei Menſchen
alter treu gedient hat. Der hieſige Verein penſionierter Lehrer brachte
dem Geburtstagskinde ſeine Glückwünſche in beſonders herzlicher Weiſe
dar, auch von vielen anderen Seiten war des Tages würdig gedacht
worden. Möge ſich der hochgeachtete alte Herr auch noch fernerhin eines
ungetrübten Lebensabends erfreuen!

Jm Walhallatheater veranſtalt die Direktion morgen, Sonn
tag, nachmittags 4 Uhr wieder eine Familien- Vorſtellung zu
ermäßigten Preiſen, zu der bekanntlich jeder Erwachſene das Recht hat,
ein Kind frei einzuführen. Abends 8 Uhr findet die Hauptvorſtellung
des jetzigen glänzenden Programms ſtatt. In beiden Vorſtellungen iſt
das Auſtreten des verwegenſten Springers der Welt, Gadbin II, in
ſeinem Todesſprung, eingeſetzt außerdem Alfred Schneiders Lhöwen-
gruppe, die beſonders das Jntereſſe der Kinderwelt erweckt, und die
allabendlich mit großem Beiſall aufgenommene große humoriſtiſch-
phantaſtiſche Pantomime „Der grüne Teuſel“.

Evangeliſationsvorträge werden Sonntag, den 27. September,
abends 8 Uhr im Evang. Vereinshaus (Hotel „Kronprinz“)
werden, und zwar ſpricht Paſtor Lüdecke (Staßfurt) über das Thema:
„Steine des Anſtoßes auf dem Wege zum Leben“ und Paſtor Hahn
(Markalvensleben) über das Thema: „Einſt und jetzt“, Der Eintritt
iſt frei und jedermann willkommen.

Der evangeliſche Jünglings und Jugendverein zu St. Ulrich
(Vorſitzender Herr Paſtor Richter) hält die angekündigte offizielle
Feier ſchon morgen, Sonntag, und nicht erſt am Mittwoch ab.

Der Radfahrklub „Normania“ von 1805 hält ſeine dies
jährige Generalverſammlung Donnerstag, den 1. Oktober in den
„Thaliafeſtſälen“ ab. Es wird um pünktliches Erſcheinen gebeten.

Von Stadt und Straße. Geſtern Freitag wurde ein Arbeiter
auf dem Grundſtücke Große Steinſtraße 69 dabei ertappt, als er ein
Fahrrad ſtehlen wollte; er wurde feſtgenommen. Die Feuerwehr
wurde nach dem Grundſtück Kleiner Berlin 2 gerufen, wo in der Küche
des Wagenführers K. ein mit Bohnerwachs gefüllter Kochtopf über
gekocht war. Die Wehr trat nicht in Tätigkeit, da der Wohnungs-
inhaber den Brand bereits gelöſcht hatte. Aus Querfurt kam geſtern
mit dem Zuge die Leiche eines unbekannten Mannes (Knecht des
Landwirts Lehmann in Kuckenburg) hier an. Der Mann iſt am Nach
mittag von einem Eiſenbahnzuge der Kleinbahn Oberröblingen Querfurt
überfahren und nach Anlegung von Verbänden zur Ueberführung nach
dem hieſigen Krankenhauſe „Bergmannstroſt“ in den um 6 Uhr nach
mittags nach Halle fahrenden Zug geſchafft worden. Auf der Reiſe
verſtarb der Mann. Die Transporteure konnten den Namen des Ver
ſtorbenen nicht angeben, ſind aber angewieſen, die Ehefrau zu benach
richtigen. Die Leiche iſt nach dem Südfriedhofe geſchafft. Jn der
heutigen Nacht iſt in der Wohnung des Fleiſchermeiſters Sch. ein
Einbruchsdiebſtahl verübt worden. Die Diebe ſind von der
Fleiſcherſtraße aus über den Hof in die Wohnung gelangt und haben
dort verſchiedene Gold und Silberſachen im Werte von 200 Mk. und
70 Mk. in barem Gelde geſtohlen. Bei der auch in der heutigen
Nacht abgehaltenen Streife wurde eine männliche Perſon in dem an
der Köthenerſtraße belegenen Strohdiemen nächtigend angetroffen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Der Richter von Zalamea“ von

Calderon de la Barca. Jn der Ueberſetzung von Adolf Wil
brandt.) Wie habe ich mich gefreut, daß in unſerem Theater, das trotz
aller Undankbarkeit eines großen Teiles des Publikums noch immer
die Würde der Schaubühne und ihre eigentliche Beſtimmung, eine
Erziehungsanſtalt im edelſten und vornehmſten Sinne des Wortes zu
ſein, nach Möglichkeit wahrt, daß in unſerm Theater neben den deutſchen
Klaſſikern und neben dem unſierblichen Briten geſtern auch einmal einer
der beſten ſpaniſchen Meiſter zu Worte kam. Aber zu meinem
tiefſten Bedauern waren nur wenige Kunſtfreunde erſchienen, der erſte
Rangbalkon war faſt ganz unbeſetzt. Man mache es der Direktion doch
nicht gar ſo ſchwer, das Repertoir wirklich künſtleriſch zu geſtalten. Jſt
denn eine einzige Szene aus Calderons „Richter von Zalamea“ nicht
unendlich wertvoller als das ebenſo üble wie ſeichte „Tal des Lebens
Wieviel unvergängliches ſchönes Menſchentum ſtrahlt uns in Calderons
feſſelndem Schauſpiel, aus ſeinen kraftvollen Geſtalten, aus ſeiner ſtraffen
Handlung, aus ſeinen goldenen Worten und wuchtigen Gedanken ent
gegen Und auch techniſch iſt der „Richter von Zalamea“ ein Meiſter
werk. Mit einer Sicherheit ohne gleichen baut es ſich auf. Sonnenhell
erſcheinen die erſten Akte, und doch ſteigt ſchon unheilſchwanger finſteres
Gewölk auf, das uns bangen und zittern läßt. Jn Ernſt und Humor
wird uns nicht nur eine wundervolle Lebensweisheit kundgetan, ſondern
es werden auch die Charaktere der Hauptſiguren klar und fein vor uns
enthüllt, ſo daß die Schürzung und Löſung des Konfliktes, ſo gewaltig
ſie ſind, uns nicht mehr wunder nehmen können, Und doch ergreiſt und
erſchüttert uns die Handlung des letzten Aktes aufs tieſſte, weil ſo viel Lebens
qual und Selbſtüberwindung darinnen ſind und ſo viel unerbittliche künſt
leriſche Gerechtigkeit. Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte ich
näher auf dieſes großartige Bühnenwerk eingehen, das ja doch jedem
Gebildeten ſo bekannt und an das Herz gewachſen iſt. Geſtern konnte
man ſich um ſo mehr daran erquicken, als es durch die Aufführung
in ein ganz beſonders helles Licht gerückt wurde. Unſerm neuen Helden
vater, Herrn Albert Friedrich, hat man es wohl in erſter Linie zu
verdanken, daß das außerordentlich ſpannende und geiſtvolle Schauſpiel
wieder ins Repertoir eingefügt worden iſt, denn die Titelrolle liegt ihm
überaus günſtig und zählt offenſichtlich zu den Glanzrollen dieſes inter
eſſanten und reifen Künſtlers. Seine ſchönen äußeren Mittel, das
kraftvolle und modulationsfähige Organ, das durch die rieſigſten
Anſtrengungen nicht müde wird, das große und ſprechende Auge, das
ebenſo in Fröhlichkeit lachen wie in der Not klagen und im Haſſe funkeln
und jedermann bis auf den Grund der Seele kann, ſie kamen
ihm hier ganz beſonders zu ſtatten. Und wie meiſterte er alle Abſichten
und Aufgaben der Rolle. Er gab uns ein Charakterbild des urgeſunden
und kraſtſtrotzenden Bauern, das bis ins kleinſte ſicher abgetönt war jede
Seite ſeines Weſens kam kräftig zum Ausdruck, eine ehrfurchtgebietende
Geſtalt, knorrig und reckenhaft und doch reich in den Tieſen ſeiner Seele
und mit allen Kräften beſtrebt, immer Haltung zu bewahren und den
Kopf oben und klar zu erhalten. Wie prachtvoll iſt ſein Humor in der
köſtlichen Empfangsſzene mit dem polternden General Lope, wie tief
ſein Schmerz über das Unglück ſeiner Tochter und wie ergreifend ſeine
Selbſterniedrigung gegen deren Schänder, aber wie furchtbar reckt er
ſich eipor in der Richterſzene, wie aus Stein gemeißelt, jeder Zoll ein
Rächer! Das Publikum ließ dem trefflichen Darſteller nur Gerechtigkeit
widerfahren, wenn es ihn nach jeder Szene wiederholt begeiſtert vor
die Gardine forderte. Sehr erfreulich war es, daß die Rolle der
Jſabel an Frl. Gondy übertragen war. Dieſe ge wandte und temperament
volle Schauſpielerin brachte ſowohl die feine, zarte Keuſchheit des
ſchönen Mädchens, wie auch ihre wilde Verzweiflung ausdrucksvoll und
zielbewußt zur Geltung. Des alten, gichtiſchen Generals Don Lope
nahm ſich Herr Sieg mit prächtigem Gelingen an, indem er beſonders
auf den grimmigen Humor der Rolle das Gewicht legte, aber er ließ
aus der derben ſoldatiſchen Art doch überall auch die Liebenswürdigkeit
und warme Empfindung des Offiziers verſtohlen und doch unverkenn-
bar und bisweilen geradezu rührend hervorblicken. Dem Könige,
der ja zwar nicht viele Worte zu ſprechen hat, könnte doch leichtlich
etwas lebhaftere Farbe gegeben werden, als es Herr Krüg er tat.
Mit Anſtand entledigte ſich Herr Gode ſeiner umſympathiſchen Rolle
als Don Alvaro, mit Verve Herr Alves der ſeinigen als Juan.
Auch die kleineren Rollen lagen in guten Händen. Die Jnſzenierung
und die Vorbereitung des Stückes zeichneten ſich durch Sorgfalt aus
und die ganze Vorſtellung gelang auf das beſte, überall war die
Stimmung gut getroffen und inſonderheit wurde die Entführungsſzene
überaus geſchickt durchgeführt. Dr. W. Gebensleben.

Nachſchrift. Auf eine bei Schluß der Redaktion bei uns
eintreffende Anfrage aus unſerem Leſerkreiſe ſei noch mitgeteilt, daß
Calderon de la Barca im Jahre 1600 geboren wurde und 1681 ſtarb.
Seine Dramen ſind alſo nicht, wie in einem hieſigen Blatte behauptet
wird, vierhundert, ſondern noch nicht einmal dreihundert Jahre alt.
Auch iſt nicht der „Richter von Zalamea“ das einzige ſeiner Werke,
das noch auf den heutigen Bühnen lebt. Oft geſpielt wird noch immer
ſein herrliches Schauſpiel „Das Leben ein Traum“; auch ſein welt
bekanntes Eiferſuchtsdrama, „Der Arzt ſeiner Ehre“ befindet ſich noch häufig
im Repertoir guter Bühnen. Es wäre eine dankenswerte Tat unſerer
Direktion, wenn ſie wenigſtens das erſtere von den beiden genannten
Werken recht bald dem „Richter von Zalamea“ auf der hieſigen Bühne
folgen ließe. Hoffentlich wird in Halle das Jntereſſe des Publikums
an den Meiſterwerken des genialen Spaniers, der insbeſondere das
Problem der Ehre in ſeinen Schauſpielen mit großem ſittlichen Ernſte
behandelt, recht bald ein lebhaftes und allgemeines werden w 6
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Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Ernſt von Wildenbruchs „Rabenſteinerin“ hat nichts von ihrer
Zugkraft eingebüßt. Auch bei der Wiederaufnahme in den Spielplan
der neuen Saiſon lauſchte ein zahlreiches Publikum der poetiſch-kraft

vollen Dichtung des genialen Dramatikers. Auf vielfachen Wunſch
findet die nächſte Aufführung des erfolgreichen Stückes am Sonntag
nachmittag 3 Uhr bei kleinen Preiſen ſtatt. Für Sonntag abend
iſt die erſte Operetten Aufführung dieſer Spielzeit angeſetzt: „Ein
Walzertraum“ von Oskar Straus wird mit Herrn Landory und
den Damen von Boer und Mertes in den Hauptpartien gegeben. Die
komiſchen Rollen liegen wiederum in den Händen der Herren Lentz
(der auch die Regie führt) und Stahlberg. Der Zauber der Operette
hat auch in Halle ſeine Wirkung getan und dem Werk zu großen
Triumphen verholfen. Die Vorſtellung findet bei vollſtändig auf
gehobenem Abonnement ſtatt. Der außerordentlich große Beifall
des ausverkauften Hauſes bei der letzten „Tiefland“- Aufführung
veranlaßt die Direktion, bereits am Montag dieſes Muſikdrama wieder
aufs Repertoir zu ſetzen. Der Dienstag bringt die von vielen
Seiten gewünſchte Wiederholung von Max Dreyers Schwank „Da s
Tal des Lebens“. Für Donnerstag iſt eine intereſſante Premidre
angeſetzt: „Onkel Bernicke“, ein neues Luſtſpiel von Guſtav
Kadelburg, während am Freitag Nikolais komiſche Oper „Di e
luſtigen Weiber von Windſor“ in Szene gehen (neu ein
ſtudiert Jn Vorbereitung: „Don Pasquale“ komiſche Oper),„Die kleine Pringeffiv (Operette), „TDhalea Bronkema“
(Schauſpiel).

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchriebenFür die beiden Aufführungen am Sonntag zeigt ſich bereits ſehr großes

Intereſſe für die nachmittags ſtattfindende Extravorſtellung zu kleinenPreiſen (30, 60 und 90 pfa), die die letzte Wiederholung von Sardous

Schauſpiel „Ferré6ol“ bringt, wie auch für die Abendvorſtellung:
die Première von Ludwig Fulda s Luſtſpiel-Novität „Der Dum m-
kopf“. Dieſes Stück iſt bereits mit größtem Erfolge über viele
Bühnen gegangen. Die n dieſer Novität liegen in den
Händen der Damen Helene Bensberg, von Bukovics, Duval und
Hilsbach, ſowie der Herren Deutſchmann, Dedak, Fiſcher, Mierendorf
und Pichon. Montag bleibt das Neue Theater geſchloſſen
wegen einer Vereinsfeſtlichkeit.

Philharmoniſche Konzerte. Jm Anſchluß an die kürzlich ver
öffentlichten Soliſtennamen nennen wir heute die hauptſächlichſten
Orcheſterwerke, die für die bevorſtehende Saiſon in Vorbereitung ſind.
Außer den klaſſiſchen Meiſterwerken ſind es folgende Das bekannte
Senſationsſtück der vorjährigen Tonkünſtler-Verſammlung in Dresden
„Kaleidoscop“, ſymphon. Variationen von J. G. Noren, „Flagellanten
zug“ von Karl Bleyle und „Glockenlieder“ für Tenor, Kammer-
ſänger Ludwig Heß mit Orcheſter von Max Schillings (unter
Leitung des Komponiſten). Letztere beiden Stücke wurden auf der dies
jährigen Tonkünſtler- Verſammlung in München mit größtem Erfolge
aufgeführt. Ferner die gewaltigen ſymphoniſchen Tondichtungen „Don
Juan“ und „Till Eulenſpiegel“ von Richard Strauß u. a. m.
Es ſei beſonders aufmerkſam gemacht, daß noch ein dritter
Abonnementsplatz zum Preiſe von nur 6 Mk. ſür alle ſechs
Konzerte eingerichtet iſt, wodurch nun jedem Muſikfreunde der
regelmäßige Beſuch dieſer wertvollen Konzerte ermöglicht iſt. Abonne
mentsbeſtellungen in der Hofmuſikalienhandlung Heinrich
Hothan, Große Ulrichſtraße 38. (Siehe Jnſerat.)

Sonder Ausſtellung von Hans v. Volkmann im Oberlichtſaale
von Tauſch Groſſe. Hans von Volkmann, der Führer der
eigentlichen Karlsruher Landſchaftsmaler, iſt ein Poet. Er iſt nicht
„Maler an ſich“, wie etwa Max Liebermann. Bei ſeiner echt deutſchen
Art, die Landſchaft zu ſehen und liebevoll wiederzugeben, wirken ſeine
Bilder wie lyriſche Gedichte, deren Stimmungsgehalt man mit der
Seele empfinden muß und denen man bei wiederholtem Genießen
immer neue Reize abgewinnt. Vorliebe hat er für einfache, zuweilen
direkt ſpröde Motive, doch wie er dieſe wiederzugeben, wie er deren
poetiſchen Zauber dem Beſchauer verſtändlich zu machen weiß, das
kann eben nur ein Künſtler von ſeiner Bedeutung. Von einer Be
ſchreibung der fünſundzwanzig ausgeſtellten Bilder wollen wir abſehen,
da ſie ebenſo wenig in Worten zu ſchildern ſind, wie man den
Stimmungsgehalt eines lyriſchen Gedichtes, den jeder ſelbſt empfinden
muß, in Proſa wiederzugeben imſtande iſt. Gleichzeitig haben noch
einige Bildhauer Werke ihrer Hand zur Ausſtellung gebracht. Ueberaus
lebenswahr und vortrefflich in den Umrißlinien wirkt die „Frau im
Wind“ von Richard Engelmann. Ein prachtvolles Aktſtück iſt
der Fechter von G. A. Wallat, der auch mit einer „Fritz Reuter
Statuette“ ſowie zwei Bildnisreliefs und zwei Porträtbüſten vertreten
iſt. Eigenartig wirkt der betende „Kreuzritter“, deſſen Pferd liebkoſend
den Kopf auf deſſen Schulter lehnt, von Karl Nacke, während in
der „Centaurengruppe“ der Künſtler ſeinem Humor die Zügel ſchießen
läßt. Jm kleinen Ausſtellungsſaal iſt der beliebte Robert Schulze
mit einer ſeiner prächtigen Gebirgslandſchaften, H. Steen mit einer
Moorlandſchaſt, H. Schreiber mit einer „Brandung an der Felſen
küſte von Bornholm“ vertreten. Von L. Schimming-Rüſter
finden wir Blumenſtücke und Stillleben. Das große Gemälde „Sommer-
tag“ und die drei Aquarelle von W. Heubach ſind flott gemalt.
Von entzückendem Humor iſt das Tierſtück „Vorfeier“ von dem Hoff
maler Carl Joh. Arnold.

Börſen- und Handelsteil.
y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund des 8 40 des Börſen

geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 20 000 000 4 An
leihe der Stadt Frankfurt a. M. vom Jahre 1908 Abt. I.,
verſtärkte Tilgung und Geſamtkündigung bis 1. April 1918 aus-
geſchloſſen.

Preußiſche Pfandbrief Bank. Laut Jnſerat werden
die am 1. Oktober fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Pfandbrief
Bank ſeit 15. d, M. an der Kaſſe der Geſellſchaft ſowie bei der Mehr
zahl der deutſchen Bankfirmen eingelöſt.

Y. Konkurs. Ueber das Vermögen der Spar und Dar
lehnskaſſefürLandwirtſchaftund Gewerbe e. G. m. b. H.
in Berlin iſt laut „N. Vogtl. Ztg.“ der Konkurs eröffnet worden.
Die vor vier Jahren gegründete Genoſſenſchaft hat ähnlich der in der
vorigen Woche in Konkurs gegangenen Märkiſchen Bank Geſchäfte gemacht,
denen ſie nicht gewachſen war, woraus mit der Zeit große Ver
l uſte entſtanden. Die Spar und Darlehnskaſſe war im Norden
Berlins und der weiteren Umgebung eingeführt zu ihren Mitgliedern
zählen neben Gewerbetreibenden viele Beamte und Landwirte.

Spiritus-Zentrale. Die ſeitherige Zentrale ſür Spiritus
verwertung teilt jetzt in Beſtätigung der ſchon früher gemeldeten
Liquidation dieſer Geſellſchaft und der Neugründung der Spiritus-
Zentrale allen Brennern, die dem Hauptvertrag vom 16. Februar 1907
beigetreten ſind, mit, daß ſie alle aus dieſem Vertrage ihr erwachſenen
Rechte und Pflichten auf die am 16. September 1908 handelsgerichtlich
eingetragene Spiritus- Zentrale übertragen hat. Dieſe Firma über-
nimmt demgemäß allen beteiligten Brennern gegenüber die Ausführung
des Hauptvertrages vom 16. Februar 1907.

Mälzerei- Aktiengeſellſchaft vorm. Albert Wrede in
Cöthen. Jn der letzten Sitzung des Aufſichtsrates wurde be-
ſchloſſen, der zum 17. Oktober d. Js. nach Berlin einzuberufenden
ordentlichen Generalverſammlung die Verteilung einer Divi
dende von 7 Proz. (wie im Vorjahre) bei verſtärkten
Abſchreibungen und vorſichtiger Bewertung der Malzbeſtände
vorzuſchlagen.

ReiſehsbankK-Giro-Konto- Gegründet 1852.

VPorzägche naturrent Original Rofweine

1905er Montpellier eigener Kelterung, die Plasche zu 80 Pfg.
Lieferung in Oxhoſtenm Versteuert ab Freilager

als an ohannes Grün, (Ceinoutsbestts 1. Veingrobhanlung, WMDMel meinen u. Halle 5.

Bordeaux-Weine, die Flasche von 1 Mk. an
unversteuert ab Transitlager oder direkt ab Bordeaux.

Fernspr. 271 Halle S.
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—y. Adler -Kaliwerke, Oberröblingen a. See. Der Vorſtand
teilt mit, daß die Abteufarbeiten weitere Fortſchritte
machen und der Schacht am Donnerstag eine Teufe von 480
Metern erreicht hat.

Bielefelder Maſchinenfabrik (vorm. Dürkopp u. Co.) in
Bielefeld. Die Dividende wird in eingeweihten Kreiſen auf
15--20 (25) Proz. geſchätzt. Die Beſchäftigung im Autoe war wie im Vorjahre, für Nähmaſchinen un Fahrräder

lechter.
Weſtfäliſche Drahtinduſtrie in Hamm. Der Generalver

ſammlung ſoll eine Dividende von 8 (i. V. 15 vorge
ſchlagen werden.

y. Mechaniſche Weberei Ravensberg in Schildeſche b. Biele
r Aufſichtsrat ſchlägt für 1907/08 eine Dividende von

0 vor.
Vom Düſſeldorfer Roheiſenſyndikat. Jn der letzten Ver

rn der Mitglieder des Düſſeldorfer Roheiſenſyndikats wurde
er Beſchluß gefaßt, das Syndikat definitiv zum 31. Dezember

dieſes Jahres auf zulöſen.
Die öſterreichiſchen Baumwolldrucker beſchloſſen für

Frühjahrsware eine Grmäßigung bis zu 5 Heller für
den Meter.

Jnternationales Aluminium Syndikat. Jn den in
Paris abgehaltenen Verſammlungen der Aluminiumwerke wurde
laut „Frankf. u eine Einigung über die Verlängerung des
internationalen Aluminium-Shyndikats nicht erzielt, ſo daß ſeine
Auflöſung per 1. Oktober beſchloſſen wurde.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
25. September er. trafen ein: Eildampfer „Thüringen“, Kapiän
Joh. Schütze, und Kahn Nr. 995, Schiffer Weber, beide mit Stückgut
von Hamburg.

Wochen-Marktberichte,

Friedrichsfelde, 25. September. Wochenbericht vom
Geflügelmarkt für die Zeit vom 18. bis 24. September 1908.
Geſamtauftrieb 95 700 Gänſe, 6100 Enten. Verlauf des Marktes
Gedrücktes Geſchäft bleibt Ueberſtand. Es wurde gezahlt in Poſten
nicht unter 300 Stück: pro Gans 2,90--3,80 A, Prima Gänſe bis
4,70 2 pro Ente 1,60 1,90 pro Huhn, junge alte

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 26. Sept. Preis pro 100 Kilo 11,00 waggon

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern. h
Salpeterpreiſe am 25. September 1908.

Sofort: Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15 A.
Februar März 1909: Hamburg 9,35 AC., Magdeburg 9,55 M.
Februar März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 9,70 A.
Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Braunſchweig 25. Septbr (Roh en Mitgeteilt von

Quenſell Spannuth, Braunſchweig.) Der Wochenumſatz des hieſigen
Bezirks beträgt ca. 72 000 Ztr.

Magdeburg, 26. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9,30--9,45. Tendenz: ruhig
Nachprodukte 75 ohne Sack

e. V ßucker I. m u u 2Gem. Rafſinade mit Sack Tendenz: ſſetig,
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,
September 19,606G, 19,80B. Novbr. Dezbr. 19,25G, 19,35B.,
Oktober 19,256G, 19,358B. Jan. -März 19,60G, 19 706.
Oktbr.Dezbr. 19,256, 19,35B. Mai 19,256, 20,05B.

Tendenz ſchwächer.

Hamburg, 26. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Zuckermarkt, (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
September 19,60G. März 19,856G.
Oktober 19,306G. Mai z
Dezember 19,856G, Auguſt 20,456G.

Börſe von Berlin vom 26. September. (Eigener Drahtbericht.)
Die Reihe der Börſenbeſucher war heute, anläßlich des hohen

jüdiſchen Feiertages, ſtark gelichtet, ſo daß ſich das Geſchäft nur
chwerfällig entwickelte. Die Tendenz charakteriſierte ſich jedoch als
gut behauptet, da NewYork wiederum höhere Kurſe geſagdt und
die Weſtbörſen feſte Haltung bekundet hatten. Für Montanwerte
beſtand jedoch anfangs etwas Neigung zu Realiſierungen, da die
geſtern beſchloſſene Auflöſung des Düſſeldorfer Roheiſenſhndikats
die teilweiſe noch vorhandenen Hoffnungen auf Erneuerung der
Verbände endgültig vernichtet hat. Zudem wird erwartet, daß
der nunmehr zu gewärtigende Wettbewerb zu weiteren Preis-
herabſetzungen und damit zu einer erneuten Schwächung des Ver-
dienſtes der Hüttenwerke führen wird. Das Ergebnis dieſer Er
wägungen waren weniger erhebliche Preisermäßigungen als eine
ſtarke Geſchäftsenthaltung. Die geſtern in Fluß gekommene Auf
wärtsbewegung am Markte der lokalen Banken ſetzte ſich heute
weiter fort, wobei die führenden Werte, wie Handelsgeſellſchaft
und Deutſche Bank, Gewinne bis zu 1 Proz. erzielten; auch Ruſſen
bank lag ſehr feſt. Die Umſätze in Amerikanern waren unbedeutend;
die Kurſe bewegten ſich in Parität mit New York. Franzoſen waren
auf niedrigere Wiener Kurſe gedrückt. Der Rentenmarkt lag im
Einklang mit den Weltbörſen weiter feſt; doch war das Geſchäft
ſehr ſtill. Jn Schiffahrtsaktien kamen nur wenige Abſchlüſſe zu-
ſtande; die Kurſe waren um Bruchteile gebeſſert. Elektrizitäts
aktien konnten bei leichten Schwankungen ihren Kursſtand be
haupten. Jm weiteren Verlaufe traten Aenderungen von ver
nicht ein. Das Geſchäft ſchleppte ſich träge hin. Tägl. Gel
2 Proz., Ultimogeld, ſoweit noch verlangt, 454 Proz. Privat
diskont 314 Proz.

Tendenz ruhig

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 26. September, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führlieho Xargzottal orgoheinsin der Früh- Ausgabe Tisenbahn-AKtien.
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Kehte Draht- und Fernſprech-Ragzrigzten.
Schwerer Unfall auf der Berliner Hochbahn.

Berlin, 26. Sept. Auf der Berliner elektriſchen
Hochbahn hat ſich heute nachmittag ein ſchwerer Unfall zu

etragen. Aus noch nicht aufgeklärter Urſache iſt in derRähe des Gleisdreiecks in der Greppinerſtraße ein Hoch-

bahnzug einem anderen in die Flanke gefahren. Durch den
Zuſammenſtoß iſt ein Wagen in die Tiefe geſtürzt. Soweit
bisher ermittelt werden konnte, ſind 13 Perſonen tot
und 8ſchwer verletzt. Weitere Meldungen fehlen noch

Die Königin-Mutter von Spanien in München.
München, 26. Sept. Die Königin- Mutter von

Spanien traf mit dem Orientexpreßzuge heute vormittag
10 Uhr 21 Minuten hier ein. Zur Begüßung hatten ſich
am Bahnhofe eingefunden: Prinz und Prinzeſſin Ludwig
Ferdinand mit Familie, Prinz Alfons, Prinz Ruprecht, Jn-
fant Ferdinand Maria mit Gemahlin und andere Mitglieder
des königlichen Hauſes, ferner der ſpaniſche Geſandte in
Berlin und Generalkonſul Roſipal, der der Königin einen
Blumenſtrauß überreichte. Die Königin ſtieg im „Ruſſiſchen
Hofe“ ab. Heute nachmittag findet bei Prinz Ludwig Fer-
dinand im Schloſſe Nymphenburg zu Ehren der Königin ein
Diner ſtatt.

Botſchafter von Radowitz.
San Sebaſtian, 26. Sept. Der deutſche Botſchafter

v. Radowitz überreichte heute dem Könige ſein Ab-
berufungsſchreiben. Er wird unverzüglich ab-
reiſen.

Zum Beſuch des Admirals Truppel in Tokio.
London, 26. Sept. Wie „Daily Telegraph“ aus Tokio

meldet, hat der Beſuch des Admirals Truppel, Gouverneurs
von Kiautſchau, in Tokio keinen politiſchen Charakter; aber
unzweifelhaft wird er zu einem beſſeren Verſtänd-
nis zwiſchen Deutſchland und Japan im fernen
Oſten beitragen.

Stapellauf eines Schiffes.
Stettin, 26. Sept. Auf der Werft des Vulkan fand

heute mittag in Anweſenheit von Vertretern der Militär
und Verwaltungsbehörden der Stapellauf des Linienſchiffs
„Erſatz Württemberg“ ſtatt. Die Taufrede hielt
der Oberpräſident der Rheinprovinz. Die Taufe auf den
Namen „Rheinland“ vollzog die Fürſtin zu Wied.

Die Vorgänge in Perſien.
Petersburg, 26. Sept. Wie die „Nowoje Wremja“ gus

Täbris meldet, drangen geſtern nachmittag Makinziſche und
Douldſchinskiſche Reiterſcharen in die Stadt bis zur Gor-
batowbrücke ein unter dem Schutze eines heftigen Artilleriefeuers
einer auf dem armeniſchen Kirchhofe poſtierten Koſakenbatterie
Ain ed Daulehs. Die Makinzen beſetzten den Platz Adſchiſchai,
entſandten in nordweſtlicher Richtung eine Umgehungsabteilung
und ſchloſſen dadurch den Belagerungsring. Um 4 Uhr nach-
mittags erfolgte ein Gegenangriff Sattar Khans auf die Ma-
kinzen. Um 5 Uhr kam es zu einem erbitterten Kampfe
des Mudsvolkes, an dem ſich Ain ed Dauleh nur durch Artillerie-
feuer beteiligte, weil er in der Nacht den Uebertritt zahlreicher
Revolutionäre auf die Seite der Schahtruppen erwartet. Den
Europäern droht keine unmittelbare Gefahr.

Potsdam, 26. Sept. Der Kronprinz und die
Kronprinzeſſin ſind heute früh von Klitſchdorf in
Berlin eingetroffen und haben ſich im Automobil zu einem
mehrtägigen Jagdaufenthalt nach Kl.-Mützelburg begeben.

Berlin, 26. Sept. Der internationale Preſſe-
kongreß iſt heute mittag gegen 12 Uhr geſchloſſen
worden.

Berchtesgaden, 26. Sept. Staatsſekretär v. Schoen
und der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen Jswolski
unternahmen heute vormittag eine Automobilfahrt, von der
ſie gegen Mittag zum Diner zurückkehrten.

Haag, 26. Sept. Die Antwortnote des Waterſtaatsminiſters
auf den Sektionsbericht der zweiten Kammer betreffs des Kon-
traktes der Dampfſchiffahrts geſellſchaft Zeeland wegen des Poſt-
dienſtes zwiſchen Vliſſingen und Queensborough beſagt: Wiewohl
in der Garantierung des Minimalbetrages der Tranſitgebühren
ein bedeutendes Riſiko liegt, weil eine ausländiſche Poſtver-
waltung die Gewißheit für die Verwendung der Zeelandroute
nicht geben kann, ſo liegt doch für die Verlegung der Route kein
Grund vor, weil durch beſſere Eiſenbahnanſchlüſſe der Verkehr
zwiſchen Deutſchland und England über Vliſſingen beſchleunigt
und durch ſchnellere überſeeiſche Beförderung und Regelmäßig-
keit das Eintreffen der Briefpoſt gefördert wird.

London, 26. Sept. Nach einer Meldung des „Stan-
dard“ aus Hongkong hat der Gouverneur von Fengtien
unmittelbar vor ſeiner Abreiſe nach Amerika dem Throne
den Rat erteilt, Handelsverträge mit allen Nationen abzu-
ſchließen und ſofort mit der Währungsreform zu beginnen.
ab heißt, daß der Thron dieſen Darlegungen beigeſtimmt

E.

London, 26. Sept. Wie dem „Standard“ aus Hongkong
gemeldet wird, unternahm der deutſche Geſandte in Peking beim
Wai-wu-pu Schritte bezüglich der Zölle in Kiautſchau,
Seine Anträge wurden jedoch abgelehnt. (Wie das Wolffſche
Telegraphenbureau hört, iſt über derartige Verhandlungen an zu-
ſtändiger Stelle nichts bekannt.)

Proisnotierungen für Kuxe vom 26. September.
Aitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.
Nach An Nachfrage Angebotfrage rebo! Uansa-Stlberberg 3175 3300Adler-Akflen volle 23 244 Hattorf-Vorz.- Aktien 80 832

Adler-Vorz.-Akfien 37 3920 Keldburg-Arnen, 5 520Adelfsglüd, abgent. Ant. 28 flelärangen 12009 1230
Aleranderthal 6900 7050 ſelärungen i 1900 1025Bruckdorf- Nietleben 5825 875 Hermann 12059 1230
Beienrode 4300 8925 Koumbolet 1650 1665Blamarckshall- Aktien 19 21 mmenrode 3150 3250Eunr ha 11100 11300 Johanna 3350 35090Canton 6000 6150 ludwigshall. 55 57Cantrum 200 250 Fröügersball- Aktien volle 70 72 h
Daidemons 77 5400 Molſkeshan 33559Deutsche Kali- Aktien 9020 6012 Heu-Bleicherode-Akt, 82 830
Deufuchland 3000 3100 üeorähäurer Haſi- Aen 72 W 74
Einige 4900 Ragiser Braunkohlen 925 975Emihenhall. 77 r r 1570 1610Friedrichshall-Aktien. 7650 77 Sachzen-Heinar 1500 165650
Glüänuf-Sonderthauten 15500 16500 Faſtmönde 1625
e von Fachter 5950 6100 Liegtried 3200 3250Güntherthall 40900 4500 ch eferkaute 280 5320Hanver. Kall- Aktien 2490 Teufonia-Akt. 125 129Tendenz fest.

7Wenn Sie Ihr Kind los
Masohinenbau, Eloktrotechnik
Automobiibau, Brückenhbau.

Chauffenrkurse.

Bankhaus Paul Schauseil Co,, Halle a. 8., Bitterfold, Deolitzseh, Eilenburg An- und Ver Kauf von Wertpapieren, Einlöeung von Coupons, Vex-
insung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wehhsel-VerKehr eto,
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Haus- u. Küchengeräte

Kochgeschirre
in Aluminium, Nickel und Emaille.

Wäseherollen, Waschmasehinen, Wringmaschinen,

Blumentische, eiserne Bettstellen, Kleiderständer.

Tischlampen, Kronleuchter, Hängelampen,

Obsthorden u. Obstschränke, nickelplattiert

orzellan,
I Glas und Kristall-Waren,Komplette Aussteuern. Einrichtungen für Hotels u. Restaurants, Berndorfer Tafelbestocke, Solingor Stablwaren.

Weinkühler, Zowlen, Teetische.

Kaffeemaschinen.
Tafelsorrice, Weinglasgarnituren, Bierservice,

Kaffee- und Toeservico

in echt versilbert, Zinn, Nickoel,
un in Porzellan

Eisorne Oefen, Kochherde, Gruclen, Gasöfen und Gasherdo,

Prima Ware 2zu billigsten Preisen.

J 2

J S S a
Se S

J S eW v h n
t 4

W
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Badewannen, Zimmer Klosotts. Bidets.
Aufwaschtische, Küchenschränke, Küchentische, Treppenstühle, Stufenleitern,

Tafel- u. Dezimahwagen, geeichte Gewichte u. Gemässe.
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MNallesches

Kohlenwerk,
G. m. b. Hkann. N. Britenztr. I.

Briketts,
Presssteine.

Pianinos
Schwechten-Berlin,

altberühmtes Fabrikat.

Mittelſtr. 9-10.H. Lückers, Ecke

Aelteste Planohandlung am
Platze.

Reise nach Engld ne
e

Das intereſſ. Heftchen: „Kl. Ratgeber
f. deutſch. Beſucher Londons“ verſendet
koſtenfrei „Deutſches Privat-Hotel“,
50, St. George's Rd., nahe Victoria
Station, London SW.

Suche f. m. 16j. Tochter zum 1.
ev. 15. 10. auf 6 Mon. Penſion, wo
ſie ſich im Haush. vervollk. kann u.
ihr Gelegenh. gegeb. wird, geſellſch.
Dre „Muſik, Schneidern u. ſonſt.

andarb. zu erl. Leipzig, Dresden,
Anhalt bevorz. Off. u. V. O. 44
poſtlag. Landsberg, Bez. Halle.

Penſion-Geſuch.
P einen Quintaner wird beſſere

enſion in der Nähe derFranckeſchen
Stiftungen geſucht. Hauptbe-
dingung: gewiſſenhafte Beauf-
ſichtigung der Schularbeiten.
Offerten mit Angabe der Zahl
der Penſionäre und Preis zu richten
an Max Krempler, Schkeuditz.

Verlaugte Perſonen.

verlange per Karte dieWüune „Algemelne Vakanzenllstg“

sucht I Serhn I Bülowstr.

Privat- Unterricht
in Kunſthandarb., Malen, Schnei
dern, Weißnähen, Klöppeln c.
w. gründl. erteilt, Proſpekte, Refe-renzen poſtfr., d. ärl. I. Martini,
Jnh. d. Frauen Jnduſtrieſchule,

Jn vorzügl. gute Stelle nahe bei
Halle ſuche 1. Okt. od. ſpäter ein
im Kochen, Backen, Schlachten, Ein-
machen perfekt. Wirtſchaftsfräulein
oder Landwirtſchafterin; Alter30--40 Jahr. Anfangsgeh. 500 Mk.
Frau Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.Alte Promenade 22, 1

C

Herbst- u. Winter-
Neuheiten.

Kinder Wollkleider
in allen Grössen bis zum Backfischalter.

Mäntel Jacken
Hauben u. Mützen.

Grosse Auswahl in allen Preislagen.

Weddy Pönicke,
Halle, beipzigerstrasse Nr. 6.

m

[4146

Musiksektion des Allgemeinen

Hilfskasse.
Satzungen durch Fräulein

Folgende Tonkünstlerinnen
glieder der Gruppe

Frl. Anna Schmidt, Martinstr.

Frl. C. Schumann, Merseburg,

Verband der deutschen Musiklehrerinnen.
Ortsgruppe Halle.

Allmonatlich Vereinsabend mit musikwissenschaftlichen und
musikalischen Vorträgen, Diskussionen etc. Bibliothek.

Beitra

Frl. Frieda Berve, Händelstr. 35: Gesang.
„Margarete Bierwagen, Heinrichstr. 3: Klavier.
„jIna Böteflühr, An der Universität 3: Gesang u. Klavier.

Marianne Ehrig, Forsterstr. 3: Gesang.
Frau Elise Eltester, Gütchenstr. 1: Klavier.
Frl. Sophie Fetthack, Viktoriastr. 26: Klavier.„Magdalena Fittbogen, Friedrichstr. 18: Klavier u. Theorie,

Marie Hachtmann, Göbenstr. 3: Klavier u. Theorie.Gertrud Haring, Ludwig- Wuchererstr. 38: Klavier.
„Ghristine Hecht, Albrechtstr. 38: Klavier.„Margarete Kreussler, Heinrichstr. 1, Hofpianistin: Klavier.

Gamilla Mathy, Heinrichstr. 8: Klavier.

Anna Michaelis, Uhlandstr. 10: Klavier.Frau Marie Peneter, FPriedrichstr. 23: Klavier u, Gesang.
Frl. Wilhelmine Rexer, Annenstr. 4: Klavier.

Gabriele Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17: Gesang u. Deklamation.
Frau Prof. Mathilde Schmidt-Haym, Zietenstr. 13: Gesang.

„SElisabeth Theune, Albrechtstr. 17: Klavier.
„SElla Wangerin, Wilhelmstr. 37: Klavier.

Agnes Weicke, Bernburgerstr. 10: Klavier.
Frau Dr. Rosa Wilhelm, Reilstr. 22: Gesang.
Frl. K. Kreutz, Cöthen, Schalaunstr. 27: Gesang.
Frau Dr. Schmidt-Schumann, Merseburg, Dompropstei: Klavier.

deutschen Lehrerinnen- Vereins

4 Mk.
Schiefer, Kl. Ulrichstr. 17.
und Musiklehrerinnen sind Mit-

8: Klavier u. Gesang.

Dompropstei 6: Gesang.
Frl. Schiefer.

Suche: Verheir. Jnſpektor für
3600 Mrg. gr. Wtſch. in Pomm.,
500 Mrg. Wald, einige Seen, Antritt 1. od. 15. Oktbr. ledig. Jnſp.
f. 3700 Mrg. gr. Brennereigut b.
Bahn i. Pomm., Antr. b. 1. Jan.,
700--800 Mk. Geh., Dienſtpferd;
ledig. Jnſpekt. f. 4000 Mrg. gr.
Wtſch. Prov. Sachſ., 15. Nov. bis
1. Jan., 900 1000 Mk., Dienſtpferd; mehr. Eleven u. Volontäre f.

nur renomm. Wirtſch. [4114
Binneweiss,Jnh. Friedrich Gareis,Stellenvermittler, Sternſtraße 9.

3 S. neben S
und Hofverwaltern, Manſels,

Hof- und Feldaufſehern werden
jederzeit unter den ſolideſten
Bedingungen Stellungen behufs
direkter Bewerbung nachgewieſen.

Fritz EcKardt,Fürſtental 5, Nachw.-Bureau.

Jüngere und ältere Verwalter
haben große Stellenauswahl bei
WiIIyKunn, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

Kinclerwärterin-Gesueh,
Für mein Kind im Alter von

einem halben Jahr ſuche ich zum
1. Januar n. J. eine erfahrene, gut
empfohlene Kinderwärterin, im Nähen

bewanderte wird bevorzugt. An
gebote mit Angabe der Gehaltsan-ſprüche und Beifa ung von Zeugnis

abſchriften oder Empfehlungen er-
beten unter Adreſſe

Frau Sohröder, Cuſtrena
bei Beeſedau, Saalkreis.

8 Jung. Mann od. Fräulein
für ſofort für hieſiges u8 Fabrikbureau geſucht. Off. mit

x Gehaltsanſprüchen u. Zeugnis-
X abſchr. sub B. U. 2026 7
Rudolf Mosse, Brüderſtr. 4.

ſern Nr.
Korrespondent,

Ein junger Kaufmann, Anfang
30 er Jahre, welcher bis jetzt an einer
Fabrik beteiligt war und Unglück
ehabt, ſucht Stellung als Korre

ondent oder leitenden Poſten
ſofort oder ſpäter. Gefl. Off. unter
U. C. 2031 an Rud. Mosse, Halle a. S.

Kaufm eb. unverh. Rechnungs25 hrer vernautemitbepp,

Buchf., Amts und Gutsv.-Geſch.,
ſ. p. 1. 1. 09, oder füher andere
Stellung ohne Hofverw. H. H.
poſtl. Zeitz.

Vermietungen.
t diAm Königsplat2z, r e

Franckestr. 3, mit Zentral-
heizung per 1. 4. 1909 an ruhige
Mieter zu vermieten. Näh. daſ.
part. bei Julius Haenschel. [4125

Rathausstr. 15 ſof. Laden
mit Ladenſtube (Preis 600 Mk.)
verm. Bewerber zu melden I.

x Gr. Steinſtraße 14 II
x herrſchaftliche Wohnung,
X 7 Zim., Mädchenkammer, Bad,Gas mit reichl. Zubeh. Anfg.

Oktober zu vermieten.
Ranniſcheſtr. 11,

Neubau, herrſchaftl. Wohnungen,
anze Etagen, für 1350 u. 1450 Mk.
ofort zu vermieten. [4121

J—J—JV«VJD

Lehrerstochter, 24 Jahre alt,ev. Rel., mit etwas Vermögen,
tüchtig, häuslich und ſparſam,
angenehme Erſcheinun ſuchtBekanntſchaft eines Der in
geſicherter Lebensſtellung behufs
ſpäterer Verheiratung. Vermittler
verbeten. Diskretion Ehrenſache.
Gefl. Offerten unter Z. 0. 455
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Soldaten- z

Schiebekisten mit Schloss
in allen Größen Gr. Märkerstr. 23.

Pianinos
vorzüglicher Haltbarkeit,

Tonfülle und Spiolart.
Solide Preise. 10jähr. Garantie
Bequemste Teilzahlungen.

Albert Hoffmann, tet

Patentanwalt Eyck
Magdeburg

Breiteweg 2ll. Trel. 2887.

Grich Reine,
Goldschmied, Gr. Ulrichstr. 35

bittet um Besichtigung
seiner Schaufensterauslagen:

Eoht silberne u. Versilberte

Bestecksachen.
Fernruf 2830.

von

aHeirat!
Aelt. alleinſteh. häusl. Witwe

in geregelt. Verhältn. von Herzens
u. Geiſtesbildung, edler Charakter,

Erſcheinung und angenehm.
zeſen, w. ſich, um nicht allein zu

ſein, mit ält. beſſ. Herrn wieder zu
vermählen. Gefl. Off. u. Z. m.
553 a. d. Exped. dieſ. Zeitung.

Suche f. m. Freund, Verwalter
mehr. Güter, 41 J., 40 000 Mk.
Verm., paſſ.

meirat.
Damen, auch Witw. m. entſpr.
Verm., evt. Einheirat. in Landwirtſch. oder dergl. Ausführl.
Zuſchriften, auch v. Verwandten,
u. Z. p. 456 an die Exped. d. Ztg.

Silberne Serviettenringe,
800 geſtempelt, von 2 bis 20 Mk.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: drt Anna Menſch
mit Hrn. Fabrikbeſitzer Ehrhardt
Wilkendorf (Coswig). Fräul.
Luiſe Brömme mit Hrn. Jngen.
Erwin Falkenthal Bitterfeld
Berlin). Frl. Melanie Liebold
mit Hrn. Apotheker Walter
Kloppe (Härtensdorf--Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Hr. wed. Oscar Wahn (Cöthen).
Hrn. Dr. Hynitzſch (Gleſien).

Eine Tochter: Hrn.
W. Roederer (Bitterfeld). Hrn.
Oberingenieur Haier (Magde
burg).

Geſtorben: Hr. Maximilian
v. Lucke auf Ulbersdorf (Ulbers
dorf). Hr. Schuhmachermeiſter
Chriſtoph Becker (Harsleben).
Hr. Kaufmann Bernh. Bande
kow (Schöneberg-Berlin). Hr.
Carl Sievers (Leipzig).

Jungen Bureaugehilfen
mit einf. u. dopp. landw. u. kaufm.
Buchf., Maſchinenſchr., Stenogr.,Amts, Guts und Standesamts
ſachen vertr,, der auch landw.
Funktionen übernimmt, empfehle per
p od. ſpät. bei beſcheid. Anfangsgehalt.
I. Stein, Rechnungshureau beiprig, Dresdnerstr. b7.

30j. led. Landwirtsſohn, m. all.
landw. Arb. u. Maſch. gründlich
vertr., gerntätig, ſucht ſof. Stelled.
Hermann Elsner, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 1. Tel. 2073.

Tücht. Knechte,
Schweizer, Arbeiter beſorgt reell

ohne u LouiseBärwink Stellenvermitt-

schweren Leiden unsere gute,
und Tante

im 76. Lebensjahre.

Kapelle des Stadtgottesackers

lerin, Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.

Statt besonderer Anzeige.
Am Freitag, den 25. September Verschied nach langen

liebe Schwester, Schwägerin

krau Ottilie Voigt a. lIessnitzer

Halle S. (Franckestr. 3), Berlin, Gotha, d. 26. Sept. 1908.
im Hamen der trauernden Hinterbliehenen

Geheimer Recohnungsrat Jessmitzer, Berlin
Mathilde Könnemann geb. Jessnitzer, Gotha,.
Die Beerdigung findet am Dienstag 43 Ubr von der

aus statt.
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 27. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Vermiſchtes.

inf. Der Schickſalstag König Eduards VII. Der Mittwoch
ſpielt, wie man uns aus London ſchreibt, im Leben König
Eduards VII. von England eine bedeutſame Rolle, da ſich an
dieſem Tage die für den Monarchen bedeutſamſten Ereigniſſe in
gutem und ſchlechtem Sinne abſpielten. Da König Eduard ziem-
lich abergläubiſch iſt, ſo hat er eine große Scheu davor, an einem
Mittwoch entſcheidende Schritte in irgend einer Angelegenheit zu
tun. Eine Ueberſicht der wichtigſten Tage in dem Leben des eng-
liſchen Königs ergibt tatſächlich den Beweis, daß anſcheinend dem
Mittwoch eine beſondere Bedeutung zugemeſſen worden iſt. König
Eduard wurde an einem Mittwoch geboren und an dieſem gleichen
Wochentage getauft. Auch ſeine Hochzeit fiel auf einen Mitt-
woch. Von freudigen Ereigniſſen, die dieſer Tag ihm brachte,
wäre noch ſeine Thronbeſteigung zu erwähnen, die auf den
29. Januar 1901 fiel. Dieſer aber auch ein Mitt-
woch. Daneben machte ſich dieſer Wochentag im Leben des Königs
noch durch eine Reihe unangenehmer Ereigniſſe bemerkbar. König
Eduard war zweimal ſchwer an typhöſem Fieber erkrankt. Zum
erſten Mal brach die Krankheit am 10. März 1863 aus. Dies
Datum fiel auch auf einen Mittwoch. Zum zweiten Mal befiel
ihn dasſelbe Leiden am 21. November 1871. Und damals wurde
ſchon von der Umgebung des jetzigen Königs vielfach bemerkt, daß
auch dies Datum der neuerlichen Erkrankung ein Mittwoch war.
Bald nach ſeiner Thronbeſteigung ſchwebte bekanntlich das Leben
des Königs durch eine Blinddarmentzündung in großer Gefahr.
Die Aerzte ſahen ſich genötigt, zu einer Operation zu
ſchreiten, die am 29. Januar 1901 vorgenommen wurde. Auch
dieſer Tag war ein Mittwoch, der allerdings neben dem
ſchlimmen Charakter, dem die Operation ihm verlieh, auch von
ſehr glücklicher Vorbedeutung war. Denn bald nach der Operation
nahm das Fieber ab und der König genas vollkommen. Zu dieſen
Tatſachen, die hiſtoriſch ſind, erfindet die Fantaſie des Volkes noch
eine Menge, die zum mindeſten hübſch erdacht ſind. So erzählt
man ſich, daß der König als Prinz von Wales an einem Mittwoch
nie eine Wette am Turfplatz entriert habe, und daß er auch heute
noch an dieſem Tage ſeine Pferde in keinem Rennen laufen laſſe.

N. G. C. Vom portugieſiſchen Hofe. Für den Hof von Liſſa-
bon wird der nächſte Montag, der 28. September, ein Tag beſon-
ders ſchmerzvollen Erinnerns ſein, während er bisher ein in
doppelter Hinſicht freudiger war. Denn der 28. September iſt ſo
wohl der Geburtstag des ermordeten Königs Dom Carlos, als
auch ſeiner Witwe, der Königin-Mutter Amélie. König Dom
Carlos war am 28. September 1863 zu Liſſabon geboren, würde
alſo jetzt 45 Jahre alt werden, wenn Mörderhände ſeinem Leben
nicht ein ſo frühes Ziel geſetzt hätten. Die Königin Amélie kam
am 28. September 1865 in Twickenham zur Welt, dem bei London
gelegenen Landſitze des vertriebenen Hauſes Orléans, dem ſie, als
älteſte Tochter des Grafen von Paris, entſtammt. Noch im
vorigen Jahre wurde der Doppelgeburtstag des Königspaares in
Liſſabon feierlich begangen, und zwar nahmen der König und die
Königin die Glückwünſche der Würdenträger des Staates und
Hofes in der großen Feſthalle des Arſenals entgegen, nur eine
kurze Strecke entfernt von jener Stelle, wo wenige Monate ſpäter
der König und der Kronprinz ſterben mußten.

Eine Villa für die Zarin in Nizza. Einem Telegramm aus
Nizza zufolge hält ſich dortſelbſt ſeit einigen Tagen ein Beauf-
tragter des ruſſiſchen Hofes auf, um eine geräumige Villa in der
Nähe Nizzas für längere Zeit zum Gebrauch der Zarin zu mieten.
Es ſoll nämlich die Abſicht beſtehen, die Zarin nach dort zur Er
holung zu bringen, der Aufenthalt ſoll jedoch unter ſtrengſter
Wahrung des Jnkognitos ſtattfinden. Die Aerzte, welche ſchon
ſeit geraumer Zeit einen Aufenthalt der Gattin des Zaren im
Süden vorgeſchlagen haben, ſollen nunmehr ihren Rat energiſcher
zum Vortrag gebracht haben, indem ſie darauf hinwieſen, daß
es gefährlich ſei, der Zarin das Klima und die Entfernung aus
Rußland für einige Monate vorzuenthalten. Der Hauptgegner
einer Reiſe der Zarin nach dem Auslande ſoll nämlich im Zaren
ſelber zu ſuchen ſein.

W. Der bei Youngſprits verunglückte Eiſenbahnzug gehört
der Chicago--Burlington--Quinſey-Eiſenbahn. Die Zahl der
Getöteten wird jetzt auf 19 geſchätzt. Viele Perſonen
haben Verletzungen erlitten. Die Trümmer des verunglückten
Zuges ſind in Brand geraten.

W. Großfeuer in Antwerpen. Jm Hafenviertel iſt am Frei-
tag abend 11 Uhr in dem zwiſchen dem Oſtkai des Baſſins
Katendick und der Rue des Jndes gelegenen Häuſerblock ein Groß-
feuer ausgebrochen, das auch die Lagerplätze einer Holzfirma er-
griffen hat. Um 8 Uhr war es der von den Mannſchaften der
Schleppſchiffe unterſtützten Feuerwehr noch nicht gelungen, des
Brandes Herr zu werden.

W. Eiſenbahnunfall. Aus Peſt, 26. Sept., wird gemeldet: Bei
der Station Rakospalotta-NeuPeſt ſtießen zwei Güterzüge infolge
eines falſchen Signals zuſammen. Etwa 20 Waggons wurden
zertrümmert und drei Bahnangeſtellte verletzt. Die Gleiſe ſind
geſperrt. Der Orientexpreßzug mußte halten. Die Paſſagiere
krafen per Wagen in der Hauptſtadt ein. Der Materialſchaden iſt
bedeutend.

W. Arbeitsloſendemonſtration. Aus Mancheſter, 26. Sept.,
kommt folgende Meldung: Eine Menge von 2000 beſchäftigungs-
loſen Arbeitern drohte geſtern das Rathaus anzugreifen, in dem
erade ein Empfang ſtattfand. Die Polizei ſchritt ein und zer-
treute die Menge. Mehrere Perſonen wurden verletzt, darunter
auch einige Poliziſten. Die Menge verſuchte ſodann einen Angriff
auf das GreenwichArmenhaus, von dem ſie Nahrung und Obdach
forderte. Sie wurde jedoch auch diesmal von der Polizei
zerſtreut.

Vier Opfer auf einen Schuß. Ein ſchwerer Unfall ereignete
ſich gelegentlich einer Hühnerjagd im Revier Hetzwalde bei
GroßSchönau i. S. Dort wurde von einem in Einbau anſäſſigen
Jäger auf etwa 50 Schritt Entfernung verſehentlich ein Schrot-
ſchuß in eine Kolonne Kartoffelausnehmer ab-
gegeben. Dabei wurden vier Perſonen getroffen, und zwar eine
Frau, zwei junge Burſchen und ein Schulknabe. Drei der Ange-
ſchoſſenen, die mehr oder minder ſchwer verletzt ſind, mußten ſich
ſofort in ärztliche Behandlung begeben, wo ihnen die Schrotkörner
entfernt und Verbände angelegt wurden. Der unvorſichtige
Schütze gab an, daß er beim Abfeuern des Gewehres von der
Sonne geblendet worden ſei.

Der beſtohlene Generaldirektor. Bei einem Einbruch in die
Villa des Generaldirektors Ballin von der Hamburg-Amerika-
Linie iſt u. a. auch eine Sammlung goldener japani-
ſcher Schwertblätter von bedeutendem Liebhaberwert ge-
ſtohlen worden. Für die Wiederherbeiſchaffung dieſer Blätter iſt
von dem Geſchädigten eine beſondere Belohnung ausgeſetzt
worden; gleichzeitig wird vor dem Ankauf der Sammlung gewarnt.
Auf Herbeiſchaffung der übrigen, bei dem Einbruch geſtohlenen
Gegenſtände wurde ſeinerzeit eine Belohnung von 200 Mark aus-
geſetzt.

Ein Schildbürgerſtreich. Jn einem ſchottiſchen Dorfe ſollte,
wie engliſche Zeitungen berichten, ein Gemeindeweg nivelliert
werden und der herbeigerufene Geometer ſteckte mit Mühe und
Not den Weg durch Stöcke ab. Dann begab er ſich zum Gemeinde-
vorſteher und bat ihn, auf die Pflöcke acht geben zu laſſen, damit
ſie über den Sonntag nicht geſtohlen würden. Am Montag kam
der Geometer wieder, aber die Pflöcke waren fort. Als er ſich an
den Gemeindevorſteher wandte, antwortete dieſer, er habe ſie,
damit ſie nicht geſtohlen würden, im Gemeindehauſe aufbewahren
laſſen.

Selbſtmord vor den Augen ſeines Generals. Die Stabs-
ordonnanz des Generalleutnants von Falkenhayn, des Kom-
mandeurs der 11. Diviſion in Breslau, der Ulan Schnitzler,
hat ſich in Gegenwart des Generals erſchoſſen, weil ihm ſein
Wunſch, zu kapitulieren, abſchlägig beſchieden worden war. Wie
verlautet, iſt General von Falkenhahn bei der Verübung der Tat
durch einen Streifſchuß am Bein verletzt worden. Er liegt krank
darnieder.

Gefährliche Ballonſpielerei. Aus Heilbronn wird ge-
meldet: Eine Luftſchiffſpielerei hat in Thalheim einen verhäng-
nisvollen Ausgang genommen. Dort hatten Kinder einen Ballon
konſtruiert, an dem ein Spiritusbrenner den Aufſtieg bewerk-
ſtelligen ſollte. Als das Fahrzeug in den Lüften ſchwebte, geriet
es in Brand und ſtürzte arff ein neunjähriges Mädchen, deſſen
Kleider ſofort Feuer fingen. Schwer verbrannt wurde das
Kind ins Krankenhaus verbracht, wo es alsbald ſtarb.

N. G. C. Gräfin, Tänzerin und Hochſtaplerin. Mabel Counteß
Ruſſel iſt geſtorben, ſo wird aus London gemeldet. Nur 36 Jahre
alt, iſt ſie der Schwindſucht in den Armen ihrer Mutter Lady
Scott erlegen. Und ihr Ende weckt die Erinnerung an ihre merk-
würdigen Lebensſchickſale, die aus Tragik und Komik ſeltſam
genug zu ſammengeſetzt waren und die öffentliche Meinung mehr
als einmal beſchäftigten. Eine Tochter des Baronets Sir Claude
E. Scott, heiratete ſie 1890, mit 18 Jahren und eine Schönheit,
den jungen Earl Ruſſel. Die Ehe fiel ſehr unglücklich aus, und
ſchließlich begab Lord Ruſſel ſich nach Nordamerika, ließ dort ſeine
Scheidung ausſprechen und nahm eine Mrs. Sommerville
zur zweiten Frau. Als er dann aber nach England zurückkehrte,
klagte Gräfin Mabel ihn der Bigamie an, da jene Scheidung un
wirkſam ſei. Der Prozeß kam vor dem Oberhauſe zur Verhand-
lung und machte, mit allem üblichen mittelalterlichen Pomp in
ſzeniert, ungeheures Aufſehen. Er endete damit, daß der Earl
Ruſſel eine Gefängnisſtrafe von drei Monaten erhielt, worauf
ſeine erſte Ehe nun wirklich getrennt wurde. Ziemlich mittellos

wandte ſich Ladh Mabel, um ihre durch den Prozeß gewonnene
„Berühmtheit“ auszunützen, der Bühne zu und trat als Tänzerin
und Sängerin auf. Auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege
machte ſie die Bekanntſchaft eines „Kavaliers“, der ſich „Prinz
Athrobold Stuart von Modena“ nannte und diskret an
deutete, ein Sohn des Kaiſers von Oeſterreich zu ſein. Jn Ports-
mouth wurden Gräfin Mabel und Prinz Athrobold 1902 in Stille
getraut. Aber ach, ſchon bald nach der Trauung entpuppte der an-
gebliche Prinz ſich als ein ehemaliger Bedienter namensWilliam S roewn. Trotzdem blieb das ſeltſame Paar noch
einige Zeit beiſammen, bis die ſchöne Mabel vor Mißhandlungen
Schutz bei dem Ehegerichtshofe ſuchen mußte und die Scheidung
durchſetzte. Brown wurde dann ſeiner Schwindeleien wegen ein
paar Monate eingeſperrt. Ladh Ruſſel aber zog ſich nach dieſem
Abenteuer, über das ganz London gelacht hatte, mit ihrer Mutter
in ein Landhäuschen zurück, und dort hat der Tod ihrem einiger-
maßen bewegten Daſein jetzt ein Ende geſetzt.

Die Eidechſe im Leib. Aus Steinigtwolmsdorf bei Schirgis-
walde wird gemeldet: Vor einiger Zeit verſpürte die Witwe
Kloß öfters Schmerzen im Leibe; heftiges Scharren und Kratzen
machte ſich bemerkbar, und es überkam die Frau ein eigentümliches
Gefühl im Halſe, als ob etwas heraus wollte. Sie machte deshalb
eine Kur, um einen vermuteten Bandwurm zu beſeitigen. Eines
Tages, zum Erbrechen gereizt, kam eine fingerdicke Ei-
dechſe zum Vorſchein. Jetzt iſt Frau Kloß wieder vollſtändig
munter. Wahrſcheinlich iſt dieſes Tier beim Waſſertrinken, viel-
leicht ſchon vor längerer Zeit in etwas kleinerem Zuſtande, in den
Körper gekommen. Hoffentlich hat die Frau die Eidechſe nicht
mit einer Ente verwechſelt.

C. E. Kliniken für Tiere. Jn London, in Paris, in NewYork
gibt es richtige Kliniken, in welchen der von einem Auto über-
fahrene Hund, der Kater, der infolge einer allzu lebhaften Dis-
kuſſion mit einem verführeriſchen Kätzchen vom Dache gefallen iſt,
das Rennpferd, das ſich bei einem Hindernisrennen ein Bein ge-
brochen hat, behandelt, verpflegt und geheilt werden. Gewiſſe
Tieroperationen ſind aber nicht leicht auszuführen und für den
Operateur nicht ganz ungefährlich. Ein nubiſcher Löwe ſo lieſt
man im „Reſto del Carlino“ hatte im Käfig einer Menagerie
beim Kampf mit einem andern Löwen ein Auge eingebüßt. Da
man den König der Wüſte nicht in ſolchem Zuſtande vorführen
konnte, wandte man ſich an einen Chirurgen, der es fertig brachte,
dem Löwen ein Glasauge einzuſetzen. Merkwürdiger noch iſt fol-
gender Fall: Jn der Menagerie Roſtock kämpften zwei große
Krokodile einen gewaltigen Kampf, bei dem eines von ihnen einen
Kinnbackenbruch davontrug. Boſtock wollte dem Tiere den Garaus
machen, um ihm unnötige Leiden zu erſparen, aber der Tierarzt
Scott wollte die Heilung verſuchen: er ſtützte den gebrochenen
Kinnbacken durch einen ſinnreich konſtruierten Apparat und hatte
die Genugtuung, ſeinen Patienten nach einigen Wochen voll-
ſtändig geheilt zu ſehen. Ob das Krokodil aus Dankbarkeit ſeine
berühmten Tränen vergoſſen hat, wird nicht geſagt.

Welche ſchrecklichen Folgen die Lektüre der Kolportage-
romane haben kann, dafür iſt jetzt wieder ein neues Beiſpiel
ein Beweis: Aus New-York wird nämlich berichtet: Mrs. Evelyn
Nomadka, die vor einem Jahre noch als eine der mutigſten
und eleganteſten Damen der vornehmen Geſellſchaft von Chicago
bewundert und beneidet ward und die heute als Strafgefangene
im Zuchthauſe von Jllinois die Reihe verwegener Ein-
brüche und Juwelendiebſtähle abbüßt, die ſie nur aus Abenteurer-
ſinn und Freude am Ungewöhnlichen verübte, hat jetzt ein Be
kenntnis abgelegt, in dem ſie erzählt, auf welche Weiſe eine
dunkle Sehnſucht nach aufregenden Taten ſie dem Verbrechen in
die Arme trieb. Als Kind genoß ſie eine außerordentlich ſorg-
fältige Erziehung, ſie abſolvierte das Lehrerinnenexamen und
heiratete kurz darauf. „Die Ehe war ſehr glücklich. Aber nach
der Geburt meiner kleinen Tochter waren meine Nerven erſchöpft
und ich litt an furchtbaren hyſteriſchen Anfällen. Jch begann

a Hämorrhoſden, Fett-
leihigkeit, Stuhnlverstopfung
und alle infolge gestörter Verdauung hervorgerufenen Beschwerden
helfen die ärztlich empfohlenen und erprobten
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Kriminalromane zu leſen und zum erſten Male tauchte mir nun
die Vorſtellung einer „Lady Raffles“ auf. Den Schimmer, den
dieſe Bücher über das Verbrechen breiten, das Aufregende des
Geiſteskampfes zwiſchen ſcharfſinnigen Verbrechern und er-
fahrenen Poliziſten, all' das wogte in meiner Phantaſie wild
durcheinander. Damals kam ich nach Chicago. Dort lernte ich
Albert Johns kennen, einen Neger. Er kam, irgend eine Hand-
werksarbeit im Hauſe zu verrichten. Jch ſah ihn und fragte ihn
nach der Zeit. Er zog eine Damenuhr aus der Taſche und un
gewollt dabei auch einen Diamantring. Sofort verſteckte er das
Juwel wieder und mißtrauiſch ſchaute er mich an. Da ſagte ich
es ihm: daß er ein Einbrecher ſei und daß er von ſeinen Aben-
teuern erzählen müßte. Und er erzählte. Die düſteren Bilder
wirkten fort in mir, ſie wuchſen, und ſchließlich erklärte ich ihm,
auch ich wolle einen Einbruch verſuchen. Er nahm mich in die
Lehre und ich beging aus lauter Luſt an der Gefahr und an der
Erregung die Reihe von Diebſtählen und Einbrüchen, derentwegen
ich nun hier im Zuchthaus ſitze.“ Der Geſundheitszuſtand der
Gefangenen iſt beſorgniserregend und die Aerzte geben ihr nur
Die ne kurze Friſt zu leben. Sie weint und verlangt nach ihrem

inde.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, wurden zum 1. Oktober

d. J. verſetzt Der Archivar Dr. phil. Adolf Brennecke von Danzig
an das Staatsarchiv in Hannover und der Archivar Dr. O. Grote-
fend von Marburg an das Staatsarchiv in Stettin. Letzterer tritt
an Stelle des Archivars Dr. Heinemann. Dem Privatdozenten für
Nationalökonomie an der techniſchen Hochſchule zu Danzig, Dr.
phil. Karl Mollwo wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen. Der
Kuſtos der naturwiſſenſchaften Sammlungen des Herzoglichen Muſeums
zu Gotha, Gymnaſialprofeſſor Dr. phil. Wilhelm Pabſt, iſt im
53. Lebensjahre geſtorben. Die neuerrichtete Stelle eines Bibliothekars
an der Königl. Hof- und Staatsbibliothek in München wurde vom
1. September d. J. ab dem Oberbibliothekar an der Münchener Uni-
verſitätsbibliothek Dr. phil. Hans Schnorr von Carolsfeld
unter Belaſſung des Titels Oberbibliothekar übertragen. Der Profeſſor
der Augenheilkunde an der Univerſität Bonn, Geh. Medizinalrat Dr.
med. Theodor Saem iſch vollendet am 30. ds. das 75. Lebensjahr. Er
gehört ſeit 1862 dem Lehrkörper der rheiniſchen Hochſchule an. Der
ordentliche Profeſſor der ſemitiſchen Sprachen an der Wiener Uni-
verſität Hofrat Dr. theol. Wilhelm Anton Neumann wurde in den
Ruheſtand verſetzt. Sein Nachfolger iſt Dr. theol. Nivard Schlögl,
bisher Profeſſor an der theologiſchen Hauslehranſtalt des Ziſterzienſer
Ordensſtifts in Heiligenkreuz. Zum außerordentlichen Profeſſor für
Verwaltungs- und Finanzrecht an der Univerſität Klauſenburg
wurde der Privatdozent Dr. Alexius Boér von Kövesd ernannt.

W. Philadelphia, 25. September. Auf der internationalen
Tuberkuloſekonferenz hielt Profeſſor Robert Koch einen
Vortrag, in dem er als Hauptaufgabe bei Bekämpfung der Tuberkuloſe
neben der Heilſtättenfürſorge für Fälle im erſten Stadium die
durchgreifende Jſolierung Schwerkranker in ihrer eigenen
Familie bezeichnete.

Von einer Berufung Humperdincks nach Wien, und zwar
als Kompoſitionslehrer an das dortige ſtaatliche Konſervatorium, iſt in
Wiener Blättern die Rede. Wie das „B. T.“ erfährt, ſchweben ſeit
längerer Zeit mit dem Profeſſor Humperdinck Verhandlungen, ob er
dem Rufe Folge leiſten wird, iſt noch zweifelhaft. Auch mit dem Violin
virtuoſen Burmeſter ſteht das Wiener Konſervatorium in
Unterhandlung.

Berlin, 25. Septbr. Die Generalintendantur teilt mit Die
angekündigten Caruſo-Gaſtſpiele im Kgl. Opernhauſe müſſen auf den
20., 22. und 24. Oktober verlegt werden. Es wird zuerſt „Bajazzi“,
dann „Aida“ und ſchließlich „La Bohème“ gegeben werden.

Perſonalnachrichten.
Der Regierungsrat Otto Keller aus Wiesbaden iſt der Regierung

in Frankfurt (Oder), der Kreisamtmann v. Hundelshauſen in
Pyrmont zum Regierungsrat ernannt und der Regierung in Wiesbaden
zur dienſtlichen Verwendung zugeteilt. Der Regierungsaſſeſſor John
Menger aus Altena iſt dem Landrate des Kreiſes UſedomWollin zur
Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zugeteilt. Dem Regierungs
aſſeſſor Dr. Lohr aus Marienwerder iſt die kommiſſariſche Verwaltung
des Landratsamtes im Kreiſe Culm und dem Regierungsaſſeſſor Schul t e
Heuthaus in Frankfurt a. O. die kommiſſariſche Verwaltung des
Landratsamtes im Kreiſe Pr. Stargard übertragen.

Die Regierungsräte Ab el in Königsberg und Tiesler in
Breslau ſind in die Stellen von Mitgliedern der Oberzolldirektion in
Berlin verſetzt worden. Dem Regierungsaſſeſſor Oberzollinſpektor
Günther in Mittelwalde iſt die Stelle eines Mitgliedes der Ober
zolldirektion in Magdeburg, dem Regierungsaſſeſſor Hampe in
Magdeburg die Stelle des Oberzollinſpektors in Liebau verliehen.
Der Oberzollinſpektor Zollrat Godlenski in Halberſtadt iſt die Stelle
des Oberzollinſpektors in Potsdam dem Oberzollinſpektor Zollrat
Ramthun in Charlottenburg iſt die Stelle des Oberzollinſpektors in
Halberſtadt verliehen worden. Dem Regierungsaſſeſſor Schmidt
in Berlin iſt die Stelle eines Vorſtandes des Stempel- und Erbſchafts-
ſteueramtes daſelbſt verliehen. Der Regierungsbaumeiſter des
Maſchinenbaufaches Mich ael, bisher in Torgau, iſt in den Bezirk
der Eiſenbahndirektion Königsberg i. Pr. verſetzt. Verſetzt iſt der
V unsebaumeiſter des Hochbaufaches Baumann von Liſſa nach
Stendal.

Verliehen wurde dem Rektor Johannes Breh m zu Schmalkalden
und dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Robert Böhm zu Leipzig der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Eiſenbahn
lokomotivführer Albert Winter zu Leipzig, dem penſionierten Eiſen
bahnzugführer Friedrich Seelmann zu Gräfenhainichen im Kreiſe
Bitterfeld, dem penſionirten Eiſenbahnwagenwärter Karl Wartmann
zu Leipzig-Gohlis, dem penſionierten Eiſenbahnnachtpächter Gottlob
Lehmann zu Schönefeld bei Leipzig, dem penſionierten Bahnwärter
Karl Kaule zu Bönitz im Kreiſe Liebenwerda und dem bisherigen
Hilfsbahnwärter Gottlieb Werner zu Holzdorf im Kreiſe Schweinitz
das Allgemeine Ehrenzeichen. Der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer Dr.
Hinze am Kadettenhauſe Naumburg iſt zum Oberlehrer des Kadetten
korps ernannt.

Schwurgericht in Halle a. S.
--1. Halle a. S., 25. September.

Jn der heutigen (fünften) Schwurgerichtsſitzung fungierten
als Geſchworene: Handelschemiker Clemens Gehrenbeck
hier, Gutsbeſitzer Paul Goldacker in Zöberitz, Ritterguts-
beſitzer Willy Bertram in Creypau, Oberamtmann Wilhelm
Gödicke in Strohwalde, Ortsrichter Guſtav Schiller in
Schadendorf, Rentner Louis Berner hier, Hotelbeſitzer Wilhelm
Achtelſtetter hier, Kaufmann Paul Pretzſch hier, Guts-
beſitzer Franz Reif in Niemberg, Ortsrichter Ernſt Blanke in
Creypau, Rentier Albert Becker hier, Gutsbeſitzer Laue in
Dornitz. Den Vorſitz führte wieder Landgerichtsrat Redan tz.
Die Anklage vertrat Staatsanwalt Maurer. Vertei-
di ger waren die Rechtsanwälte Czarnikow, Herzfeld und
Schiller.

Verhandelt wurde gegen den Bauunternehmer und Zimmer-
meiſter Erd mann Ohme von hier wegen

betrügeriſchen Bankerotts,
ferner gegen ſeine Ehefrau Lina Ohme, den Kaufmann Jſidor
Glück und den Agenten Karl Fiſcher, ſämtlich von hier, wegen

Beihilfe zum betrügeriſchen Bankerott.
Ohme, ein Mann von 49 Jahren, betrieb ſeit dem Jahre 1896

hier ein Zimmereigeſchäft. Vorher war er Zimmerpolier. Als

iog KofferRoßge Tarcien

ſelbſtändiger Unternehmer war er an den bedeutendſten öffent
lichen Neubauten, die im letzten Jahrzehnt in unſerer Stadt auf
eführt worden ſind, wie Steueramt, Juſtizgebäude, Univerſitäts-ſeniar, ſtädtiſches Muſeum auf der Moritzburg u. a., mit be

teiligt. Dem Konkursverwalter wurde er von vielen Seiten als
ein ſehr fleißiger und ſolider Mann gerühmt, von dem man an-
nehmen zu dürfen glaubte, er habe ſich ein anſehnliches Vermögen
erworben.

Vor etwa 9 Jahren trat Ohme mit einem hieſigen Bankhaus
in Verbindung. Sein Kreditkonto wuchs im Laufe der Zeit auf
192 000 Mark an. Zweimal nahm er dem Bankier Grundſtücke ab,
die auf deſſen Betreiben als des Haupthypothekengläubigers ſub-
haſtiert werden ſollten. Namentlich vor Verſteigerung eines erſt
zur Hälfte ausgeführten Rohbaues bat ihn der Bankier, doch das
Grundſtück zu übernehmen und den Bau zu Ende zu führen.

Am 25. März 1907 weigerte ſich das Bankhaus, Ohmeſche Ak-
zepte im Geſamtwerte von 5000 Mark einzulöſen. Jn einem
Schreiben wurde Ohme mitgeteilt, ſein Konto ſei ſo hoch belaſtet,
daß eine Höherbelaſtung nicht mehr eintreten könne. Ohme machte
ſchriftlich Vorſtellungen, die aber ohne Erfolg blieben.

Jn den folgenden Tagen tat nun Ohme mehrere Schritte, die
nach Eröffnung des Konkursverfahrens den Verdacht erregten, er
habe in Vorausſicht des Konkurſes Vermögensſtücke beiſeite
ſchaffen und durch Scheinverkäufe die Konkursgläubiger benach-
teiligen wollen.

Am 27. März 1907 vereinbarte Ohme mit ſeiner Frau nach
18jähriger Ehe Gütertrennung. Ferner erkannte er in einer
Schuldurkunde an, von ſeiner Frau ein bares Darlehen in Höhe
von 45 000 Mark erhalten zu haben. Dieſe Forderung ſeiner
Frau ließ er als Hypothek auf ſein Grundſtück in der Tauben-
ſtraße eintragen. Am 2. April verkaufte er es für 127 000 Mark
an den Kaufmann Jſidor Glück. Der Käufer übernahm außer der
Hypothek von 45 000 Mark noch eine frühere von 80000 Mark.
Den Reſt des Kaufpreiſes im Betrage von 2000 Mark zahlte er
in bar. Hiervon erhielt der Agent Karl Fiſcher, der den Verkauf
vermittelt hatte, 1500 Mark. Mit dem Grundſtücke verkaufte
Ohme auch noch eine Quantität Bau und Nutzhölzer, die auf dem
Hofe und in einem Schuppen lagerten, an Glück. Einen anders-
wo belegenen Schuppen mit Baumaterialien veräußerte er an
einen Bauunternehmer für 306 Mark. Am 4. April zedierte er an
Glück eine Forderung für Zimmerarbeiten im Werte von 2000
Mark als Sicherheit für den Preis einer ungefähr gleichwertigen
Wäſcheausſtattung, die Glück, der für eine Geraer Firma reiſt, für
Ohmes noch nicht verlobte Tochter geliefert hatte.

Am 6. April erlitt Ohme durch einen Sturz von einer Leiter
einen ſchweren Schädelbruch, der ihn für lange Zeit aufs Kranken-
lager warf. Er war ganze acht Wochen beſinnungslos. Am
25. April beantragte der Bankier die Konkurseröffnung über
Ohmes Vermögen, da er gehört hatte, daß gegen ſeinen Schuldner
bereits von verſchiedenen Seiten mit Arreſt- und Pfändungs-
befehlen vorgegangen ſei.

Die Ohmeſche Konkursmaſſe wird höchſtens 15 Prozent er-
geben. Das Konkursverfahren iſt noch nicht beendet, da eine
ganze Anzahl Prozeſſe infolge der verwickelten Verhältniſſe not-
wendig geworden iſt. Jn einem zivilgerichtlichen Urteil des
Naumburger Oberlandesgerichts iſt die Anſicht ausgeſprochen
worden, es unterliege für das Gericht nicht dem geringſten
Zweifel, daß Ohme durch die Zeſſionen und Verkäufe die Konkurs-
gläubiger habe benachteiligen und für ſeine Familie noch retten
wollen, was zu retten ſei.

Ohme erklärte dagegen vor dem Schwurgericht, er beſtreite
ganz entſchieden, ſich irgend eine unehrliche und unreelle Hand-
lung erlaubt zu haben. Er habe nach der Weigerung des Bank-
hauſes noch keineswegs gefürchtet, nunmehr vor dem Konkurſe zu
ſtehen. „Ach, bewahre! Ich war nicht allein von dem Bankhauſe
abhängigl! Jch ſtand ſo da, daß ich mich jederzeit an einen anderen

werden konnte. Ohne meinen Unfall hätte ich das auch
getan.“

Seine Ehefrau bekundete in Uebereinſtimmung mit ſeinen
eigenen Angaben, ſie habe ihm 6800 Mark mit in die Ehe gebracht.
Dieſes Geld habe ſie ihm, als er ſich 1896 ſelbſtändig machte, zur
Verfügung geſtellt mit der Bedingung, daß ſie an ſeinem Ge-
ſchäftsgewinn zur Hälfte teilnehme. Durch neun Hausverkäufe
habe ſie einen Gewinnanteil von insgeſamt 36 000 Mk. erzielt.
Ferner habe ſie ein halbes Jahr lang ein Materialwarengeſchäft
in einem der Ohmeſchen Häuſer ſelbſtändig geleitet und bei dem
Verkauf 1800 Mk. verdiceit. Endlich habe ſie bei dem Bankhaus
für ihren Mann Bürgſchaft in Höhe von 20 000 Mk. geleiſtet. Jn
Wahrheit habe ſich ihr Guthaben bei ihrem Mann alſo auf
mindeſtens 56 000 Mk. belaufen. Daß ſie nur eine Hypothek von
45 000 Mk. auf ihren Namen habe eintragen laſſen, ſei deshalb
eſchehen, weil das Grundſtück eine höhere Hypothek nicht mehr
habe tragen können. Die Eintragung habe ſie erſt nach der
eigerung es vanthauſes vornehmen laſſen, da ſie vorher ohne
Beſorgnis geweſen ſei. Als aber der Bankier für weiteren Kredit
ihres Mannes neue Sicherheit verlangt habe, ſo habe ſie es für
ratſam gehalten, nunmehr ihre eigenen Forderungen ſicher ſtellen
zu laſſen.

Seitens der Anklagebehörde wird bezweifelt, daß Ohme ſeiner
Frau etwas ſchulde. Sie habe ihrem Manne „eigentlich gar
nichts“ in die Ehe gebracht. und nach dem Tode ihres Vaters,
eines Fleiſchermeiſters in Beiderſee, nur 400 Mk. geerbt.

Der Kaufmann Jſidor Glück beſtritt ſehr energiſch, das
Haus in der Taubenſtraße nur zum Scheine gekauft zu haben.
Schon reichlich 5--6 Wochen vor dem 2. April 1907 ſei er auf
Betreiben des Agenten Fiſcher mit Ohme wegen des Hauskaufes
in Unterhandlung getreten. Vor irgend welcher ſchwierigen Lage
des Ohme habe er kein Wort gewußt, dieſen vielmehr für einen
ſehr ſicheren und wohlhabenden Mann gehalten. Er ſei ſich keiner
Schuld bewußt; im Gegenteil, er ſei ja durch den Kauf unglücklich
geworden, und geradezu zu Grunde gerichtet. Für 3000 Mk. habe
er noch in das Unglückshaus hineinbauen müſſen; ſeit einem
halben Jahre ſtänden die Wohnungen leer, das bedeute einen
weiteren Verluſt von 3000 Mk. Glück gab ſein Jahreseinkommen
auf 2000--2500 Mark an. An Einkommenſteuer bezahlt er jähr-
lich nur 9 Mark.

Der Agent Karl Fiſcher beſtritt nicht minder entſchieden
als Glück, bei dem Hausverkauf Schiebungen beabſichtigt oder bei
Ohme irgendwie vorausgeſetzt zu haben. Er habe es nie anders
gewußt, als daß Ohme ein durchaus ſicherer und beſtens ſituierter
Mann ſei. Seine Proviſion halte er für vollkommen ehrlich
verdient.

Ohmes Verteidiger wies darauf hin, daß nach Reichsgerichts-
entſcheidungen nicht der Konkursſchuldner verpflichtet ſei, ihm als
erdichtet vorgeworfene Forderungen als tatſächliche zu erweiſen;
ſondern umgekehrt, es müſſe i h mm nachgewieſen werden, daß die
Forderungen nur erdichtete waren. Deſer letztere Nachweis ſei
durch die Beweisaufnahme nicht erbracht.

Der Verteidiger von Ohmes Frau führte an, daß nach dem
Bürgerlichen Geſetzbuch die Ehefrau berechtigt iſt, ſofortige Sicher-
ſtellung ihres Vermögens zu verlangen, ſobald ſich Gründe zur
Beſorgnis für deſſen Sicherheit ergeben.

Die Verteidiger hielten die Anklage gegen Ohme und ſeine
Mitangeklagten für ſo mangelhaft geſtützt, daß ſie auf die Ver
nehmung der Entlaſtungszeugen verzichten zu dürfen glaubten.

Der Staatsanwalt befürwortete die Schuldigſprechung ſämt
licher Angeklagten.

Der Spruch der Geſchworenen lautete jedoch auf Nichtſchuldig.
Die Angeklagten wurden daher freigeſprochen.

Sollaten. Handkoffer

kisten
9

zeichnen ſich durch größte8 arbeit und z
8 Haltbarkeit aus.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 26. September, früh 7 Uhr.

NiederTemipe Temperatur laOrt ratur Wind. Wetter höchſter niedrig. 24
Stand Stand Stund.

Halle 1) 12 ſtill bedeg 20 11 0
Torgau 11 80 1 20 10 SNordhauſen 10 81 hetter 19 9 S
Magdeburg 2) 11 ſtill bedeckr 22 11 0
Gardelegen) 9 ſtill ſwolktg 21 7 0
Brocken 8 82 (hdeiter 11 7 SAbends und nachts ſchwacher Regen. Abends und nachts
ſchwacher Regen. 9) Nachts geringe Niederſchläge.

Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.
Das flache Tiefdruckgebiet, welches geſtern am Oſteingange

des Kanals lag, hat ſich mit dem barometriſchen Minimum im
Nordweſten der britiſchen Jnſeln vereinigt. Es brachte unſerem
Bezirk abends und nachts vereinzelt noch leichte Regenfälle; heute
iſt das Wetter ruhig, teils heiter, teils neblig und vorwiegend
trocken. Da ſich der von Südweſten her ſchnell vorgedrungene
Hochdruckrücken mit dem Hoch im Oſten zu vereinigen ſcheint, ſo
haben wir ziemlich heiteres, vorwiegend trockenes, mildes Wetter
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonntag, 27. September Ziemlich heiter, meiſt trocken, mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 26. September, morgens 5 Uhr: Unter

der Wechſelwirkung eines „Hoch“ im Oſten bis Nordoſten des Erdteils
und eines „Tief“ im Weſten wehen in Deutſchland meiſt ſüdöſtliche bis
ſüdliche Winde bei wechſelnd bewölktem, milderem Wetter, teilweiſe iſt
etwas Regen gefallen. Eine weſentliche Aenderung iſt nicht wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September Wechſelnd bewölkt,
milde, ſtellenweiſe etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 28. September: Teils heiter, teils
wolkig, milde, vielfach etwas Regen.

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a.
vom 26. September 1908.

Dividende in
Nurins lauf vor. lahrle ar

Stadtanleihen, Pfandbriefe usw. o4,000Hallesche conv. 392 Stadt-Anleihe von 1882 u. 10 F h 92 756
Hallesche 3“2 90 Thealfer-Anleihe von 1883 a. hl 94 906
Hallesche 392 90 Ftadi-Anleihe von 1886 a. 10 F 3 94000Hallesche 32 Stadt-Anleihe von 1892 a u. 7 F 3 99 508
Hallescie 490 Stadi-Anfeife v. 1906, Serie lu. u. 7 92. doHallesche 392 90 Stadt-Anleihe v. 1900, Serie III n. 2 99 503

Sia kpnn v. 1900, Serie V 4allesche 4 90 Stadt- Anleihe von 1905, Serie 925unkündbar dis 1912 u. o eAkener 392 9 Stadt Anleihe u. T 7 3Erfurter 3“2 90 Stadt- Anleihe u F 3*Erfurter 4 90 Stadt-Anleihe Il von 1893 lio
Erfurter 4 96 Stadt Anleihe von 1901 o 91 606Halberstädter 372 96 Stedt- Anleihe verschied. T 3 91106
Naumburger 32 96 Stadt- Anleibe r 91,59B
Zerbster 392 90 Stadt-Anleihe a u. 7 7 7 90000Landschaffliche 392 96 Zentra!-Pfandbriele e
Landschaftliche 3 “0 Tentral-Pfandbriefe 7 997000
Füchzische 490 landschatſüiche Pfangbriels r 646250
Sächsische 4“e landschaftliche Pfandbriefe (neue) u. 7/7 7 3 vSöchsische 372 90 landschaffliche Pfandbriefe e. 777 T h 3
Föchsische 3 90 landschoftliche Pfandbriefe u doSöchtische 392 90 Provinzial Anleihe verschied 33 91506
Unsfrut-Reguſ. 372 90 öblig. (Greti.-Hebra) e e g
Anleihen industr. Gesellschaften,
Ammendorfer Papierfabrik 4 90 Anleihe u. 7 ndo. 42 Anleihe rückz. 10370 u. 7 7 to
n Anleihe rückz. 103 90 u. 7 4 Truckdorf-Mietlebener Bergbau- Verein 4 90 An-

eihe unkündbar i r J. o SConsolic. Hallesche Pfännerschafts- Anleihe rn 96.000
Cröllwitzer Papierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe m u. r 7 7
mm ber Ariian Nenit 4s- 90 H.-A.r. A02 90 a.

isenacher Kammgarnspinnerei 472 90 Hyp. -Anl.v mar mit ko 3 m e Je m 14 o 7 l
abrik landw. Maschinen F. Zimmermann à Co.,

Ab., 490 Hypt.-Anl. rücht. mit 103 90 9. o. e 7 nGrube Glüchauf 452 96 Anleihe a u. 7 T 7 4
Gortfried Lindner Anleihe u. 7 472 rHalle-Hettstedier 392 90 Eb. an u. 3üaſſe-Hettsiedier 492 90 k. An a 100.430Hallesche Straßenbahn 4 90 Anl, h u. 96,006
de dis 1915 and. a. i 7 4 T.Aupferschiefer bauende Gewer ßv nen h erkschaft zu v. 19aumdurger Braunkohlen abg. Hypoth. Anl. 71 u. 7Süchsisch- Thür. ren e rich a u. 4 95,50b
Söchsisch-Thör. Braunk.-Verw. II. Anl. rücdtz. 102 90 m r re
Waldauer Braunkohlen 4 960 Anleihe T u. o 7 2Merschen-Weikenf. Braunt. 490 Anleihe v. 1890 n u. 24 7 7 o
Werschen-Neidenf. Braunt. 4 90 Anſeihe 18908 u. i 14 reWerschen-Weibenf. Braun 4 90 Anleibe v. 1902 an. r e
Zeitrer Paraff. u. Solsrölfabrit Anleihe o. r 2

Aktien z

Hallesche Bankverein- Aktien n gut 143Spar- und Vorschubbank- Aktien 2 2 22re Papierfabrik-Aktien V t 7 298, oernburger Maschinenfabrik-Aktf 09. 00Cröliwitrer Paplerfabrit- Art 14 209 996
Cönnerner Maſzfabrik- Aktien 16 10 11 4Dörstewit2-Rattmannsdorfer Braunk. Ind. Ahſlen 7 3 Z. 48.908
Dörstewitz-Rattmannsdorfer Braunk.-Vorz. Artien 5 D. 9772
kilenburger Katfun-Manufaktur- Aktien v 236kisenwerk Brünner- Aktien i z.haariger Fegerladrit. Niſen 0 12 4alle-Hettstedter Eisenbahn- Aktien Lit. A.1908 garantiert 392 90 t du 4 2 3 4 555
Hallesche Aktien-Bierbrauerei- Aktien o s s 4 093,90B
Hallesche Maschinenfabrik-Aktfen 34 26Hallesche Strabenbahn- Aktien 5 4 105,00BHallesche Portſand-Cemenffabrik- Aktien s un 4 111, v
Hildebrandsche Mühblenwerte-Altien 10 4 1163,00B
Körbisdorfer Zuchertabrik-Aktien 9 u 4 SKytfhöuserhütte Atſer o 6 4 124.506Landsberger Malzfabrik-Aktien s 6 135. 906Gottfried lindner, Aktiengesellscha t J 8 10 4 158,506
Maumburger Braunkohlen-Aktien 14 14 4 291,906Niemberger Malzfabrik- Aktien o 8 rjenburger Schloßmälzerei-Aktien o 6 6Riebedsche NMontanwerke- Aktien o 124 106,606
Sächs. Thür. Braunkohblen-St. Aktien 3 5 41090,506
Sächs. Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien l. Em. 5 5 4Sächs.-Thür. Braunkohlen-St.-Pr.- Aktien II. m. u 5 5 T
Waldauer Braunkohlen- Aktien 4 12 12 4 224, 9006
Wegelin Hübner- Aktien 10 124 1160.,906Werschen-Weikenfelser Braunkohlen-Aktien 16 164 137,906Zeitzer Maschinenfabrik- Aktien (Schaede) 14
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 11 4 167,00bZuckerraffinerie Haſſe Aktien I 6 6 4 116,906
Bruckdort-Nietlebener Berghau-Vereins-Hure ohne Linzen 185
Hall. Consolid. Pfännerschafts-Kuxe 35. 35 630,906

SARG
Berlin, S. 42 Ritterstr. I

Wien- Paris.

e200000000000000000000 CGrösste Auswahl
Vnerreicht billige PreiseS Sämtliche Reiſeartikel ſind beſte Sattler 2 9

40 Leipzigerstrasse 40.
Rabatt Spar Verein 01325
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marDurch sämtliche Installateure zu beziehen.
Man Veſſange Broschäre No 95 von Ehrich und 6Graerz, berlin S0. 36.

Im Hause
Mars la Tour

Friedrich Amol,
Inhaber: Adolph Hermann Heller,

in 2777
reislagen.

empfiehlt zum 7 Neuheiten.bevor- Vorjühriged J Nuster und ßest-mruge beständeausserordentlich
à preiswoert.

Jeppidcſße. Pinoleum.

nur
Gr. Ulrichstr. 10.

Fernspr. 315.,

Graetzin-Licht.
vollen Muſtern.

3 u. 5tlg. Kronen, Speisezim.-Kronen u. Zimmerlampen, Zuglampen, Scehiafzim.- u.
Korridor-Ampeln, Schreibtischlampen, Wandarme ete. in reizenden geſchmack-

Gustav Rensch, Poſtſtraße 4.

Paul Schauseil 8 Co.,
Zankgeschäft,

Halle a. S., Poststr. IS.,
Bitterfeld Delitas ch Pilen bar.

Wer empyehlen v er Aus alter hagesc Trunk e,rö von Horeprovisions freien
Oheckrechn ungen.

Annorme veremnstec her Penlun,
n.

Belee u v Börnereng v H.e Prnen uel von Weckselzz.
An u Veruu von Fyeſeteon an

geresc e u ausö.

V von Cou, a.MWoten u Geld
Ab u Verrutuy vonWerpopueren u Hontrole der

Aus
r Hat halten wir Stets ein Lagermr Werte vorrätig un S eet Abgeber von Pfandbrieſen, unter anderen der

Hertschen Hopotteſrenb
Bern Hpokhe[,Pamuer Hpotheſenbom/“e,
Gothaer Granuure,,

Mord Grgue r e Je Toges r provisi on rerberec [(01301

G enW ratake &5 Steiger
duwelen Halle a, S.
Nano onurs Ausverkauf.

Um ſchnell zu räumen, ſollen die Reſtbeſtände von
Pianinos aus der b. NMaerckerschen Konkursmaſſe
nud andere Waren zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen

ausverkauft werden. [01323Alter Markt10 jährige Fabrikgarantie. Von 9--7 Uhr geöffnet.
SSGGWOoWwAÄAaCAKMwAwKAuenunuuunrnhdudrblndnn

Landw. Privatschule

e 53.Gründliche Ausbildung in landw.
u. kaufm. Buchführung, in Ab ſtx Für guten Gangſchlüſſen, Verwaltungsgeſchäften,

dingung, daß Sie die Uhren

Wir verschenken 7000

für Herren oder Damen grtie nur gegen
eider Uhrgattungen leiſten wir eine dreijährige ſchriftliche Garantie.

Wir machen Jhnen alſo tatſächlich mit dieſen Uhren ein Geſchenk, und knüpfen daran nur die Be-

ren!
behufs beſſerer Verbrei-Wir haben uns entſchloſſen m unſerer Delta-

r 5000 Stück zu verſchenken, e gegen Ver-gütung des Arbeitslohnes von 5.50 Mk. pro Stück. Die Delta-
Chronometer-Ahr iſt eine hochelegante, moderne Präziſions-Anker-
Uhr in feinem Gloria-Silber-Gehäuſe, welche ſonſt 20 Zuk. koſtet.
Von einer zweiten Gattung unſerer Delta-Gold-Ahren für Herren
fugt r wir zu dem gleichen Zwecke 2000 Stück zur Ver-

ügung geſtellt.De e Uhren beſitzen gleichfalls ein dergrar e erprobtes
Werk, die ehe ſind aus dem die Goldfarbe nie verlierenden Delta-
Metall hergeſtellt, und außerdem noch auf elektriſchem Wege mit echtem
Gold überzogen, ſo daß ſie in Wahrheit dem Ausſehen nach von echtem
Golde nicht z unterſcheiden r Delta- Gold iſt unbedingt die beſte
GoldJmitation der Welt, und leiſten wir für gutes Tragen 15 Jahre
Garantie. Dieſe Uhren koſten ſonſt 30 Mk., wir liefern dieſe 2000 Stück

ergütung des Arbeitslohnes von S. Mk. per

und unſere Firma in Jhrem Bekanntenkreiſe empfehlen. Es wird JhnenFeldmeſſen, Rechnen u. Molkerei
rechnung. Honorar mäßig. Stellung
wird gratis nachgewieſen. Proſpekte

ratis. [0392
einleuchten, daß wir Jhnen eine wirklich gute, tadelloſe Uhr liefern werden, da wir doch durch Jhre
Empfehlung auf weitere Geſchäfte rechnen und uns erſt aus dieſen ein Nutzen erwachſen ſoll. Die
Anfragen nach unſeren Gratis-Uhren laufen ſehr zahlreich ein, es wird alſo vorausſichtlich der zu dieſemZwecke zur Verfügung geſtellte Vorrat bald erſchöpft ſein. Wenn Sie dieſe Gelegenheit, die kaum ein

zweites Mal geboten wird, benützen wollen, ſo ſenden Sie uns gefälligſt umgehend Jhre Beſtellungir. R. Falkenberg, Halle a. S.

Jlmenau i. Thür. Aufträge ſind zu richten an
Einj.-,Fähnr.-, Abitur (EXx.)
Schnell, ſicher. Pr. frei.

und Sie werden eine Uhr erhalten, von der Sie entzückt ſein werden und die Wer lebenslang wertvolle
Dienſte leiſten wird. Die Uhren liefern wir zollfrei gegen Nachnahme oder
und Verpackung berechnen wir 70 Pfg. Bei Nichtkonvenienz nehmen wir die Uhren bereitwillig zurück.Jnuſti Boltz Zu den Uhren paſſende hochmoderne Ketten in Gloria-Silber à 1.50 Mark ſtatt 4, Mk., in Delta-n titut ol Gold à 2.50 Mark ſtatt 6,

orauszahlung. Für Porto

à Exporthaus R. Feith, Cugano C. Ehveh
Briefe koſten 20 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg.

J

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf Go.,
Commanditgesellschaſt auf AKtien.

Halle a. S. Weissenfels a. S. Gera.
Gommandite Naumburg a. S.

Aktienkapital Mark 13 500000.
Reserven ca. Mark 3500000.

Eröffnung von Iaufenden Rechn ungen.
Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung.
Checkverkehr. Creditbrieſe auf ausländische

PIätze. An- und Verkauf von EfſeKten.
Aufbewahrung u. Vervwaltungvon Wertpapieren,

Stahlkammern.
Zahlstelle des K. K. PostsparkKkassen- Amt Wien.

Hallescher Bankverein
von Kulisch, Kaempf CGo.,
Commanditgesellschaſt auf AKtien. [3862

Preußiſche Pfandbrief-Bank.
Die am 1. Oktober 1908 fälligen Zinsſcheine unſerer Hypotheken-

Pfandbriefe, Kommunal Obligationen und Kleinbahnen-
Obligationen werden vom 15. September ab an unſerer Kaſſe und
bei der Mehrzahl der deutſchen Banken und Bankfirmen koſtenfrei ein
elöſt. Daſelbſt ſind obige Papiere zur Kapitalsanlage und ausführlicheProppekte zur Jnformation erhältlich.

Preussisehe Pfandbrief-BankK.

Die Kaiſer Wilhelm-Spende, Allgemeine deutſche
Stiftung für Alters-, Renten- und Kapital-Verſicherung,
verſichert koſtenfrei lebenslängliche

AltersRenten Kapitaloder das
entſprechende

gegen Einlagen von je 5 Mk.
Auskunft erteilen und Druckſachen verſenden Herr Eiſenbahn

ſekretär a. D. Gustav John in Halle a. S., Henriettenſtr. 29 I
und die Direktion in Berlin SW. 68, Zimmerſtr. 19 a. [01302

Geschäfts Eröffnung
Heute Sonnabend nachmittag eröffne ich

Schmeerſtraße 21
eine weitere Filiale meines
Herren Artikel- u. Wäsche-heschäfts.

Es wird auch da mein eifrigſtes Beſtreben ſein, immer das
Neueſte preiswert und gut zu bringen und bitte ich um geneigte
Unterſtützung meines Unternehmens.

Zur Eröffnung habe ich die Preiſe beſonders billig geſtellt und
empfehle ich:

Oberhemden i echt V VNonſchetten,
Oberhemden wit prima LertalCnſatz A. Manſchetten,
farbige Manſchetten und Serviteurs zuſ. Mk. 0,95, 1,25, 1,50,
Hüte, ſchwarz und farbig, Mk. 3,50, 3,75, 4,00, 4,50, 5,00, 6,00.

Otto Blankenstein,

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen in Halle a. S
veranſtaltet in Neuhaldelsleben einen Unterrichtskurſus für prakt. Landwirte

über ſämtl. Gebiete der Landwirtſchaft u. die grundlegenden Wiſſenſch.
Beginn 20. Oktbr. er., Schluß Ende März. Honorar 120 Mk. Proſp. verſ.
u. Anmeld. nimmt entg. Herr Direktor Dr. Herzberg in Neuhaldensleben.

bateinische Hauptschule (ſymnasium)
in den Franckeschen Stiftungen.
Für die Anmeldung von Schülern, insbeſondere ſolcher, welche

in die MichgelisSexta eintreten wollen, Sprechſtunde täglich von

12 I Uhr im Schulgebäude. 3885Zöglinge, welche in die mit der Latina verbundene Penſions-
anſtalt eintreten, können auch die Oberrealſchule der Franckeſchen
Stiftungen beſuchen. Dr. Rausch, Rektor.
Ktaatlich genehmigte Juterridlh-Inin

zur Vorbereitung für das Ein j. Freiw. FExamen, sowie für
alle Klassen höh. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium,

besondere Damenklassen) von [3927
Dr. Herm. Krause in Halle a. S.,Heinrichstr. 14.

Pension. Programm. Schulanfang 19. OKtober er.

Kaudwirtſchaftliche Winterſchnle Wittenberg,
Lehranſtalt der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Die Anſtalt eröffnet am 2. November d. Js., 3 Uhr nach-
mittags ihren 38. Kurſus.

Der Unterricht wird durch 9 Lehrer in 2 Klaſſen erteilt. Reich-
haltige Lehrmittel ſammlung und Bibliothek, ſowie zahlreiche land
wirtſchaftliche Ausflüge unterſtützen den Unterricht. Turnunterricht.

Den 37. Kurſus beſuchten 60 Schüler im Alter von 14--25
Jahren, zur Aufnahme genügt Dorſſchulbildung. Landwirte über
20 Jahre können als Hörer eintreten. Für Unterkunft bei Bürgern
der Stadt wird Sorge getragen. Lehrplan und Schulbericht, ſowie
jede nähere Auskunft koſtenfrei durch den Direktor. 3615

Baldige ſchriftliche Anmeldung erwünſcht.
Der Vorſitzende des Kurgtoriums.

Landrat Frhr. v. Bodenhausen.
Der Direktor.

Dr. V. Spillner.

Die Wieſenbauſchule zu Schleuſingen
bildet junge Landwirte in den kulturtechniſchen Fächern, ſowie Wieſen-
baumeiſter für den ſtaatlichen Meliorationsdienſt theoretiſch und
praktiſch aus. Das neue Schuljahr beginnt am 20. Oktober.

Mit der Wieſenbauſchule iſt eine landwirtſchaftliche Winter
ſchule verbunden. Der Unterricht beginnt am 3. November.

Meldungen für beide Schulen nimmt der mitunterzeichnete
Direktor entgegen.

Der Vorſitzende des Kuratoriums.
Baecker.

Der Direktor.
Stein,

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Winterhalbj.: 13. Oktober. Reifezeugnis der

Landwirtſchaftsſchule (Kl. VI--I, nur Franzöſ.; i. d. Michaelis-
klaſſen IV--I beginnt neuer Kurſ.) u. Realabtlg. (Franz. u. Engl.):
Berechtigung zum einjfreiw. Dienſt. Landwirtſchaftl. Schule
(ohne fremde Sprachen) Kl. 3--1 mit je halbjähr. Kurſus

Leipzigerſtr. 36. Gr. Steinſtr. 36. Schmeerſtr. 21.,
e u an allen Abtlgn. Oſtern u. Michaelis. Weitere
Ausk. d. d. Direktor Prof. Dr. Kremp. (01238
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Erich Alt
et Sohmeerstfrasse 5.
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bager von Wohnungs Einrichtungen

Brautausstattungen Innendekoration
billig. [01303

Stadttheater in Halle a. S.
Sonntag, den 27. Sept. 1908,

nachmittags 3 Uhr:
2. Fremd. Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Die Rabensteinerin.
Schauſpiel in 4 Akten von Ernſt

von Wildenbruch.
Spielleitung Oberreg. K. Scholling.

Perſonen:
Hilpold Jzronimus,Ritter v. Rabenſtein Ernſt Gode.
Berſabe, ſeine Tochter S. Kornow.Dietburg, Witfrau

von Agawang, ſeine
Schweſter

Bartolme Welſer A. Friedrich.
Antony Welſer, ſein

Bruder Krüger.[Großkaufleute und Patrizier von
Augsburg]

Felicitas, aus dem
Hauſe Grander,
Bartolmes Frau M. Brandow.

Bartolme Welſer

A. Thièry.

(der junge), Bartol
mes und Felicitas
Sohn Ernſt Alves.Urſula, aus dem Hauſe
der Melber i. Nürn-
berg, des jungen
Bartolme elſer
Verlobte Ellis Gondy.Georg von Freyberg,
Stadtvogt v. Augs

burg 3 Nebel.Baumkircher E. Pündter.[Patrizier von Närnberg)
Sebold Geider K. Scholling.[Begleit. der Urſula Melber]
Afra, e. alte Dienerin

im Hauſe Welſer A. Amberg.
Der Nunnenmacher y W. z

Stehlberg.Der Weſtfale
Der Schwarze
Der Friſchhans Max Tobien.Knechte des Ritters von Rabenſteinj

Der Henker v. Auge
burg

Ein Prieſter
Ein Kerkermeiſter

Degrs.
Emileibben.

Fr. Dern.
Welſerſche Kriegsleute F. Pflüger.

Pätow.
Augsburgiſche Stadt ar Jungk.

knechte rl Patſche.Männer u. Frauen v

Wachen, Henfersknechte, Volk.
Nach dem Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.
Abends 7/, Uhr:

1. Sondervorſtellung bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement:

Ein Walzertraum.
Operette in 3 Akten von

Felix Dörmann v. Leopold Jacobſon.
Muſik von Oskar Straus.

Spielleitung Adalbert P.
Muſikaliſche Leitung: Joſef

Perſonen:
Joachim XIII.,regierender Fürſt

von Flauſenthurn A. Lentz.
Privzotg Helene,

ſeine Tochter
Graf Lothar, Vetter

des Fürſten K. Stahlberg.
Leutnant Niki A. Landory.
Leutnant Montſchi H. Bergmann.Friederike v. Inſter

burg, Oberkammer-

Alice v. Boer.

fraun Walter-HöriWendolin, Haus Sörig
miniſter A. Nicolai.Sigismund, der
eiblakai EmilLübben.Franzi Steingruber,

Dirigentin einer
Damenkapelle Hilde Mertes.

Die Tſchinellenfifi Amberg.
Annerl, Geigerin Fr. MeyerMitglieder der Damenkapelle)

Hofſtaat, Hofgeſinde, Ehrenjung-
frauen, öſterreichiſche Offiziere, Volk,

Mitglieder der Damenkapelle.
Nach dem l. u. 2. Akte längere Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. 4141

Direktion

Sonntag 4 r er t
auſpieli. enFerréol. von V. Sardou.

85: Zum 1. Male Novität!
Der Dummkopf.

Luſtſpiel in 5 Akten von L. Fulda.

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 27. und Montag,

den 28. September 1908.
Leipzig (Neues Theater): Don

Juan. Montag Das Feſt
auf Solhaug.

Leipzig (Altes Theater): Die
Dollarprinzeſſin. Montag:
Der Opernball.

Weimar (HofTheater):
Frfurt (Stadt-Theater): Mignon.

Montag Der Hüttenbeſitzer.
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FORTUNA, imperiales, h

Regalia de Londres,

GLOCKAUF, Berlineses, H10 ieten

75. ePRINCIPE DE LA PAZ, 0 Kistoen e 9 100, e

5 vorsägliche Cigarrey
Großes Formatl Angenehmer, aromatischer Geschmackl!

Aeuberst preiswerte Qualitäten! Aus milden Tabaken hergestelltl

M. 120. bis M. 4000. das

Vollständige Proeislisten
über mein reichhaltiges
m Lager kostenfreil

Direkt importierte Havaya- Cigarren
in augenblicklich ungefähr 700 verschied. Sorten von

Tausend.
Proben in beljobiger Anzahl. Boi Originaſkisten und Barzahlung 5 Rabatt.

OTTO 30ENICKE
Hoflieferant Sr. Maj. d. Kalsers u. Königs

BERLIN W S, Französische Straße 21
Eckhaus der Friedrichsetrabe.

Für Sachsen: OTTO BOENICKE, G. m. b. H., Leipzig, Petersstr. 3. S

J M. 50. d. Ted.

m Bad Wittekind.
Morgen Sonntag, nachm. 3 Uhr

Krosses Militär-Konzort
(Kur-Konzert)

der Kapelle des Füſ.-Regts. z 36. Entree 35 Pfg.
01306 O. Wiegert, Kgl. Muſikdir.

e

Süssmilehs

Walhalla Theater.
Morgen Sonntag, nachm. 4 VhrFamilien -Norstellung gwiesiaten

R Jeder Erwachsene Kind frei.
v ſala-Vorstellung.8 Uhr In beiden Vorstellungen

G adbin I der verwegenste
9 Springer der Welt.

Grösste Sensation der Jetztzeit!
am Der Todessprung
Alfred Schneiders Löwengruppe,

„Dor grüne Teufel
sowie das übrige erstklassigeSpezialitäten-Programm,

Gastspiel Preise. r
wwwzwwwm-S r

Sonntag, den 27. September, nachm. 4 bis abends 11 Uhr

zwei Militär Konzerte
der Kapellen des Feld-Art.Regts. Nr. 75 und des Füſ.-Regts.
Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36.

Eintritt 35 Pfg. Karten giltig. F. WinKler.
Kalsersäle.

6 Philharmonische Konzerte
unter Mitwirkung hervorragender Solisten-

Leitung: Hans Winderstein.
I. Konzert am 20. Oktober, Soustin: 2Uenka Fasshaender,

erste dramatische Sängerin an der Hofoper zu München.
Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis 3. Oktober

abends reserviert. Abonnem- »ents-Anmoldungen (I. Platz 12,60 M.
II. Platz 9,60 M., III. Platz 6,80 AI.) in der [4 125

Hoſmusikallennan dung Heinrich Hothan,
Gr. Ulrichstr. 38. Fernsprecher 2335.

d Anstands Unterricht.TannDer große Winterkurſus meines Unterrichts

Institut

für Damen und Herren beſſerer Stände rege
Montag, d. 5. Oktober, abends

lGioldener Hirsen,

Leipzigerſtr. 63.

8!/h 10 Mk. Mit eingeübt werden: W
a la cour, Ceeilienwalzer 2e. Unnöt.

Luxus ſowie verteuernde Nebenſpeſen ausgeſchl.
Hugo kraxdorf, Lehrer d. Tanzkunſt, Mitgldes Bund. deutſch. Tanzle r.

Flügel u. Planinos
von Blüthner, Ibach, Steinway Sons SFörster, ſrmier, Römhiidt, Mand, Sohiedmayeete., empfiehlt in grösster Auswahl am Platze, ca. 60--7 r
strumente. Vermietung, Reparaturen und Stimmungen (3399) u

Balthasar Döll. Gr. Ulrichstrasse 33/34.
Fernsprecher 2784.

m Künstliche Zähne,
Plomben, Stirſftzähme in tadelloser AusführungV Zahlreiche Anerkennungen. eng

Spezialität:Scechmerzloses nein

Willy Muder,37 n ob. Leipzigerstr., part. 37 u. Merseburg,
vis-à-vis „Rotes Ross“, 10 Markt 10.

wir baren
Sonntag, 27. September

Letzer Tag
der Vorſtellungen von

Havemanns

4 Löwen,
1 Königstiger,
4 Leoparden,

Keine beſonder. Eintrittsprei
Sitzplätze:

ausgeführt vom

direktor Thiem

Eintrittspreis:
Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

RVaubtierſchule,

2 Tiger-Löwen-Baſtarde.

Erw. 20 Pfg. Kinder 10 Pfg.

3 Vorſtellungen
11x Uhr vorm., 4 u. 5 Uhr nachm.

Nachm. von 4 /7 Uhr
hrosses Konzert

Orcheſter des Herrn Muſik

ſe.

Etablissement
Wintergarten,Amergar 66.

Jm Reſtaurant und Cafés
rorzüglleh. Nittagstiseh,

pe, 2 an h Agſguiſch
bonn. fürn i berührt

Gut gey
täglich
erſtkl.

iih r Weine.ünstior- Vonzort

unt. Direktion d. Kapellm. Friedland.

n von 20 100 Perſonen
noch i. d. Woche frei. (01225

Paul Zscheyge.

3 D.
2. 10. 6 L. A. T.

5 T.
n verNeu!

für Damen und Herren,
ſehr praktiſch, preiswert.H. Schnes acnf., Gr. Steinſtr.

eu!b Ruhe waſerdichte) Soben

uhertus- Mäntel

84.

Echt bayriſche

i. Sohnes NHachf., Gr. Steinſtr. 84

W loden- Pelerinen
(waſſerdicht) f. Herren, Damen

Kinder empfiehlt ſehr i

Lese-
Zirkel

Saubere Hefte.

s00000Journaſ-
Ein und Austritt jederzeit.

Karl Pritſchowe c
so Leihbibliothek. ooo

Hermann Rühl,
Poststr- II. gegenüber d. Kalserdenkmal. Fernspr. 3875.

Spezialgeschäft für moderne Geschenke.

Erstklassige Fabrikate in allen Preislagen
Allelnverkauf der P MK. 1,50 Burgleuchter.

Ausstellungshallen amDeg schen Zoologischen Garten

Schiffbau
Berlin 4908Täglich von 10-10 Uhr e W

G n n

billge Tapeten,
bessere Tapeten

und hochfeine Tapeten,
Rest- Partien

(für einzelne Zimmer)

werden Weit unter Preis geräumt.

a l Frauendorf

JuWoelier, Gold- u. Silbersohmied,
[01808

Pernspr. 2341.

Emil Reinholchk.
Geiststrasse 46 (neben Lichtenhainer Krug).
Modernes Lager in Gold-, Silber- u. Alfenide waren.
Figene WerKstatt für alle vorkommenden Arbeiten dieser Branche.

Zanmm V empfiehlt
Duggardinen-Dinrichtungen, Portièren-Stangen,

Gardinen Stangen, anderer
Gardinen-Rosetten,, Tritt- Leitern

in großer Auswahl bei billigſter Preisſtellung

Garl Kuckenhburg,
U Ranniſcheſtraße 12. W (01324

ILIILILILILLILLILLLLLLIEILLLLILILE
S. wer Bremer börsenfeder

a Rorde a gögergerdes,

seit nahezu 40 Jahren be- 5kannt u, weltberühmt als heste Schreihfeder.

Man schützt sich vor minderwert. Nachabhm. nur, wenn man
beachtet, dass jede Feder den Hamen S. Roeder
trägt ung dass die Schachtein mit dem ges. gesohn. Kenn-

worte „dedem das Seine versehen sind.

III T
bar Lerm Gebrücler Lucewig

Tempelhof- Berlin
Arösstes Werk Pontsoblandſs Höchste staatl. Auszeichnungen.

e erxönbte lrahtaungeftechte

S Patent-Koppelanlagen
(D. R. G. Wildgatter.

Baumschätzer.
Boe Ferüge Zäune und GCitter.Konharrenzios billigste Angebote.

Preise im Herbst stets günstiger als im Frühjahr
Versand unserer sämtlichen Prelsliston völlig kostenlos.
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 455 der Halleſchen Zeitung 27. September 1908.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Dieskau (Saalkr.), 25. Sept. (Verſchiedenes.)
Patentamtlich geſchützt iſt Herrn Rich. Doe pke hier eine Brems
vorrichtung mit Alarmklingel zur Sicherung für Fahrräder gegenDiebſtahl. Das Raubzeug hat in letzter Zeit hier und in den

angrenzenden Feldmarken wieder einmal recht überhand ge
nommen; erſt im Frühjahr wurden in der nahen Feldmark Klein
kugel und hier vier Füchſe erlegt, und jetzt iſt es Herrn Guts
beſitzer R. Schaaf gelungen, in einer ſogenannten Lauffalle vier
Jltiſſe einzufangen. Auch im nahen Raßnitzer Jagdreviere wurde
kürzlich ein r beobachtet. Dem Haſen und Faſanenbeſtande
dürfte durch das Raubzeug viel Schaden zugefügt worden ſein.

g. Lochau (Saalkr.), 25. Sept. (Kommunales.) Die
hieſige Gemeindevertretung beſchloß, einen von der Separation her
im Auengebiete liegen gebliebenen Anger mit Obſtbäumen zu be
pflanzen. Ein anderer Diſtrikt iſt bereits mit Aepfelbäumen be
pflanzt worden, ſodaß mit der Zeit für die Gemeinde erſprießliche
Einnahmen zu erwarten ſind. Für die Neuanpflanzung im Früh-
jahr ſind ebenfalls Aepfelbäume in Ausſicht genommen.

g. Döllnitz (Saalkr.), 25. Sept. (Selbſt verſchuldet.)
Am Mittwoch abend kam es auf dem Bankett der Verbindungs-
ſtraße DöllnitzBurgliebenauer Weg zu einem Zuſammenſtoß
zweier Radfahrer. Beide hatten keine Laternen, und es iſt als
ein Wunder zu betrachten, daß ſie bei dem gewaltigen Sturze nur
mit einigen Hautabſchürfrengen und Verſtauchungen davonkamen;
doch hatten die Maſchinen erhebliche Defekte erlitten. Am näm-
lichen Abend wurde auf derſelben Strecke ein Paſſant durch einen
Radler ohne Laterne überfahren; beide kamen zu Falle und erſterer
erlitt mehrere ſchmerzhafte Verletzungen im Geſicht und am rechten
Arme; aber dennoch war er früher auf den Beinen als der Radler,
der eine gehörige Tracht Prügel erhielt.

g. Gröbers (Saalkr.), 25. Sept. (Drainage.) Diebeiden letzten Jahre haben gezeigt, daß Näſſe den Feldfrüchten viel
Schaden zufügen kann, denn ganze Flächen Halm und Hackfrüchte
ſind zu Grunde gegangen. Gegenwärtig ſieht man daher in hie
ſiger Feldmark wie in den angrenzenden und ſächſiſchen Feld
flurqn viel Drainagearbeiten verrichten. Jn Sachſen unterſtützt
der Staat hierbei die Landwirte.

Seeben, 26. Sept. (Verſchiedenes.) Unſer zweiter
Lehrer, Herr Jrmer, verläßt heute nach 15jähriger Amtstätig-
keit unſern Ort, um eine Lehrerſtelle in Halle zu übernehmen.
Da die Schülerzahl hier immer größer wird, ſo ſoll im nächſten
Jahre eine neue Schule gebaut und ein dritter Lehrer angeſtellt
werden. Herr Kantor Lehmann, der ſeit 14 ahren die erſte
Lehrerſtelle verwaltet, feiert heute ſein 25jähriges ienſtjubiläum.

Die Zuckerfabriken Trotha und Wallwitz beginnen
ihre diesjährige Kampagne am 6. Oktober.

m. Merſeburg, 25. Sept. (Kreistag.) Die Mitglieder der
Kreisvertretung hielten, wie ſchon gemeldet, heute mittag im
Kreishausſaale eine Sitzung ab, in der der Vorſitzende Herr
Landrat Graf d'Haußonville zunächſt dem rſtorbenen
Amtsvorſteher und Landtagsabgeordneten Herrn Neubar t h
Wünſchendorf einen warm empfundenen Nachruf widmete. Zu
Ehren des Verſtorbenen erhoben ſich die Abgeordneten von ihren
Plätzen. Die Tagesordnung ſah zunächſt Wahlen vor. Als
Schiedsmann wurde Herr Gutsbeſitzer Ratzſ ch Röglitz und als
Stellvertreter Herr Kaufmann Max örſt er Keuſchberg ge
wählt. Für den Poſten eines Amtsvorſtehers für den Bezirk Alt-
ſcherbitz brachte der Kreistag den Rendanten der Heilanſtalten
Herrn Uhle in Vorſchlag. Der Amtsbezirk ModelwitzPapitz
ſoll weiter kommiſſariſch verwaltet werden. Eine Abänderung des
Sparkaſſenſtatuts, wonach der Kreisausſchuß ermächtigt wird, den
Zinsfuß für Spareinlagen je nach Lage des Geldmarktes zwiſchen3 und 4 Prozent feſiguſeren, wurde genehmigt. Auch der Ueber-
nahme der Hufbeſchlaglehrſchmiede in die Verwaltung der Land
wirtſchaftskammer der Probinz Sachſen ſtimmte der Kreistag zu.
Die Bedingungen, von denen die Uebernahme abhängig gemacht
worden war, daß nämlich die Lehrſchmiede weiter in Merſeburg
und der Lehrſchmied in ſeiner Stellung bleiben ſolle, ſind von der
Kammer akzeptiert worden. Ueber die Aufnahme einer Anleihe
von 500 000 Mk. von der Kreisſparkaſſe des Saalkreiſes zu 4 Proz.
zur Fortführung des Wegebaues im Kreiſe Merſeburg konnten
wir bereits in der geſtrigen Nummer ausführlich berichten. So-
dann wurden die Erſatzwahlen für den verſtorbenen Abgeordneten
Neubarth vorgenommen. Jn die Landwirtſchafts kammer
und den Provinziallandtag wurde Herr Amtsvorſteher
Niele-Starſiedel für den Reſt der Wahlperiode bis Ende De-
zember 1911 gewählt. Als Mitglied des Kreisausſchuſſes
wurde Herr Ortsrichter Weigert-Ennewitz gewählt. ZumSchluß fand die Wahl der Mitglieder der Kommiſſionen zur An
körung von Zuchtſtieren im Kreiſe auf die Zeit vom 1. Januar
1909 bis 31. Dezember 1911 ſtatt. Es wurden folgende Herren
gewählt: J. Kommiſſion: Vorſitzender Amtsvorſteher Niele-
Starſiedel; Mitglieder die Gutsbeſitzer Schladebach Groß-
ſchkorlepp, Stange-Thalſchütz, Vogel-Kleingöhren, Zehler-
Starſiedel, Voigt- Kleinlehna. II. Kommiſſion: Vor-
ſitzender: Amtsvorſteher Sch a a f-Cursdorf, Mitglieder: die Guts
beſitzer Schurig-Röglitz, Schneider Witzſchersdorf, Amts
rat ScheleSchladebach, Amtmann Kaiſer Kötzſchlitz, Guts
beſitzer Cornelius-Löſſen. III. Kommiſſion: Vor-
ſitzender: Amtsvorſteher Weiſe Holleben, Mitglieder: die Guts-
beſitzer Te ichmann- Delitz a. B., Trautmann-Benndorf,
Zange-Schotterey, Buſch-Burgſtedten, Wegeleben-
Schottereh.

g. Aus der Elſteraue, 25. Sept. (Beendete Grummekt-
ernke.) Die Grummeternte auf den Elſter, Luppe und Saale
wieſen gilt durchweg als beendet. Das herrliche Wetter hat die
Arbeiten weſentlich gefördert, ſodaß in verhältnismäßig kurzer
Zeit ſich der Trockenprozeß vollzog. Das Futter iſt qualitativ
recht gut, wenn auch der Ertrag zu wünſchen übrig ließ. Der
Preis beträgt daher durchſchnittlich 2-2,50 M. per Zentner und
dürfte wohl kaum niedriger werden.

s. Beeſenlaublingen, 25. Sept. (Kampagnebeginn.)
Am 29. September eröffnet die Zuckerfabrik von Kroſigk, Roth u.
Co., welche 1886 nach Beeſenlaublingen eingemeindet wurde, die
71. Kampagne. Die Fabrik gehört zu den älteften in der Provinz
Sachſen. Sie wurde 1835 vom damaligen Landrat des Saalkreiſes
Dedo von Kroſigk-Poplitz, Oberamtmann Eduard
Dietz e-Neubeeſen, Landrat des Herzogtums Bernburg Anton
von Kroſigk-Gröna, Rittergut Trebnitz und Paſtor
Friedrich sen. daſelbſt gegründet. Es wurden damals 100
Anteile ausgegeben. Am 11. November 1837 begann die erſte
Kampagne mit Göpelbetrieb. 1903 wurde die Fabrik zur Raffi
nerie erweitert.

K. Bitterfeld, 25. Sept. (Die hieſige Schützengilde)
begeht im nächſten Jahre das Jubiläum ihres 175jähri-
gen Beſtehens. Die Vorbereitungen zu dem Jubelfeſte ſind
bereits im Gange; u, a. wird ein hiſtoriſcher Feſtzug geplant.

Schkölen, 25. Sept. (Fenche lernte. Unfall.) Die
Fenchelernte hat jetzt begonnen. Leider iſt der Ertrag nicht ſo gut
wie im vorigen Jahre, denn die Kälte hat die Fruchtbildung ſehr
beeinträchtigt. Der Landwirt rechnet durchſchnittlich 6 Ztr. pro
Morgen. Der Kernfenchel wurde mit 86 Mk. pro Zentner bezahlt.
Der Preis für Strohfenchel beträgt 27——80 Mk. Am Dienstag
abend verunglückte der Schloſſerlehrling Walter Renner da
durch, daß er beim Bohren in die Maſchine kam. Der ganze
Arm wurde ihm zerquetſcht. Hätte nicht ein Gehilfe ſofort
die Maſchine abgeſtellt, ſo wäre R. tödlich verunglückt. Hoffentlich
gelingt es der ärztlichen Kunſt, den Arm zu erhalten.

X Räpitz, 25. Sept. (Unfa,lII.) Vor einigen Tagen brader Sohn des Gutsbe itzer und Rehhändiers r mrge ben ſey

ein Bein. Er wollte die Leiter halten, während ſeine Schweſter
mit Pflaumenpflücken helm war. Die Schweſter fiel herunter
und die Leiter kam auf das Bein des Bruders zu liegen, der da-
du den Unfall erlitt. Die Schweſter kam mit dem Schrecken

avon.
S Pforta, 25. Sept. (Ober präſident Hegel in

der Landesſchule.) Am Mittwoch abend traf der Herr
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Exzellenz Hegel, und mit
ihm die Herren Ober und Geheimer Regierungsrat D. Troſien
und Regierungsrat Dr. Walther vom ProvinzialSchul
kollegium hier ein. Es wurden am 24. September die Güter
Pforta und Fränkenau ſowie das Alumnat und die ſonſtigen Ein
richtungen der Schule beſichtigt. Am folgenden Tage wohnte Se.
Exzellenz dem Unterrichte bei, nahm auch vom Betrieb des
Turnens und der Bewegungsſpiele Kenntnis, wobei ihm auch die
Freiwillige Schülerfeuerwehr vorgeführt wurde. Den Cötus er
freuten die Herren durch ihre Teilnahme am gemeinſamen
Mittagsmahle im Schülerſpeiſeſaale, bei dem auch der Rektor und
der Prokurator zugegen waren. Se. Exzellenz ſprach ſich über
alles, was er hier geſehen und gehört hatte, durchaus anerkennend
aus und trank auf eine glückliche und geſegnete Zukunft der
Landesſchule, der es beſchieden ſein möge, auch ferner tüchtige
Männer heranzubilden.

Naumburg a. S., 25. Sept. (Städtiſches.) Jn der
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde vom Magiſtratstiſche aus
mitgeteilt, daß das umlaufende Gerücht, als würde der beabſich-
tigte Seminarbau in unſerer Stadt nicht vorgenommen, ſondern
ſei für Zeitz geplant, inſofern zu berichtigen wäre, als inzwiſchen
die Sache zu Gunſten Naumburgs entſchieden worden ſei. Auf
Anfrage aus dem Kreiſe der Stadtverordneten wird vom Ma
giſtrat die Mitteilung gemacht, daß zunächſt in Almrich 13 Per-
ſonen an Typhus erkrankt, zwei davon geſtorben ſeien; inzwiſchen
ei die Zahl der Erkrankungen auf 18 geſtiegen, und dieſe ſeien in
das hieſige Krankenhaus gebracht worden. Jn der Stadt ſeien
18 Krankheitsfälle feſtgeſtellt, von denen drei aus Artern nach hier
eingeſchleppt, fünf ſicher und die übrigen ſehr wahrſcheinlich auf
den Genuß Almrichſcher Milch zurückzuführen ſeien. Jn der
Stadt ſelbſt liege kein Anlaß zu Beſorgniſſen vor, das Waſſer ſei
ſorgfältig unterſucht und als durchaus geſund befunden worden.

S Nordhauſen, 25. Sept. (Diebſtähle. Monu-
mentalbrunnen. Häute- Auktion. Ausſtand.

Unfall. Bergwerks-Wiederaufnahme.)Auf dem hieſigen Herbſt-Jahrmarkte hat eine ältere Dame aus
beſſerem Stande in einer Verkaufsbude einen Spitzenſchal ent
wendet und in ihre Bluſe geſchoben, wo er gefunden wurde.
Jn der letzten Nacht haben Diebe an drei verſchiederen Stellen
unſerer Stadt Schaukäſten (eines Goldarbeiters und zweier Kauf
leute) erbrochen und beraubt. Nach Beſchluß der hieſigen
ſtädtiſchen Körperſchaften ſoll auf dem Hagenplatze vor dem
früheren Wohnhauſe des Predigers Eduard Baltzer ein Monu-
mentalBrunnen errichtet werden. Vorgeſtern hielt die hieſige
freie Vereinigung für Häute- und FelleVerwertung beſtehend
aus den hieſigen Fleiſchermeiſtern) ihre 34. Häute-Auktion ab,
auf welcher faſt durchgängig gute Preiſe und als Geſamterlös
rund 45 000 Mk. erzielt wurden. Jm benachbarten Südharz-
dorfe Sülzhain traten vor einigen Tagen ihrer hohen
Löhne die am Kanalbau beſchäftigten Arbeiter in den Ausſtand.
Der Bauunternehmer ließ ſich mit ihnen in keinerlei Verhand
lungen ein, ſondern ſtellte andere Arbeiter ein und wies die zur
Wiederaufnahme der Arbeit ſich meldenden Streiker rundweg ab.

Jn Breitenſtein (bei Stolberg) hatte dieſer Tage ein
Seilkänzer Vorſtellungen gegeben. Dieſe wollte die Dorfjugend
nachahmen. Es wurden zwei Pfähle eingerammk und an dieſen
ein Seil befeſtigt. Als der 15jährige Eduard Einfuhr das Seil
betrat, ſchlug der eine Pfahl nieder, drang dem E. in den Kopf
und verletzte ihn ſo ſtark, daß bald darauf der Tod eintrat.
Die Schwerſpatgrube im Silberbachtale bei Stolberg, welche
jahrelang ſtill gelegen hat, wird in allernächſter Zeit wieder in
Betrieb geſetzt werden.

W. Erfurt, 25. Sept. (Jn der heutigen Sitzung der
Stadtverordneten) wurden 33000 Mk. für das Elek-
trizitätswerk bewilligt. Ferner wurde beſchloſſen, für die
ſtädtiſchen Beamten einen Buchführungskurſus
und einen Stenographiekurſus, beide obligatoriſch, ein
urichten. Von der neuen Erfurter Stadtanleihe wurden zweiNillionen Mark als erſte Rate begeben.

M. Belgern (Elbe), 25. Sept. (Waſſerbauten.) Eine
ſehr rege Bautätigkeit herrſcht zur Zeit hier an der Elbe oberhalbder Fähre Das lange diesſeitige Deckwerk (abgepflaſtertes, grad-

linig ausgebautes Ufer), welches bei hohem Waſſerſtand der Schiff-
fahrt mehr Schaden als Nutzen brachte, wird in einer Ausdehnung
von 600 m an der gefährlichſten Stelle, wo der Strom faſt recht-
winklig nach Nordweſten ſich wendet, gleichmäßig um 1 m erhöht.
Die zur Auffüllung nötigen Erd- und Kiesmaſſen, welche ein
weiter oberhalb bei Rittergut Tauſchwitz arbeitender Dampf-
bagger aus dem Elbbett heraushebt, werden durch eine Reihe von
Prahmen im Schlepptau eines kleinen Schraubendampfers zur
Bauſtelle gebracht. Die Arbeiten, denen der anhaltend niedrige
Waſſerſtand und das ſchöne Wetter ſehr zu ſtatten kommt, werden
vorausſichtlich erſt im nächſten Jahre zu Ende kommen.

Wittenberg, 25. Sept. (Der Abiturienten
Prüfung) am hieſigen MelanchthonGymnaſium unterzogen
ſich zwei Oberprimaner, welche die Prüfung beſtanden.

Zahna, 25. Sept. (Von der Schule.) Lehrer
Flächsner in Oderberg wurde zum Kantor hierſelbſt gewählt.

44 Zerbſt, 25. Sept. (Zur Landtagswahl.) Geſtern
abend fand hier eine von 600 Urwählern beſuchte öffentliche Ver-
ſammlung ſtatt, die ſich für die beiden bürgerlichen Kompromiß-
kandidaten Krüger (nationalliberal) und Fiedler (freiſ. Volks
partei) erklärte. Auch in Lindau wurden die beiden erwähnten
Kandidaten angenommen.

Zerbſt, 25. Sept. (Preiserhöhung.) Die Zigarren-
fabrikanten von Zerbſt und Umgegend haben eine Preis-
erhöhung ihrer Fabrikate eintreten laſſen. Sie be-

ünden dies Vorgehen mit der fortwährenden Steigerung der
ohtabake und der Erhöhung der Arbeitslöhne.

y. Neundorf, 25. Sept. (Rohling.) Von den am Staß-
furtGüſtener Kommunikationswege im vorigen Jahre an-
gepflanzten Obſtbäumchen ſnd in der Nacht zum Donnerstag 25
Stück abgebrochen worden. Es iſt bis jetzt noch nicht gelungen,
den Täter zu ermitteln.

Leipzig, 25. Sept. (Der Todesſturz einer
Greiſin. Neuer Darlehnsſchwindel.) Jn demHauſe Querſtraße 12 ſpielte ſich heute ein aufregender Vorgang
ab. Eine 69 Jahre alte Zimmermannsehefrau ſtürzte ſich dort aus
dem Treppenfenſter der zweiten Etage in den Hofraum hinab.
Die Aermſte ſtarb auf der Stelle. Ein langwieriges körper
liches Leiden ſoll der Grund zu der unſelige Tat geweſen ſein.
Jn einer Wohnung in der Windmühlenſtraße mieteten ſich die
angeblichen Kaufleute Wilhelm Lewinski und Willy
Bandt aus Berlin ein und erließen dann ein Jnſerat, wonach
erſterer Darlehne vorſchußfrei ſofort verſchaffte.
Den ſich meldenden Perſonen wurden Beträge, angeblich für Aus
kunftseinholung, abgenommen und dann verſchwanden
beide ohne ein Darlehen beſorgt zu haben.

Gera, 25. Sept. Eine Submiſſionsblüte.)
Die Verdingung, die vom preußiſchen Eiſenbahnfiskus für die Ar-
beiten zur Höherlegung der Gleiſe ausgeſchrieben iſt, hat eine
kräftige Submiſſionsblüte gezeitigt. Das billigſte Angebot ſtellt
ſich auf rund 495 000 Mk und iſt von einer Charlottenburger
Firma eingereicht, während das teuerſte nicht weniger als
1 108 500 Mk. fordert und von einer Braunſchweiger Firma aus-
geht. Der Unterſchied zwiſchen dem höchſten und niedrigſten Ange-
bote beträgt alſo 603 000 Mk.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten, Freitag, 24. September.

I. Glockerennen. 5000 Mk. Mr. Rays „Vigilant“ (Warne) 1.,
Freifrau H. v. Tiele-Wincklers „Schlips“ (Boardman 2., Hru. A. u.
C. v. Weinbergs „Jnira“ (Me. Dermott) 3. Tot.: 38 für 10, Platz:
17, 31 und 19 für 10. II. Bollensdorfer Handicap.
4000 Mk. Hrn. A. v. Schmieders „Reichswart“ (Boardman) 1.
Hrn. H. Obrikats „Brutus“ (Reiff) 2. Hrn. L. Korns „Kann doll“
(Weatherdon) 3. Tot. 39 für 10. Platz: 19, 46 und 40 für 10.
III. Wilamowitz-Zuchtrennen. Ehrenpreis und 10 000 Mk.
Hrn. A. v. Schmieders „Hüon“ (Reiff) 1., des Hauptgeſtüts Graditz
„Kirſchwaſſer“ (Bullock) 2., Hrn. R. Haniels „Figaro I“ (Korb) 3.
Tot. 11 für 10, Platz. 10 und 11 für 10. IV. Alphreda-
rennen. 3000 Mk. Frhrn. W. v. Thiele-Wincklers „Sraſtika“
(Boardman) 1. Hrn. G. Beits „Silveſter“ (Weatherdon) 2. Frhrn.
Ed. v. Oppenheims „Hteſtoho“ (Shaw) 3. Tot. 120 ſür 10. Platz
18, 11 und 13 für 10. V. Kehrausrennen. 40090 Mk. Hrn.
A. Klönnes „Chancellors Sanity“ (Surgold) 1. Graf J. Sierſtorpffs
„A-tout“ (Weatherdon) 2. Frhrn. v. Oppenheims „Orphir“ (Bullock) 3.
Tot.: 24 für 10. Platz 13, 18, und 17 für 10. VI. Kisher-
Handikap. 6000 Mk. Frhrn. W. v. Thiele-Wincklers „Florian“
(Hughes) 1. Hrn. G. Beits „Nirwana“ (Weatherdon) 2, Hrn. P.
Pakheiſers „Dunkelberg“ (Korb) 3. Tot.: 44 für 10. Platz: 17 und
29 für 10. VII. Realiſt-Rennen. 4000 Mk. Des Haupt
geſtüts Graditz „Mauſefalle“ (Bullock) 1. Des Württ. Privatgeſtüts
Weil „Hoffnung“ (Boardman) 2. Frhr. Edm. v. Oppenheims „Picador“
(Korb) 3. Tot.: 21 für 10, Platz 13, 17 und 18 für 10.

Münſter i. W. „Das ſpringende Pferd von Münſter“, welches
in Geſtalt eines 70 km-Rennens am letzten Sonntag auf der hieſigen
Radrennbahn zum Austrag gebracht wurde, gewann der Engländer
Tommy Hall auf Brennabor. Das gleichfalls zur Entſcheidung gebrachte
Hauptfahren ſah Bruno Wegener ebenfalls auf dieſer Marke ſiegreich.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg-Amerika-Linie. Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
25. September. „Schwarzburg“ 25. Sept. von Cuxhaven ab.
„C. Ferd. Laeisz“ 24. Sept. auf der Elbe an. „Altenburg“
24. Sept. auf der Elbe an. „Bavaria“ 24. Sept. in Veracruz an.
„La Plata“ 24. Sept. von Maranha ab. „Deutſchland“ 24. Sept.
nach Hamburg ab. „Macedonia“ 24. Sept. in Antwerpen an.
„Corcovado“ 24. Sept. von Funchal ab. „Nicomedia“ 24. Sept.
nach Honolulu ab. „Odenwald“ 24. Sept. in Antwerpen an.
„Kaiſerin Auguſte Victoria“ 25. Sept. von Cherbourg ab. „Oceana“
25. Sept. auf der Elbe an. „Pennſylvania“ 24. Sept. auf der
Elbe an. „Moltke“ 24. Sept. Scilly paſſ. „Sardinia“ 24. Sept.
auf der Elbe an. „Segovia“ 24. Sept. in Portſaid an. „Blücher“
24. Sept. von Cuxhaven ab.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
25. September. „Würzburg“ Donnerstag in Rotterdam an.
„Lothringen“ Donnerstag von Havre ab. „Prinz Ludwig“ Don-
nerstag in Rotterdam an. „Horck“ Freitag in Colombo an.
„Heſſen“ Donnerstag von Soerabayg ab. „Rhein“ Donnerstag
Borkum Riff paſſ. „Großer Kurfürſt“ Donnerstag von NewYork
ab. „Preußen“ Donnerstag von Barcelona ab. „König Albert“
Donnerstag in NewYork an. „Sehydlitz“ Freitag in Aden an.
„Frankfurt“ Freitag Queſſant paſſ. „Prinzeß Jrene“ Freitag in
Neapel an. „Kleiſt“ Freitag in Neapel an. „Therapia“ Freitag
in Marſeille an. „Skutari“ Freitag von Smyrna ab. „Bayern“
Freitag in Smyrna an. Dampfer-Expeditionen des Nord-
deutſchen Lloyd vom 27. September bis 5. Oktober ab Bremer-
haven: „Kaiſer Wilhelm II.“ 29. Sept. nach NewYork über Sout
hampton, Cherbourg; „Bremen“ 30. Sept. nach Auſtralien; „Köln“
1. Okt. nach Baltimore und Galveſton; „Friedrich der Große“
3. Okt. nach NewYork direkt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
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Bekanntmachung.
Die Anfertigung und Lieferung von Druckſachen für die

Königliche Regierung hierſelbſt nebſt den dazu erforderlichen Papieren
ſoll im Wege des Ausgebotsverfahrens vergeben werden.

Die Lieferungsbedingungen und der Angebotsvordruck liegen im
Präſidialbureau der Königlichen Regierung während der Dienſt
ſtunden zur Einſicht aus und können von dort bezogen werden.

Die Angebote nebſt zwei Probebogen der in Betracht kommenden
ehe ſorten ſind verſchloſſen, portofrei und mit der Aufſchrift

erſehen
„An die Königliche Regierung in Merſeburg, Angebot auf
die Lieferung von Druckſachen und Papier“,

bis zum 27. Oktober d. Js. einzuſenden.
Die Eröffnung der eingegangenen Angebote wird an dieſem Tage

vormittags 11 Uhr im obengenannten Bureau ſtattfinden.
a z Die Zuſchlagserteilung kann nur mit Genehmigung der Herren

Reſſortminiſter erfolgen die Bewerber bleiben deshalb bis zum
Eingang der miniſteriellen Entſcheidung an ihr Angebot gebunden.

Merſeburg, den 33. September 1908. [01285
Königliche Regierung.

Freiherr von der Recke.

Nachrichten über die Einſtellung
in Uunteroffizierſchnlen.

I. Die Unteroffizierſchulen haben die Beſtimmung, junge
Leute, die das wehrpflichtige Alter erreicht haben und die ſich
dem Militärſtande widmen wollen, koſtenfrei zu Unteroffizieren
heranzubilden.

2. Wer in eine Unteroffizierſchule aufgenommen zu werden
wünſcht, hat ſich bei dem Bezirkskommando ſeines Aufenthalts-
ortes oder bei einer Unteroffizierſchule (in Biebrich, Ettlingen,
Jülich, Marienwerder, Potsdam, Treptow a. R. und Weißenfels)
oder Unteroffiziervorſchule (in Annaburg, Bartenſtein, Greifen-
berg i. Pomm., Neubreiſach, Weilburg und Wohlau) perſönlich zu
melden und hierbei folgende Schriftſtücke vorzulegen:

a) einen von dem Zivilvorſitzenden der Erſatzkommiſſion ſeines
Aushebungsbezirks ausgeſtellten Meldeſchein,

b) den Konfirmationsſchein oder einen Ausweis über den
Enmmpfang der erſten Kommunion,

c) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
d) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäf

tigungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belaſtung.

3. Der Einzuſtellende muß mindeſtens 17 Jahre alt ſein,
darf aber das 20. Jahr noch nicht vollendet haben.

Er muß mindeſtens 154 Zentimeter groß, vollkommen ge
ſund, frei von körperlichen Gebrechen ſowie wahrnehmbaren An-
lagen zu chroniſchen Krankheiten ſein und die Brauchbarkeit für
den Friedensdienſt der Infanterie beſitzen.
Er muß ſich tadellos geführt haben, lateiniſche und deutſche
Schrift mit einiger Sicherheit leſen und ſchreiben können und in
den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

I. Der Eintritt in eine Unteroffizierſchule kann nur dann
erfolgen, wenn ſich der Freiwillige zuvor ſchriftlich verpflichtet,
nach erfolgter Ueberweiſung aus der Unteroffizierſchule an einen
Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere zu dienen.

5. Iſt die Prüfung im Leſen, Schreiben und Rechnen,
ſowie die ärztliche Unterſuchung günſtig ausgefallen, ſo wird zu
nächſt die Verpflichtungs- Verhandlung über die vorgeſchriebene
längere aktive Dienſtzeit (Ziffer 4) aufgenommen.

6. Eine Einſtellung findet im Oktober nur bei den Unter-
offizierſchulen in Biebrich und Marienwerder, im April nur bei
der Unteroffizierſchule in Ettlingen ſtatt.

Wünſche der Freiwilligen um Zuteilung an eine
Unteroffizierſchulen werden, ſoweit angängig, berückſichtigt.

Wer zu dieſen Zeitpunkten nicht einberufen werden kann,
darf in freiwerdende Stellen der Unteroffizierſchulen in Biebrich
und Marienwerder bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Ende
Juni eingeſtellt werden.
T. Die Einberufenen müſſen für die Reiſe zu der Unter-

offizierſchule ausreichend mit Schuhzeug, Kleidung und Wäſche
verſehen ſein.

8. Der Aufenthalt in der Unteroffizierſchule dauert im all
gemeinen drei Jahre. Die jungen Leute erhalten gründliche
militäriſche Ausbildung und Unterricht, der ſie beſonders befähigt,
die bevorzugteren Stellen des Unteroffizierſtandes (Feld-
n uſw.) und des Beamtenſtandes (Zahlmeiſter uſw.) zu er

angen. d9. Die Unteroffizierſchüler gehören zu den Militärperſonen
des Friedensſtandes, ſtehen daher wie jeder andere Soldat unter
den militäriſchen Geſetzen und haben beim Eintritt den Fahnen-
eid zu leiſten.

10. Während ihrer Dienſtzeit in der Unteroffizierſchule er
halten die Unteroffizierſchüler, die ſich gut geführt haben, bei
Urlaub in die Heimat eine einmalige Reiſeentſchädigung; auch
haben die Unteroffizierſchüler bei Beurlaubungen gleich wie die
Kapitulanten Anſpruch auf Löhnung.

11. Unteroffizierſchüler, die ſich durch mangelhafte Führung
oder durch zu geringe Leiſtungen als nicht geeignet für den Unter
P rerberu erweiſen, werden aus den Unteroffizierſchulen enr-
aſſen.
1I2. Die Unteroffizierſchüler treten im allgemeinen als Ge
freite in die Front und werden bei guter Führung ſehr bald zu
Unteroffizieren befördert.

Die beſten Unteroffizierſchüler können jedoch bereits auf den
Unteroffizierſchulen zu überzähligen Unteroffizieren befördert
werden und treten bei ihrem Ausſcheiden in das Heer ſogleich in
etatsmäßige Unteroffizierſtellen.

13. Die Unteroffizierſchüler werden in erſter Linie der Jn
fanterie überwieſen, können aber auch den Maſchinengewehr
Abteilungen, der Feld und Fußartillerie, den Pionieren, den
Bezirkskommandos und der Marine Infanterie zugeteilt werden.
Die Wünſche der einzelnen um Zuteilung an beſtimmte Truppen
teile werden nach Möglichkeit berückſichtigt.

Die vorſtehenden Nachrichten werden mit dem Bemerken be
kannt gemacht, daß Meldungen zum Eintritt in eine Unter
offizierſchule beim unterzeichneten Kommando nur Miättwochs
und Sonnabends 548 Uhr vormittags angenommen werden.

Halle a. S., den 15. September 1908.
Königliches Bezirkskommandvrv.

Bekanntmachung. Jn das Handelsregiſter A iſt bei
Der dritte Kleeſchnitt unſeres Nr. 19, Kommanditgeſellſchaft Paul

in Halle-Trothaer Flur gelegenen S wanſelt Co. in Halle a. S.
mi

dieſer

Brunnenplanes ſoll meiſtbietend
unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen am
Mittwoch, den 30. Sept. d. Js.,

nachmittags 4 Uhr
im Pumpwerkll hier, Trothaer-
ſtraße 283a, verkauft werden.

Halle a. S., den 25. Sept. 1908.

Die a er ſtädtiſchenGas und Waſſerwerke.
GGGSGSGOOGGGGOSSsS W

Gelegenheit
für Landwirte.

Nur in gute Hände verk. Olden-
burger ſchwarzbraun. Wallach,
170 hoch, 7 Jahre alt, mit Garantie.
Leipzig, Ranſtädter Steinweg 20/22,

Kaiſ. Kal. Hoffiſchhandlung.

einer Zweigniederlaſſung in
Bitterfeld heute eingetragen worden
Für die Zweigniederlaſſung in
Bitterfeld iſt dem Kaufmann Fritz
Neumann in Bitterfeld Geſamt-
prokura nunmehr in der Weiſe
erteilt, daß er in Gemeinſchaft mit
einem anderen Prokuriſten zur Ver
tretung der Firma befugt iſt.

Bitterfeld, den 19. Sept. 1908.
Königliches Amtsgericht.

m

Zweifamilienhans
in beſter Wohnlage, l
viertel, mit Garten, hochherrſchaftl.,
preiswert zu verkaufen. Offert.
unter B. O. 1979 an Rud.
Mosse, Halle a, S. [4014

Gesollschaftsantoeil

an Zuckerfabrik
Umſtände halber ſehr sinſig uveräußern. Anfr. unt. B. N. sfs
an Rudolf Mosse, Brüderstr. 4.

Ein kl. Erbpachthofdirekt an neuerbauter Kbhuſſee,

6 km von Bahn, mit voller Ernte
und Jnventar, 2 kl. Acker
wirtſchaften mit und ohne Jn
ventar, 1 Schmiede, 100 Jahre
in der Familie, 1 Wohnhaus
für jedes Geſchäft, namentlich
Bäcker oder Schlächter, ſofort zu
verkaufen. Näh. Retourmarke

Fr. Gerstenberg.,
Weſenberg (Meckl.-Strel.).

Modernes Waschmittel
garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben

2

n gefahren
kein Maschbret

kein bürsten

flenkel's Bleich-Soda

volistsndig

für jede Waschmethode passench
alleinigerfabrikanten auch der weſtbekangten

e

e See

Günſtiger Gutskanf
iſt geboten.

Wegen hohen Alters des Beſitz.
ſoll ein ca. 132 Mrg. großes Land
ut mit vorzügl. Feldern, alles

Rüben u. Weizenbd., ſehr günſtig
zwiſch. Oſchatz u. Rieſa, nahe Stadt
Strehla a. Elbe u. Bahn gelegen,
faſt neue maſſiv. Gebäud., kompl.
IJnventar, Ernte, wie es ſteht und
liegt, ſof. auszugs u. herbergsfrei
billig verkauft werden. Preis nach
Vereinbarung, Anzahlung jedoch
nicht unter 30 000 Mk. Reſt kann
auf Wunſch lange ſtehen bleiben.
Reflekt. wollen ſich wegen Beſicht.
an Herrn Otto Brandt in Sahlaſan
bei Strehla a. Elbe, welcher das
Gut z. Zt. verwaltet, wenden.
Schnellzugſtation: Rieſa. [4001

Suche ein Gut
mit lebendem und totem Jnventar
bei Anzahlung in jeder Höhe zu
kaufen. Wenn günſtig, zahle ich
für den Nachweis gern tauſend
Mark bei der Ueberſchreibung.
Gefl. Off. unter A. 28020 an
Haasenstein VoglerA. G., Halle a. S. erbeten.

Geſunde Kaninchen

verkauft billigſt
Freiimfelderſtraße 68.

Hen, Stroh aller Art kauft zu
höchſt. Kaſſapreiſ.

Ernst Serlig, Berlin-Halensee, Schweidnitzerstr. 4.

2000 Zentner unſortierte
Kartoffeln,

wie ſie der Stock gibt (Maercker,
Wohltmann), offerieren (01320

Stierr, Hull
r

en m Jungvirh
zur Maſt

offeriert billigst unter günstigen Bedingungen
Beſichtigung erbeten Vorherige Anmeldung erwünſcht [4105

Vieheentrale, Iagervieh-Depot Halle a, S., Viehhof.

Telephon Halle Nr. 881. Telegrammadreſſe: Viehverwertung Halle a. S.

Für Pferdebeſttzer!
Jch nehme aus der prompten

Regulierung meines Pferde-
verluſtes Anlaß, die Sächſiſche
Vieh Verſicherungs Bank in
Dresden allen Viehbeſitzern zu
empfehlen.

Holleben bei Halle a. S.,
den 15. September 1908.

Otto Traue, Zimmermeiſter.
Zu Verſicherungs Abſchlüſſen für

alle Tiergattungen bei feſten,
billigen Prämien (ohne jeden
Nach oder Zuſchuß) empfehlen ſich
als Vertreter der Sächſiſchen Vieh
Verſicherungs-Bank in Dresden:

Adolf Schättel,
Generalagent,

Halle a. S., Südſtraße 53,
Robert Mielke, Hauptagent,

Halle a. S., Glauchaerſtr. 63,
und die allenthalben bekannten
Agenturen.

AF Tätige Agenten werden in
jedem, auch dem kleinſten Orte
von vorſtehender Generalagentur

BRuhlers Northe, Torgau.

65 Morgen guter Acker,
Hall. Flur, zwiſchen Beeſener und
Röpziger r ſollen vom
1. Oktober 1909 ab auf längere
Jahre verpachtet werden. Off.
unter B. W. 2027 an Rudolf
Mosse, Halle a. S. [4086

v mit 8 heizb. Zimm. u.
Zub., Park u. Garten,
1. Okt. zu vermieten,
C. Beil, Gröbers
(Halle Leipziger

Bahn).

S ZZZz T T7Früheres Chargenpferd,
fromm, fehlerfrei,
auch für Dame ge-
eignet, preiswert zu
verk. Regierungs
referendar Pieschel,

Anerkannt gute

Möbel
empfiehlt in grösster Auswahl

billigmit lang jähriger Garantie
HMallesche Möbelhallen

Brüderstr. Brüderstr.I. 1 I.

gern angeſtellt. (01298

S t

Petkuſer Saatroggen,
Abſaat vom Original, à Ztr.
12,50 Mk. ab Petkus, gut ge-
reinigt, empfiehlt [01081
R. Hake, Gutsbeſ., Petkus (Mark).
nen
Rübenſamenſtroh
aus Harz und Umgegend zu
kaufen geſucht. Gefl. Offert. u.
Z. e. 446 an die Exp. d. Ztg.

Pferdeverkauf.
Am 28. Sept. 1908, vorm.

11 Uhr ſoll in der Artillerie
Kaſerne ein überzähliges Pferd
öffentlich meiſtbietend verkauft

werden. (4116Mansf. Feldart.Regt. Nr. 75.Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 21.

7 1 Paar elegante,
S fehlerfreie, gut ein
i gefahreneS Kutsehpfercle

6--8 Jahre, werden zu kaufen ge
ſucht, möglichſt direkt von einem Gut
kommend, oder von einem Privat
mann. Off. unter Z. I. 452
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

SchlachtePferde

de

v

August Thurm, Reilſtr. 10. Cöthen in Anhalt.
0910] Telephon 507.

Trockenseohnitzol

S prompten und ſpäteren
ieferung offeriert billigſt in

Ladungen franko aller Stationen
frachtgünſtig, [3325

Lager in allen Gegenden,

Wllhelm Thormeyer,
TrockenſchnitzelGroßhandlüng,

Inventar und Vieh Kuktion
in Edersleben

Stunde entfernt von den Stationen Voigtſtedt und Oberröblingen
a. d. Helme der Sangerhauſen Erfurter Strecke) im Richard
Töttler'ſchen Gehöft

Montag, den 28. September,
von vormittags 10 Uhr ab.

Es kommen u, a. zum Verkauf
4 ſehr gute Pferde, 6 Kühe (Simmenthaler Kreuzung, teils
hochtragend, teils friſchmelkend), 4 Färſen (teils tragend),
1 Simmenthaler Bulle (einjährig und gelbſcheckig), 7 Kälber

bis 1 Jahr alt), 4 fette Schweine, 4 große Läufer
ſchweine, 4 Saugſchweine, 1 Ziegenbock, Federvieh ſowie
landwirtſch. Geräte aller Art, als: Häckſel-, Reinigungs-,
Mäh-, Hack- und Drillmaſchinen, Grasmäher, Pflüge,
Eggen, Walzen, 3 Laſtwagen, 2 kleine Wagen, l eleg.
Kutſchwagen (ein Jahr nur in Benutzung), 1 Rennſchlitten,
1 Diemenplane, Planen, Waagen, Gewichte, Sattelzeug,
Kutſchgeſchirre, 1 Wäſcherolle, zur Milchwirtſchaft ge
hörige Gegenſtände uſw., ferner Vorräte aller Art, als:
Kohlen, Breunholz, ca. 3 Morgen Kleegerſte, Dünger,
Stroh, Spreu u. a. m. (01258

Zur HerbſtAusſaat
verkaufe ich folgende, als hochertragreich erprobte, durch fortge
ſetzte Zuchtwahl verbeſſerte

Getreide-Spielarten
als Saatgut beſtens zubereitet:

1000 kg 100 kg
Winter- Driginal Heine's Teverſon 285 32Original Heine's Mold's red prolific 285 32
weizen Rivett's bearded (Rauhweizen) 2850 31
Winter- Original Hadmerslebener Kloſter 265 30
roggen: Original Heine's Zeeländer 265 830
Wintergerſte: Großkörnige 235 27

Jch liefere in neuen beſonders berechneten Drellſäcken gegen
Nachnahme und ſende ausführliche Preisliſte auf Wunſch. (01315

v e ehe Fe Heinse.
friſche Rübenſchnitzel

Zuckerfabrik hat noch

während der Campagne billig abzugeben. Anfragen befördert unter
C. N. 462 die Annoncen- Exped. von Hermann Besecke, Magdeburg.

Zur Ausſaat offeriere:
Zehringer Poggen (Petkuſer Rachbau)

Zehringer Square-hradWeizen,
1000 Kilo Mk. 230.

freibleibend, ab Station Cöthen in Anhalt. Säcke zum Selbſt
koſtenpreiſe. Zahlreiche Referenzen über vorzügliche Reſultate.

kittergut Zehringen bei Cöthen in Anh.
Oekonomierat Ad. Strandes.

x 73 X mit großem, herrlich angelegtemx en run u Vor- und Hintergarten, 3178 qm
x n wunderbar gelegen.ofort zu vermieten oder preisx Kirchtor 4 wert zu verkaufen. Näheres

Große Steinſtraße 74 I.
Villengrundstück,

ca. 700 qm, 10 3., 4 K., Zub., Veranden, Balkons, bei Wittekind
ſehr preiswert zu verkaufen. Off. u. Z. w. 221 an die Exped. d. Ztg.

Geldvernehr. Apotheken Kapfta
m auf Wohn und Geſchäftshäuſer,

diesjährige

Ernte

x

x 4006

Landgüter uſw.

30000 Mark
auf beſte Ackerhypothek zum
1. Januar 1909 von Selbſtleiher
geſucht. Off. unter Z. h. 449
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

300000 Mk. aränte
Bedingungen 13329l Slherherg Watketſett

an jedermann, auch geg.Geld bequeme Ratenzahlung,

verleiht diskret und ſchnell
zu kulant. Bedingung. Selbſtgeber
C. A. Winkler, Berlin 87, Potsdamer
ſtraße 65. Glänzende Dankſchreiben.

Jnduſtriehypotheken,
Kommunaldarlehen,

Barkredite (o131
für induſtrielle und gewerbliche Unter
nehmen von 20000 Mk. an unter
kulanten Bedingungen beſchafft

Rheiniſche Handels- Geſellſchaft
m. b. H., Eſſen-Ruhr.

(Vermittelung wird honoriert.)

600000 Mk.
in verſchiedenen Poſten ſind im
Laufe des Jahres zur Ausleihung
auf Acker zu mäßigem Zinsfuß
verfügbar. Baldige Anträge erb.
B. J. Baer, San e
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Ausverkauf
von emnillierten Kochgeſchirren und Haus- und Küchengeräten.

Vom F. Montag den 28. Sept. ſtellen wir einen großen Poſten emaillierter Kochgeschirre und verſchiedene prakt.
Haus und Küchengeräte, die wir in der Jnventur zurückſetzten und die auch teilweiſe durch unſeren Umbau gelitten haben, zu ſpott
billigen Preiſen zum Ausverkauf.

Ebenſo vorjährige Muſter von Brandmal- und Kerbſchnitzvorlagen, auf Holz vorgezeichnet.

Hempelmann Krause, Kleinſchmieden 5.
en

n Berlin W. 30, Zietenstr. 22I Beamte Anzahlung Nebensache!l nete Ra u cherDir, Dr. Fischer's
finden eine, auch dem verwöhntesten Geschmack zusagende Gigarre, die ich in einer Partie vonVJorber eitungs Anstalt 1300 Kistchen zum Verkauf bringe. Diese reguläre u. reelle 10 Pfennig-Cigarre

Es War sehr schön,
S Es hat

1888 staatl. Konz. für alle offeriere ich ausnahmsweise für 13672

mieh sehr gefreut,

Militär- und Schulexamina.

T AMk. s 50 per 100 Stück

ruft jeder aus nach Besichtigung

Unterricht, Disziplin, Tisch,

in rohen Kisten.

der Kolossalon Läger in Möbeln und

Wohnung vorzüglich empfehlen

wRich. Heinze, m ar nut
2 3 Fernruf Nr. 143.

wer Garderoben des

von den höchsten Kreisen.

Schüler Penſtonat von Th. Starke

h

e
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Unübertroffene Erfolge. 1907
bestanden 37 Abiturienten,
107 PFähnriche, 2 Seekad.,
17 Prim., 11 Einjähr. und
12 für höhere Schulklassen,
13 Prim. Frühj. 08, in den
3 letzt. Termin. alle Fähnr.

Filialen:
Gr. Ulrichstrasse 40
und Gr. Steinstr. 34.

her Turuverein
zu Halle(gegr. 1875).,

Turnübung
a) der Männer- und

Neue Promenade 5
bietet anerkannt gute Koſt, geräumige Wohnung, Arbeitsſtunden

mit energ. Nachhülfe. Gute Erfolge. (0976

behr-Ateler

für feine Damen-

s Keh

e

iſt zu haben bei (01299

8 XÜX. a teſten Konditoret Leip iger preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. Ia.t traße 59, H. ietze, o., Burg-z A n2iü 9 en en Otto Unbelkannt.
rige

e

S Möbel u. Ausstattungsgeschäftes

Hallea. S.,

0 r. Ulrichstr.
Deutschlands grösstes Kreditunternehmen.

Kein Geschäft dieser Branche kann
zu ähnlich günstigen Zahlungs-
bedingungen und Preisen ver-
kaufen infolge meines grössten
Vmsatrzes in Deutschland

dureh 11 Filialen.

Möbel
GSGGGO nauf Abzahlung

ſast

zur Hälfte
aller An- und Abzahlungen.

Anzablung 2 Mark an.
Möbel für 60 Mk., Anzahl. 5 Ak.

2 e p 159 105 v 225 o a 15300 20Elegante Einrichtungen
bis zu 3000 M. stets vorrätig, An-
und Abzahlung nach Uebereinkunft,

Neuheiten in

i für Herren und Knaben-
S Serie I

Akademisches

J schneiderei n. d.
I ges. gesch. prä-
miierten Dresd,

J kriumph-Mefhode.

Anfertigung der
eig. Garderobe.

Tages- und Abend- Kursoe.
Referenzen aus den feinst. Kreisen.
Prosp. grat. Sohnittmuster verkauf.
frau Berta LimKe, Direkt. der
Triumph-Methode f. d. Prov. Sachs.,

Gr. Ulrichstrasse 63, II.

Mal- u. Zeichenſchule f. Damen
von S. von SalIwürkK,

Alte Promenades, Eg. C. III. Et.
Beginn des Winterhalbjahres

1. Oktober. Anmeld. daſelbſt
9--1 u. 3-6 Uhr. Näh. Proſp.

II
Rohrkörbe aus ganzen Rohrſtangen
gearbeitet, billigſte für jeden Wirtſchafts
betrieb, 3mal länger haltbar als Weiden
körbe; dabei leicht und anſehnlich. »Kaufe
direkt von der Rohrkorbfabrik

Julius Tretbar, Grimma 877.

Carl Booch's
„Weidmannslust“-

Schokolade
geſetzlich geſchützt

hervorragenbe Qualität in
Napolitainform und Tafeln

Poser, Mangsfelderſtraße 64, Max
Mannsochatz, Meckelſtr. 19, Oswald
Patzschke, Böllbergerweg 11, Otto
Wucherer, Trothaerſtraße 78, Max

Jugend- Abteilung
Mittwochsu. Sonn
abends (Altersriege
Mittwoch) von 8

bis 10 Uhr abends in der Schul
turnhalle Dreyhauptſtraße. Turn
leiter: Goldſchmied Bruno Klinz,
Große Ulrichſtraße 41.

b) der DamenAbteilungFreitags
von 7 bis 9 Uhr abends in der
Turnhalle der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule, Unterberg. Turn-
lehrerin: Fräulein Marg. Seiß,
Kurfürſtenſtraße 80.

Anmeldungen werden auf dem
Turnboden, ſowie in den Zigarren-
geſchäften der Herren Max Müller,
Leipzigerſtr. 84 und Robert Hoff-
richter, Gütchenſtraße 15, entgegen-
genommen.

Vereinslokal: Reſtaurant „Mars
la Tour“, Gr. Ulrichſtr. 10.

Moderne Friſuren
durch Hinzunahme meiner vorzügl.

Haar-Unterlagen, Friſets,
Scheitel, Perücken.

Haar Zöpfe
als Dreher und gordiſche Knoten,
ca. 400 Stück ſtets am Lager zu aller
billigſten Preiſen, hält empfohlen

Ernst Ballin, Damen-Coiffeur,
Leipzigerſtraße 91.

3320

Walchgefäße
dauerhaft, billigſt.S jetzt Anzablung 1.50 MK, Weege, Konditorei, Thomaſius- s

te Bee I 4.50 ſtraße 44, Richard Hahndorf, Wein- z J 12,n e ber 7 i Jnh. s Mitgl. d. RabattSp.V.h r .20 o Funk hier, Leipzigerſtraße 82, elbſt w V v v 11.50 n Hermann Plier, Viktoriaplatz 6, ho rn SgonS Damen- *arderoben jetzt zu Otto Jünge, Bismarckſtraße 28, Paulh halben Preisen, I Sehue, Ammendorf, Halleſcheſtr. 3,i vort- und Kinderwagen, R hHermann Keitel, Merſeburgerſtr. 24,
Anzahlung 3, 5, 8 und 10 Mark. I A. Max Sehulze, Jnh. Adolf Schuize, e 8

tem Merſeburgerſtraße 8, Max Paul 2qm Hauer, Zwingerſtraße 25, ſowie zzen, deſſen Filialen Landwehrſtraße 8, Sris Ludwig Wuchererſtr. 56, Magderes v burgerſtraße 50 und F006 Garantiert v s chädlichenm

Deutschlands grösstes Kredithaus,

Halle a. S., Gr, Ulrichstr. 58,
I., II. und III. Etage.

Streng diskret. Wagen ohne Firma
Kredit nach auswWärts.

Bernstein-Fusshoden-
Lack Farhe,

trocknet über Nacht glashart, 1 kg 1,50,
bei 5 kg 1,40 Mk. (01307

Max Räcller.
Ranniſcheſtr. 2, Farbenhdlg. Telephon 3194.

Laden, a Sr, Steiuſt. 29
Näheres I. Ftage. [4147

bar Boden Breiteſtraße 1,
Markt, Rot.Turm.

Unübertroffen i d
Verlangen Sie gratis

l illustrierten
Katalog über
die woſthbe-
kannte deut-
sche hochar-
mige Singer
Näh maschine
Krone mit hy-

glenlscher Fussruhe für alle
Art. Schneiderei. 45, 48, 50 M.
Nähmaschinen Grosstfirma
M. Jacobsohn, Berlin N. 24,C Linienstrasse 126. J

Haben Fie ſchon c v
nd 3,16 AE Wolle ne

R. Sohnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Rheumatismus-
u. Gichtleidenden teile ich gerne
unentgeltlich brieflich mit, wie
ich von meinem qualvollen,
hartnäckigen Leiden vollſtändig
geheilt wurde. Carl Bader,
München, Kurfürſtenſtr. 404a.

frei von Sestandteilen

das beste Waschmittel,
T Paxet S Pa.

Schmidt vocheleg.,
moderne und haltbare,
geköperte Garantie-

Kleider
ammete

Glatte ſchwarze 3--8 M., farbige 3—5 M., geſtreifte und
gerippte 225 M.
Bluſen-Sammeten 2.50

Entzückende Neuheiten in ſeidenen
M. Unzerreißbare für Knaben,

glatt und gerippt, 2-4 M., für Herren-Jacketts 4--10 M.,
moderne für Weſten, Weſte 5--11 M. Seidene Mäntel-
und Jackett-Plüſche und -Sammete 4--24 M. Moderne
Möbel Mancheſter 3-6 M. Muſter 5 Tage zur Wahl.

Sammethaus Louis sSchmidt, Hannover 86,
Hofl. Sr. Maj. d. K. u. K.

Für Privat-Spekulanten! Die
von uns herausgeg. Broſchüre
„Kurze Erläuterungen über Art
u. Weſen der Prämiengeſchäfte“
(Geſchäfte mit Verſicherung
gegen Kursverluſt) ſenden wir
auf Wunſch koſtenlos zu.
Martin lacoby Co., Bankgeſch.,
Berlin SW., Zimmerſtr. 90.

Baumpfähle,
3,00 w, Kiefer 5—8 em, Zopf an
geſpitzt, ev. gebrannt od. geteert,
offeriert Holzhandlung Louis
Weilckart, Halle Trotha.
Fernſprecher 2737.



gen Mailand 1906: Grand prix.
Bewüährtes deutsches VabriKat.

J PDrillmaschinen, earkmaschinen jeder Art WKartoffelptlanzioch- u. znürekmasciwen

Gras U. Getreidemähemaschinen
Sehleppharken, Rechen, Schleifsteine

Rühenheher, Kartoffelroder
sowie sämtliche andere Iandwirtscharſtliche

Maschinenm liefert in bewährter Ausführung

Fabrik IlIandwirtsehartlicher Maschinen [3624
F. Zimmermann K Co. I.-6., Halle a. S.
Filialen: Berlin SW. 11, Dessauerstr, 30. Breslau VII, Gabitzstr. 11. Schneidemünl, Rüsterallee.

EB

Original FoOWler“sehe

Dampfpflug-Apparake,
hewährteste Bauarten,

in Verschiedenen Grössen stets vorrätig;
auch Lohndampfpflug- Unternehmer werden nachgewiesen.

Sohn Fowler Co., Magdeburg.

Bextrotechnisehes 1. maschinentechniches Bureau

Livilingenteur H. 2sCHheyge, Halle a. S.

Telephon 1848. Magdeburgerstrasse 45.Ausarbeltung und Ausführung Von Ausführung Von Zentralen.
Projekten u. Kostenansohlägen betr.

Lieferung von
bicht- u. Kraftanlagen

Dynamos undjeden Umfanges
für Gemeinden, landwirtschaftliche

Betriebe, industrielle und berg- Elektromotoremwerkliche Unternehmungen sowie ſo
im Anschlussan Elektrizitätswerke. nur erstklassiger Firmen.

Sachverständige Gutachten und Revislonen für Behörden und Private. r Feldbahnen, Abraum u. Auſchlußgleiſ e,
Beste Referenzen. [0956 Kaſten- u. Muldenkipper, Förderwagen.

Hallesche Bahnbedarfsgesellschaft52 R R Fernſprecher 673. Halle a. S., Blücherſtraße 7.

Krhwidt. lanpftesöelfabrih,

Halle a. S.
Zweilgniederlassung der Sangerhäuser Aktien-
Maschinenfabrik und Eisengiessereil vormals

Hornung Rabe

W Licenz,
durch welche ein Permögen verdient werden kann,

empfiehlt als Spezialität [3318
Dampfkossel aller Systeme, ſofort zu verkaufen. 0109

Reservoire- Zweck iſt die Ausbeutung durch Austrocknen von Neubauten
Annparafe für chemische Fabriken mittels eines wirklich idealen, in ſeinen Leiſtungen konkurrenz

jeglicher Konstruktion in solidester Ausführung. loſen, patentierten Apparates. Event. Errichtung einer G. m.
b. H. Benötigtes Kapital ca. 10000 Mk. Gefl. Offerten

sub A. B. 100 Jnvalidendank, Leipzig erbeten.

G. Müllers Wwe. Sohn

Rübenheber
nach bestem System, in bewährter, zwecks

entsprechender Ausführung
Gustav Bölte, Oschersleben,

Maschinenfabrik und Eisengiesserei.

5

t 4
t Ad, e

r S
Kals erstr. 103. Telephon No. 5018.

Patentanwalt
c

S PLANEMNS
Pterdedecken Schlatfdecken
in unerreichter Qualität billigst.

Man verlange Preisliste.
Adolf Weschke, Ascharsleben 3.

Fernruf 3189.

Drahtzaun und Gitterfabrik
mit elektriſchem Betriebe, liefern:

X VPrahtgeflechte, Gewebe,
M komplette Einzäunnngen,

Schutzgitker, Siebe
in allen Ausführungen.n hohen Rabatt.

Halle a. S., Friedrichstrasse 26,

Fa. Gebrüder Baensch,
Dölau vei Halle a. S.

Fernruf Halle 1187.

Chamotter Fabrik
für Bedarf aller 8rölGhen Zwecke, ſpezielle Materialien
zuſammenſetzun zu höchſten nforderungen für

S Lokomohilen
für Satt- I. IIeissdampf (0.F-.P.

e BADENIA
vorm. WVm. Platz Söhne, H. -0.

WVEINHEIM (Gaden)
Spezial fabrik von

Fata daigten, Ehre und Zugwiderſtand.

Ghamotte Mörtel, Feuer Zement, 22 Parzellierungsvermeſſungen.

Iutamohſle
und Sand, Kaolin-Schlämm- WerkKe. r tlinien und Bebauungspläne.

n

Eigene Gruben hochſfeuerſester Tone, Kaoline Vorarbeiten f. Chauſſeen, Wege u. e enbahnen.

Grenzregulierungen und Teilungen. [[I1795 Halle a. S.
Leipzigerſtraße 76Neumeſſung von Gütern, Dörfern, Städten.Stampfraolin, fortig zum Gebrauoh. Anfertigung von Guts, Stadt pp. Plänen. ger her We

Techniſches Bureau
ſchlußgleis- und Tiefbauprojekte.J Waſſer e ehe er Saale. 3682 Erdmaſſenberechnungen, Abrechnungsarbeiten. Curt Kohl,n jeder IIrt und Grösze. I wni Grösse, Gute Referengen. Koſtenanſchläge gratis. Drainagen und Wieſenmeliorationen.

e der Adler -Kleinautos, Gr hden r n rig gut he Ver v wpus r n0 332222222222 0 0 etung un eratung bei ädigungen vereideter Landmeſſer222222222222 und Verwertungen des Grundeigentums. und Jngenieur.
2 n. Sſibig ich wie ein großer Wagen n dabei abereicht, sehnell, sparsam und VVVVVVVVYVVY VYYYYYYYVEWagen De Probefahrt. Feinſte Referenzen, 7 I 9 keldbahnen 5 ofo rt

G. m. IHoeber Streblow, Halle a. S., I 2 kuufarS am Bahnhof Trotha. d v fabrik Geleise e paig,W J d Staatsbahn Kein Inſerate linternehmen.7 (4 Messer für 2 Reihem), Anschid Beſuch und Rückſprache koſtenfrei.a. Vemnſedter e Stüten-Weißtalt ter
e e F 5beſter Bau und Düngekalk, enthaltend ca. 95 Aetzkalk, ſowie 2 reine de mit om Ryoheton J Weichen, Drehscheiben Räu cherspäne

feingemahlenen koh lenſ ſauren alk, 7 Fordern Sie bitte Prospekt und Preisliste von 49 mr Tansporriowries n t e

thaltend ca. 95 h kohl Kalk, das vorteilhafteſte Mittel, 9 r
n dem Aer den u n W 2 W. Siedersleben 8 Co., l. I. h. I. J käuflich und ſeihwelse. m gen Vivehg7,

zu den äußerſt billigſten Preiſen ddt lk Bernburg 9 Georg Otto Schnei er Altes Messing, Neuſilber,wo Whcdtien. GHeunſtedter Kalbwerke III Le etM. Maennicke Schmidt. AAAA e GBarfüßerſtr. 9, Metaligießerei.
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